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NEUESTE NACHRICHTEN
(Ü^rollrat will alle Minister

Präsidenten empfangen
^ Nauheim , 4. Juli (Dena ) . Die Mini -
—Präsidenten aller Länder der vier Be -

r ^ pgszonen Deutschlands wenden , wie
Frankfurt am 2 . Jtili meldete , auf

UjrcrKIJIg des Koordinierungsause ehusses
Alliierten Kontrollrates voraussichtlich

J der nächsten Sitzung des Kontrollrates
^ 1», Juli empfangen werden .

^gfoahme der deutschen Genos-
peaschaiten in den Internationalen

Genossenschaftsbund zugesagt
gad Nauheim , 4. Juli (Dena ) . Der Präsident

. .. internationalen Genossenschaftsbundes ,
jgud A s h b u r n , gab nach einer BBC -

H^ dung am 2. Juli bekannt , daß er von
irdeutschen Genoesenschaftsbewegung den
gntag für den Beitritt in den Internationa¬
le Genossenschaftsbund erhalten habe und
eren Aufnahme befürworte .

Er sei überzeugt , daß auch die brit . Regie¬

rst« den Wiederaufbau der deutschen Ge -
eeenschaften im Rahmen der anderen de¬
mokratischen Einrichtungen begrüßen werde .

t Lebensmittel für Deutschland
Washington, 4. Juli (Dena -Reuter ) . Eine

Delegation unter Leitung von Dr .
gdward Campion A e h e s o n , Bruder des
Ujheren Unterstaatssekretärs Dean Acheson ,
^ ird in Kürze nach Europa abreisen , um
fc . den Ländern Nordeuropas zusätzliche Le -
jojsmittel für die brit . und amerik . Be -
„ • ungszone Deutschlands anzukaufen .

Marshall kündet einen neuen
Industrieplan für die brit.

und die US - Zone an
Washington , 4. Juli (Dena ) . Außenminister

Mars hall kündigte am 2. Juli auf einer
Pressekonferenz einen neuen amerikanisch .
Plan für eine Neufestsetzung der Industrie¬
kapazität in den vereinigten Westzonen an ,
der in Kürze veröffentlicht wird .

Marshall gab weiter bekannt , daß er vor¬
aussichtlich an der zum 15. August einbe -
rufenen inter -amerikanischen Konferenz in
Rio de Janeiro teilnehmen werde , auf der
ein gemeinsames Verteidigungsabkommen
aller amerikanischen Staaten veröffentlicht
werden soll .

Der Beschluß der USA , der ' chinesischen
Regierung den Ankauf von Waffen und
Transportflugzeugen jn den USA zu erlau¬
ben , und die Zusage einer Unterstützung
der Export -Import -Bank für Tschiangkai -
schek bedeuteten keine Änderung der ame¬
rikanischen Politik gegenüber China .

Marshall erklärte weiter , daß ein ameri¬
kanisches Hilfsprogramm zur Entwicklung
der US -Besatzungszone in Korea zur Vor¬
lage beim Kongreß vorbereitet werde .

Außenministerkonferenz über Marshall-Plan ergebnislos beendet
Molotow erklärt anglo-französischen Plan als Einmischung in die inneren Angelegenheiten der anderen Nationen

- Außenminister Bidault und Bevin warnen die Sowjetregierung vor Europa-Auftdilung in zwei Mächtegruppen
Am 12 . Juli eine erneute Pariser Konferenz mit 21 europäischen Staaten außer Sowjetunion und Spanien

Englisch-iranz . Außenminister verschicken Einladungen - Marshall benachrichtigt Bevin u. Bidault

, Genera ! Eisenhower
warnt tot einem dritten Weltkrieg

Ticksburg , Mississippi , 4 . Juli (Dena -Reu -
Wd. Der amerikanische Generalstabschef
jpW )-* D . Eisenhower erklärte am Frei -
■yf daß die Nationen der Welt für das ge -

r
achtsame Wohl Zusammenarbeiten müßten ,
m sie sonst eine nach der anderen einem
aamähRchen Verfall ausgesetzt seien tAer
dBrch einen 3. Krieg vernichtet werden
«Osden.

Polen and die Weltstabilisierang
New York , 4. Juli (Dena -INS ) . Der pol -

Botschatyer in den Vereinigten Staa .
Josef Wlnlewicz , versicherte am
g, Polen sei bereit , alles zu unterneh -
um beim Wiederaufbau einer stabilen
zu helfen . Polen glaube , so sagte er ,

die Vereinten Nationen „die Friedens -
ng bestehe ^ “» würden .

US-Minister für Handel und
Landwirtschaft treffen zur
Beratung in Stuttgart ein

Stiitgart , 4. Juli (Dena ) .Der amerikanische
Handelsminister Averall Harriman u . Land¬
wirtschaftsminister Clinton P . Anderson wer¬
den am 5. Juli in Stuttgart eintreffen ,
wo sie Wirtschafts - und Ernährungsfragen
studieren und mit amerikanischen und deut¬
schen Sachverständigen Besprechungen in
der Villa Reitzenstein führen werden . Mög¬
licherweise findet im Laufe des Samstag¬
vormittags eine Pressekonferenz mit den
beiden Ministem statt ,

Handels- und Zahlungsabkommen
der anglo-amerikanischen Zone

mit Italien unterzeichnet
Berlin , 4. Juli (Dena ), Zwischen Italien

und den beiden wirtschaftlich vereinigten
Westzonen Deutschlands wurde am 4. Juli
ein Handels - und Zahlungsabkommen unter¬
zeichnet . Zur Durchführung der beidersei¬
tigen Zahlungen wird bei dem Uffieio
Italiano bei Cambi in Rom ein "laufendes
Dollarkonto errichtet .

Erhöhte Industriequoten erforderlich
ral Clay kündet notwendige Maßnahmen zur Aulrechterhaltung
der Lebensfähigkeit der anglo- amerikanischen Zone an

[ ■ertts , 4. Juli (Dena ) . „Ich hoffe , daß der
gang der Pariser Außenminlsterkonfe -

die der deutschen politischen Vereini -
entgegenstehenden Schwierigkeiten

ht vergrößert “, erklärte der amerlkani -
s Militärgouverneur für Deutschland , Ge -

. Lucius D . Clay , am 3. Juli in einer
ekonferenz vor alliierten und deut -,
. Pressevertretern .

fDie amerikanische und britische Militär -
ung seien bestrebt , Jeden Faktor , der

Teilung Deutschlands beitragen körfhte ,
Mtttmeiden . Auch habe die amerikanische

regierung nicht die Absicht , die Pläne
politischen Vereinigung . Deutschlands ,

[ Ob die Außenminister der vier Großmächte
| ,«if ihrer letzten Konferenz erneut festge -
[ kgt hätten , vor Beginn der nächsten Kon -

nz zu ändern .
_über den , Plan zur Erhöhung der Indu -

quoten der vereinigten Zonen sei bis -
| t *r noch keine volle Übereinstimmung zwi -
| 1* sn der britischen und amerikanischen
ffcglerung erzielt worden . Beide Regierun -

i »eien sich Jedoch darüber klar , daß zur
hterhaltung der Lebensfähigkeit der

Zonen erhöhte Industriequoten un .
erforderlich seien .

amerikanische Militärregierung habe
tschechoslowakischen Regierung mittei -

, müssen , daß eine weitere Umsiedlung

von Deutschen aus der Tschechoslowakei
nach der amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands bis zur Besserung der gegen¬
wärtigen Verhältnisse nicht möglich sei .

Der alliierte Kontrollrat habe noch keinen
genauen Termin zum Empfang der deutschen
Ministerpräsidenten anberaumt . Jedoch stün¬
den dem Empfang der deutschen Minister¬
präsidenten einschließlich der Länderehefs
der sowjetischen Besatzungszone keine Ein¬
wände seitens der amerikanischen Militär¬
regierung entgegen , vorausgesetzt , daß sich
die letzteren in ihren Ausführungen auf
die gleichen Punkte wie die Ministerpräsi¬
denten der westlichen Zonen beschränken .

Das Problem der Sozialisierung bezw . Na¬
tionalisierung deutscher Unternehmen müsse
einzig und allein von den Deutschen selbst
gelöst werden .

Abschließend betonte General Clay , das
Problem der "Bestätigung des Berliner Ober¬
bürgermeisters würde von Seiten der ameri¬
kanischen Militärregierung überhaupt kein
Problem sein , wenn die Bestätigung nicht
die Zustimmung aller vier Mächte voraus¬
setze . Er fügte hinzu , daß ein Berliner
Oberbürgermeister in ' Zukunft in die Lage
versetzt werden müsse , nicht nur in einem ,
sondern *in allen Sektoren Berlins mit glei¬
chen Kräften zu arbeiten .

Bad Nauheim , 4 . Juli (Dena ) . Die Konfe¬
renz -der Außenminister Großbritanniens ,
Frankreichs und der Sowjetunion über den
Marshali -Plan zum Wiederaufbau Europas
mit Hilfe der Vereinigten Staaten wurde
am Mittwoch ergebnislos abgebrochen , nach¬
dem der sowjetische Außenminister Molo¬
tow den französischen Kompromißvorschlag
zurückgewiesen und Großbritannien und
Frankreich davor gewarnt hatte , daß ihr
Vorschlag für ein gemeinsames europäisches
Wirtschaftsprogramm die Aufteilung Euro¬
pas herbeiführen könne .

Dein Höhepunkt der Schlußsitzung in Pa¬
ris bildete die Erklärung Molotows über
die wir schon kurz berichteten .

Molotow überging die Versicherungen Bi -
daults , daß der Marshall -Flan keinen Ein¬
griff in die inneren Angelegenheiten der
daran teilnehmenden Nationen bedeute und
erklärte : „Die amerikanische Wirtschafts¬
hilfe , von der bis jetzt tatsächlich noch
nichts Endgültiges bekannt ist , gab den Re¬
gierungen Großbritanniens und Frankreichs
Anlaß , die Schaffung einer neuen Organi¬
sation zu suchen , die den Ländern Europas
übergeordnet ist und m deren innere An¬
gelegenheiten eingreift .“

Molotow sagte die oAahr einer Teilung
zwischen Ost und West voraus und beschul¬
digte die Vereinigten Staaten , sie trachte¬
ten danach , einen dominierenden Einfluß
auf Europa zu erlangen . Als hypothetisches
Beispiel für seine Hinweise führte Molotow
den vorgeschlagenen Lenkungsausschuß an ,
der „einen Druck auf Polen zwecks erhöhter
Kohlen -Förderung ausüben könnte , obwohl
dies möglicherweise auf Kosten anderer
Zweige der polnischen Industrie geschehen
werde “. -t

Die gemäß dem Marshall -Plan in Aussicht
gestellten amerikanischen Kredite erleichter¬
ten nicht die wirtschaftliche Wiederherstel¬
lung Europas , sondern würden dazu dienen ,
einige europäische Länder gegOh andere
Staaten Europas auszuspielen . Der Plan
würde dazu führen , daß Großbritannien ,
Frankreich clnd die Gruppe der ihnen an¬
geschlossenen Länder sich von den anderen
europäischen Staaten absonderten lind da¬
mit Europa in zwei Staatengruppen auf¬
teilten und neue Schwierigkeiten in den
gegenseitigen Beziehungen herbeifjpden .
Man habe vorgeschlagen , daß der Lenkungs¬
ausschuß oder eine andere Organisation
auch Fragen der Ausnutzung deutscher
Hilfsquellen behandeln solle , wogegen je¬
doch allgemein bekannt sei , daß die be¬
rechtigten Reparationsansprüche derjenigen
alliierten Nationen , die unter der deutschen
Aggression gelitten hätten , noch befriedigt
werden müßten . Molotow erhob weiter den

Vorwurf , daß noch nichts getan worden sei ,
um die Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung zu beschleunigen . In den Westzonen
werde die Dezentralisierung nur noch ver¬
stärkt gefördert .

Der sowjetische Außenminister erklärte
jedoch , daß die Sowjetunion die vollste
Entwicklung der wirtschaftlich « ! Zusam¬
menarbeit zwischen europäischen und an¬
deren . Ländern auf der Basis der Gleich¬
berechtigung und gegenseitigen Achtung
begünstige und durch Ausdehnung des Han¬
dels mit anderen Staaten zu diesem Ziel
weiter beitragen werde .
Bidault: „Ich möchte die Sowjetregie¬

rung warnen“
Mit den Worten : „Auch ich möchte die

Sowjetregierung vor einer Entscheidung
warnen , die auf die Teilung Europas in zwei
Mächtegruppen hinauslaufen würde " , ent -
gegnete Bidault in der Schlußsitzung der
Dreierkonferenz in Paris auf die Vorange¬
gangenen Anschuldigungen des sowjetischen
Außenministers . „Frankreich hat alles in
seiner Macht stehende getan , um eine Auf¬
teilung Europas ZU verhindern .“ Zu den
Vorwürfen Molotows , daß bei Verwirk¬
lichung der anglo -französischen Pläne heute
ein Druck auf Polen , morgen auf die Tsche¬
choslowakei und ein anderes Mal auf Nor¬
wegen ausgeübt werden könnte , erklärte
der französische Außenminister : „Ich stehe
dafür « in , daß von der französischen Dele¬
gation kein Plan ins Auge gefaßt ist , der
sich auf irgendeines dieser Länder bezieht ,
wir beabsichtigen auch nicht , uns 1 in der
Zukunft mit einem solchen Plan zu befas¬
sen . Eines ' wissen wir , nämlich , daß die drei
von Molotow erwähnten Länder Hilfe brau¬
chen , und wir verlangen von Ihnen nichts
weiter , als daß sie als Gegenleistung für
eine solche Hilfe bekanntgeben sollen , was
sie selbst beitragen können .“

Auf die Behauptung Molotows eingehend ,
daß der französische Vorschlag die europäi -
schen Nationen ihrer Unabhängigkeit be¬
rauben würde , erklärte Bidault : „Es ist
genau umgekehrt . Wir europäischen Staa¬
ten müssen zunächst , unsere Produktions¬
mittel erneuern und modernisieren , und
erst dann können wir durch den Verkauf
unserer Produkte für wesentliche Einfuh¬
ren bezahlen . Erst , dann : werden wir wirk¬
lich unabhängig sein . Wirkliche Unabhängig¬
keit erreicht man nicht in Armut und Iso¬
lierung , sondern durch menschliche Zusam¬
menarbeit und Wohlstand .“

Bevin: „Molotow hat die Tatsachen
verdreht“

Der britische Außenminister Bevin , der
als Letzter sprach , erklärte , Molotows Fest¬

stellungen basierten auf einer „völligen
Verdrehung der Tatsachen “ und seien eine
„komplette Mißdeutung “ alles dessen , was
die britische Regierung in der Sitzung vor¬
gebracht habe . Vermutlich liege Methode
darin , diese Mißdeutungen weiter zu wie¬
derholen in der Hoffnung , daß sie schließ¬
lich jemand glauben würde .

„Wir gehen bei unserer Arbeit von dem
fundamentalen Grundsatz aus , uns nicht ln
die internen Angelegenheiten anderer Län¬
der einzumischen , und wir hoffen , daß die
nationale Souveränität der europäischen
Mächt ^ auf der Grundlage der Gleichheit
während des Versuches , eine wirtschaftliche
Zusammenarbeit zu erreichen , von jeder¬
mann anerkannt und respektiert wird .“

Die Pariser Konferenz

Die Reaktion der eingeladenen Länder
Erörterungen über Inkrafttreten des Mitrshall-Planes ohne die Sowjetunion
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E3 10431»*" Washington . Präsident Truman sandte

f^ fnli eine Sonderbotschaft an den
•JMrik. Kongreß , ln der er die Billigung des

dem Sicherheitsdienst getroffenen Ab -
vS®o®*ns fordert , wonach die USA als Treu -
Jr®“« über die früheren japanischen Man -
■atainseln fangieren sollen . (Dena )

Washington . Wie das Staatsdeparte -
4>h 3. d . Mts . mitteilte , beginnt am 2.
„r * bi Paris eine von 52 Staaten beschickte• Jtreide -Konferenz . (AP )
( w * s h i n g t o n. Das Außenministerium

USA beabsichtigt , 4 091 000 000 Dollar
7 das Auslands -Hilfsprogramm im Flnanz -
rj IUI auszugeben . (AP )
. washlngton . Das amerikanische Re -
fjscntantenhaus , das bisher die Billigung
S Geldmitteln für die Weiterführung der

C ~ jbhe Amerikas “ , die amerikanischen
ZJUfunksendungen das Ausland ver¬
liert hatte ; änderte am 3. d . Mts . seine
• SJwdlung zu dieser Frage und bewilligtew*900 Dollar für diesen Zweck , (Dena -INS )
« L* s h 1 n g t o n . Der Senat der USA be -
JJrlte am 2. d . Mts . die Ernennung von
• »„ 'es E. Saltzmann , New York , zum

Außenminister und in dieser Eigen -
2 “*« zum Minister für die besetzten Ge -*
£ *«• (AP )

w • ® d o n. Im britischen Parlament wurde
K^ fioitag das indische Unabhängigkeits -
Ei “ veröffentlicht. Nach dem Britisch-
jjjr ' ® mit Wirkung vom 15. August
»,1 ,

“ > der Form zweier unabhängigen
Jjr“bnen weiterbestehen , von denen das
ien v n Namen „Indien “ und das andere
» » amen „Pakistan “ tragen wird . (Dena -

luJili . In die vor kurzem aufgedeckten
gJ™“ >WBrungen zum Starz der franzö -
K5I “ Regierung sind laut Reuter nach
ÖÜ „a *en des Innenministeriums rund

Personen verwickelt . (Dena )
f Vkz~>* s e !• Die interalliierte Reparations -
!. jve gab am 3. Juli bekannt , daß sie

*®rer zehnten Sitzung die EinrichtungU deutschen Industriebetrieben im
W B 2* 500 000 ' Mark mehreren Ihrer

• “•Staaten als deutsche Reparations -
DS zugesprochen habe . (Dena )

Um ~
TaLaqtamm5tiL

Budapest . Die ungarische Nationalver¬
sammlung nahm am 2. d. Mts . ln zweiter
und dritter Lesung den Gesetzentwurf über
die Ratifizierung des Friedensvertrages mit
den Alliierten an (pena -Reuter )

Budapest . Die Opposition der Abge¬
ordneten der Partei der kleinen Landwirte
gegen das Gesetz zur Durchführung des
Dreijahresplanes brach am 1. d . Mts . zu¬
sammen . (Dena -Reuter )

München . Die sofortige Durchführung
des gegen ihn angekündigten Spruchkam¬
merverfahrens forderte am 30. Jnni der
Landesvorsitzende der CSU in Bayern , Dr .
Josef Müller , in einem Schreiben an den
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Hans
Ehard . (Dena )

F r a n k -f u r t . Die Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfes als Rechtsgrundlage für
die Übertragung der Arbeit der bisherigen
Zweizonenämter an den neuen Wirtschafts¬
rat wurde , wie der Vorsitzende des Exe -1
kutivausschusses , Ludwig Metzger , einem
Dena -Vertreter mitteilte , am Mittwoch in
der ersten Sitzung des Exekutivaussch 'isses
in Höchst beschlossen . (Dena )

Bad Nauheim . Am 4, Juli feiern die
Vereinigten Staaten den „Independence
Day “, den Tag , an dem Im Jahre 1776 die
UnabhSngigkeits - Erklärung / vom zweiten
„Continental Congress “ angenommen wurde ,
an dem somit die dreizehn Kolonien ihre
politische Trennung von Großbritannien
vollzogen . (Dena )

Bad Nauheim . Die britische Regie¬
rung hat beschlossen , die politische Einstu¬
fung deutscher Kriegsgefangener in Groß¬
britannien einzustellen . Die Einstufung der
Kriegsgefangenen in die Kategorie „B“ habe
daher von jetzt an keine politische Bedeu¬
tung mehr . (Dena )

Detmold . Der frühere Vorsitzende der
Deutschnationalen Volkspartel und erste
Reichswirtschaftsminister im Kabinett Hit¬
ler , Alfred Hugenberg , ist aus dem Inter¬
nierungslager Staumühle bei Paderborn ent¬
lassen worden and hat sich in Bad Mein¬
berg , Kreis Detmold , niedergelassen . (Dena -
DPD )

London , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Aus meh¬
reren europäischen Ländern wurden bereits
am 3. d . M . Reaktionen auf die Einladungen
zur Teilnahme am Marshall -Plan gemeldet .

Dänemark : Der dänische Premierminister
Knud Christensen erklärte vor einer dä¬
nisch -amerikanischen Versammlung anläß¬
lich des amerikanischen Unabhängigkeits¬
tages , daß Dänemark den Marshall -Plan für
Europa bereitwillig annehmen werde .

Schweden : In Schweden wies ein Sprecher
des Außenministeriums Pariser Berichte zu¬
rück , wonach Schweden sich aus Furcht vor
der Sowjetunion von Plänen zurückhalte ,
nach denen allein die Westmächte Unter¬
stützung von den Vereinigten Staaten er¬
halten würden . Halbamtliche Kreise ließen
durchblicken , daß Schweden viel daran ge¬
legen sei , sich an einem derartigen Pro¬
gramm zu beteiligen .

Belgien : Die mißlungenen Bemühungen ,
die Sowjetunion in Paris ' zur Mitarbeit zu
gewinnen , haben in politischen Kreisen Bel¬
giens Bestürzung hervorgerufen . „Die Zoll¬
union zwischen Holland * Belgien und ' Lu¬
xemburg sei die Antwort sowohl auf den
Marshall -Plan als auch auf die bedauer¬
lichen Meinungsverschiedenheiten in Paris .“

Holland : Holland würde bereit sein , er¬
klärte am Freitag ein Sprecher des Außen¬
ministeriums , die Einladung zu einer Kon¬
ferenz in Paris über den Marshall -Plan an¬
zunehmen , habe jedoch bisher noch keine
Einladung erhalten •

Österreich : Politische Kreise in Wien be¬
trachten * es als fast gewiß , daß Österreich
die Einladung zur Teilnahme annehmen
wird .

Tschechoslowakei : Man erwartet , daß das
tschechoslowakische Kabinett umgehend —
vermutlich bereits am Freitag — die Frage
einer Beteiligung und Vertretung bei den
Besprechungen erörtern wird . Das Land sei
wirtschaftlich weitgehend vom Westen ab¬
hängig .

Belgrad schweigt . Die jugoslawischen Zei¬
tungen haben laut AFP noch keinerlei Be¬
richte über den Ausgang der Pariser Be¬
sprechungen der drei Außenminister ver¬
öffentlicht . In amtlichen Belgrader ’ Kreisen
weigert man sich zur Zeit , irgendwelche
Kommentare zu geben .

Bukarest : Nachdem die rumänischen Op¬
positionskreise nach der Bekanntgabe der
Zustimmung Molotows an den Pariser Be¬
sprechungen tellzunehmen , sehr hoffnungs¬
froh gewesen waren , herrschte am Donners¬
tag tiefe Niedergeschlagenheit .

Ungarn : Gemäßigte Kreise innerhalb der
ungarischen Regierung und der Opposition ,
die große Hoffnung auf die BarlSef
sprechungen gesetzt hatten , sind über den
Mißerfolg der Könferenz tief enttäuscht . Sie
sind der Ansicht , daß ein Erfolg in Paris
die letzte Hoffnung auf eine Regelung war ,
bei der es Ungarn möglich gewesen wäre ,
ein unabhängiges wirtschaftliches und poli¬
tisches Leben zu entwickeln .

Griechenland : Griechische Regierungs¬
kreise erklärten am Freitag , daß Griechen¬
land die britisch -französische Einladung zu
einer Konferenz über den Marshall -Plan an¬
nehmen werden . Man nimmt an , daß Grie¬
chenland hierbei von Finanzminister Dimi -
trios Helmls vertreten werden wird .

Schweiz : Eine Annahme der Einladung
Bevins und Bidaults , sich an der Ausarbei¬
tung einer Antwort auf den Marshall -Plan
zu beteiligen , wird m offiziellen Kreisen der
Schweizer Bundeshauptstadt bereits ils
sicher angesehen .

Italien : Auf die Nachricht hin , daß Ita¬
lien eingeladen wird , sich an dem Opera¬
tionsausschuß für den Marshall -Plan zu be¬
teiligen , erklärte der Italienische Außen -
minist « Graf Carlo Sforza am Donnerstag :
„Wir rind glücklich . Dies ist ein großer
Schritt vorwärts zur Wiedereingliederung
Italiens ln die Familie der freien Nationen .
Wir werden imeingeschränkt zum Wohl der
Menschheit mitarbeiten . Wir sind der An¬
sicht “ , fuhr der Sprecher fort , „daß die
westeuropäischen Mächte sich über einen
Modus des Vorgehens einigen werden , und
deshalb werden wir uns weiter um Beteili¬
gung bemühen .

Spanien : Die spanische Presse beschäftigt
sich ausführlich und ln großer Aufmachung
mit dem Fehlschlag der Pariser Bespre¬
chungen , ohne jedoch in Kommentaren dar¬
auf einzugehen . Zu dem Ausschluß Spaniens
von der Einladung zu einer Besprechung
über den europäischen Wiederaufbauplan
nehmen die Blätter nicht Stellung .

Vom Beginn der Konferenz an , fuhr der
britische Außenminister fort , habe er in
dem Marshall -Plan den Weg gesehen , schnell
die Wiederherstellung und Unabhängigkeit
Europas zu sichern und nicht den Weg -
Europa zu unterminieren , d . h . Europa ' zu
befreie « , nicht aber die Vorherrschaft ir¬
gendeines Staates in die Wege zu leiten ,

Diplomatische Formen blieben gewahrt
Trotz des Scheitems der offiziellen Ver

handlungen über den Marshall -Plan endete
die Schluß -Sitzung der drei Außenminister
unter Beachtung aller diplomatischen For¬
men und mit dem Austausch der üblichen
Höflichkeitsbezeugungen .

Nach Beendigung der Konferenz geleitete
Bidault Molotow zum Portal des Außen¬
ministeriums , wobei er auf die Frage eines
Journalisten erklärte : „c 'est flni “ (es ist aus ) .

Besprechungen werden ohne Sowjet¬
union fortgesetzt

Die Besprechungen über den Marshall -Plan
werden , wie INS berichtet , trotz des Schei¬
tems der Dreier -Konferenz auch ohne die
Sowjetunion fortgesetzt .

Bevin will an Stalin appellieren
Der britische Außenminister Bevin soll die

Absicht haben , einen letzten Appell an Sta¬
lin zu , richten mit der Bitte , die sowjetische
Ablehnung der anglo -amerikanischen Vor¬
schläge zur Durchführung des Marshall¬
planes zu revidieren .
Gemeinsames Kommunique von Bevin

und Bidault
London , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Außenmi¬

nister Bevin und Außenminister Bi¬
dault haben am 3. Juli ein gemeinsames
Kommunique veröffentlicht , in dem es
heißt : „Die Regierungen Frankreichs und
Großbritanniens haben folgende Entschei¬
dung getroffen , um die Vorschläge Außen¬
ministers Marshalls , daß Europa die Initia¬
tive ln der Wiederaufbauarbeit ergreift , un¬
verzüglich ln die Tat umzusetzen . Zu die -\
sem Zwecke Ist es erforderlich , so schnell
wie möglich ein Programm zu entwerfen ,
In dem die Hilfsquellen und Bedürfnisse
Europas berücksichtigt werden .

Die britische und französische Regierung
haben deshalb beschlossen , alle europäischen
Staaten (außer Spanien und der Sowjet¬
union ) , die sich an dem Entwurf einer Ant¬
wort auf den Vorschlag Marshalls beteili -

Europaplan - Planung für Deutschland
Die Weltpresse zu der gescheiterten Pariser Konferenz

London , 4. Juli (Dena ) . „Times “ erklärte ,
man brauche sich keine Illusion zu über die
Schwierigkeit der zu bewältigenden Aufgabe
zu machen . Die sowjetische Weigerung zur
Mitarbeit werde wahrscheinlich die Ableh¬
nung einer Welterarbeit durch Polen und
die Tschechoslowakei sowie durch andere
kleine Nationen ln Osteuropa zur Folge
haben .

Eine Planung für Europa bedeute eine Pla¬
nung für Deutschland und hier werde man
die meisten Fallen finden . Der Idealplan für
Europa sei stets ein wirkungsvoller Wieder¬
aufbau Deutschlands als Gesamtheit unter
einem Abkommen zwischen den Ost - und
Westmächten und unter ihrer ständigen Kon¬
trolle gewesen .

Die Pariser Meinung
: Paris , 4. Juli (Dena ) . Das ergebnislose
Ende der Xußenmlnisterbesprechungen über
den Marshall -Plan wird laut INS von der
Pariser Presse aim 3. d . Mts . ausführlich
kommentiert . ' Der unabhängige „Franc -
tlreur " ist der Ansicht , daß die Sowjet¬
union durch ihre Weigerung zumindest den
Block geschallen hat , den sie vermeiden

wollte . Außenminister Marshall habe dies
zweifellos vorausgesehen .

Amerikanischer Kongreß nicht
überrascht

Washington , 4. Juli (Dena -INS ) . Die Mit¬
glieder des amerikanischen Kongresses waren
am 2. d . Mts . von der sowjetischen Ab¬
lehnung der anglo -amerikanischen Vor¬
schläge zum Marshau -Plan nicht überrascht .
Der einzige jetzt für diese beiden Länder
offenstehende Weg sei es , ohne sowjetische
Unterstützung die Vorbereitungen für den
Wiederaufbau Europas fortzusetzen .

' Radio Moskau zum Fehlschlag
der Konferenz

London , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Radio Mos¬
kau erklärte am 3. d . Mts . ln einem Kom¬
mentar zu dem Fehlschlag der Pariser Kon¬
ferenz , daß die wirtschaftliche Hilfe der
USA für die britische - und französisch ^ Re¬
gierung nur ein Vorwand wftr . um auf der
Errichtung einer Organisation zu bestehen ,
welche die europäischen - Länder beherrscht
und sich ln ihre eigenen Angelegenheiten
einmischt ^

gen wollen , aufzufordem , an der Errich¬
tung dieser Organisation mitzuarbeiten .

Bidault reist nach London
Paris , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Der französi¬

sche Außenminister Georges Bidault
wird sich in der kommenden Woche nach
Großbritannien begeben . Er wird dort seine
Unterredungen mit Bevin und anderen
maßgebenden britischen Persönlichkeiten
zur Entwicklung eines Planes für die Ret¬
tung Europas fortführen .

Marshalls Stellungnahme
Washington , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Außen¬

minister Marshall hat den Außenmini¬
stern Bevin und Bidault seine Stel¬
lungnahme zu der Situation übermittelt , die
sich aus der Weigerung der Sowjetunion ,
an einem Plan zum Wiederaufbau Europas
teilzunehmen , ergeben hat .

Mitglieder der amerikanischen Regierung
machten am 3. Juli keinen Hehl aus ihrer
Anschauung über das Verhalten der Sowjet¬
union in Paris . Es wird berichtet , daß sie
die Ansicht vertreten , der Fehlschlag der
Pariser Besprechungen habe klarer als ir¬
gendein anderes Ereignis seit Kriegsende
die Motive und die Haltung der Sowjet¬
union zum Ausdruck gebracht . Man sagt ,
daß es nun Sache der Westmächte sei , die
Initiative zu ergreifen .

Einladungen abgesandt
Einladungen zur Beteiligung an der Er¬

örterung des Marshall -Plans wurden am S.
Juli im Namen Großbritanniens und Frank¬
reichs an 21 europäische Nationen gesandt .

Eine Abschrift wurde dem sowjetischen
Botschafter in Paris , Alexander Bogomolow .
mit dem Hinweis auf die Hoffnung »uge -
stellt , daß die sowjetische Haltung auf der
Außenministerkonferenz nicht endgültig sei
und daß sich die Sowjetunion möglicher¬
weise doch noch zur Mitarbeit bereiterkläre .

In den Einladungen , die den diplomati¬
schen Vertretern der betreffenden Natio¬
nen in Paris zugestellt wurden , wird vorge - ’
schlagen , daß eine Konferenz der zweiund¬
zwanzig Nationen sowie Großbritanniens u .
Frankreichs am 12 . Juli ln Paris »tattflnden
solle . Die Vereinigten Staaten wurden von
dem anglo -französischen Schrill unterrichtet .

Wie ein französischer Sprecher erklärte , •
haben die europäischen Republiken der
Sowjetunion keine Einladungen erhalten , da
sie in ; der Ablehnung Molotows mit einbe¬
griffen seien . Deutschland sei ebenfalls
nicht eingeladen worden , doch werde man
die Oberkommandierenden der vier Besat¬
zungszonen auffordem , Angaben über den
Bedarf und das in der jeweiligen Zone zur
Verfügung stehende Material zu machen .

Bidault informiert Sowjet, und amerik.
iotschafter über anglo -franz .Maßnahmen

Paris , 4. Juli (Dena -Reuter ) . Außenmini¬
ster Georges Bidault übermittelte am
Freitag dem sowjetischen Botschafter Ale¬
xander Bogom Low und Jefferson Caffery
(dem US -Botschafter in Paris ) ein Schreiben ,
in dem er sie über die von Frankreich und
Großbritannien als Folge der fehlgeschlage¬
nen Pariser Besprechungen unternommenen
Schritten benachrichtigte .

Das französische Außenministerium gab am
Freitagabend bekannt , daß noch keine Ant¬
wort von irgendeiner der zum 12. Juli , ein¬
geladenen Nationen eingetroffen sei . Wie
der Sprecher des Außenministeriums er¬
klärte , werden die USA keinen Beobachter
zu den Besprechungen entsenden .

Kwc} beleuchtet
„Frieden für alle , Zeit “ forderte Prä¬

sident Truman in seiner Rede zur Feier
des amerikanischen Unabhängigkeitstages
am gestrigen 4. Juli , wahrhaft ein großer
Anruf an alle Verantwortlichen und Gut¬
gesinnten in einer immer noch fried¬
losen Welt . Dieser Erinnerungstag gehört
nicht nur der amerikanischen , sondern
der Menschheitsgeschichte an . Seinen
Ruhm begründeten - die Nachfahren der
ersten 1607 an der Küste Virginias ge¬
landeten Engländer . Der Drang nach
Freiheit , die Ablehnung jeder politischen
und religiösen Unterdrückung hatte sie
damals übers Meer geführt . Der gleiche
Geist beseelte die Nachkommen und ver¬
anlaßt « sie , die Fahne der Revolution zu
erheben . Schärfer , tiefer , zündender als
der Glanz ihres Schwertes waren die ewi¬
gen Menschenrechte , die sie am Beginn
ihres Ringens proklamierten . Sie enthalten
die Grundelemente der amerikanischen
Demokratie , der ältesten geschriebenen de¬
mokratischen Verfassung der Welt . So
wurde der 4. Juli 1776 der Geburtstag
der amerikanischen Nation . Im grandiosen
Wachstum des amerikanischen Volkes , in
der Umwandlung der gesamten sozialen
Struktur vom Agrar - zum führenden In¬
dustriestaat der Erde , im Frieden und im
Krieg , blieben Volk und Staat der glei¬
chen Idee , dem Geist der Unabhängigkeit ,
Freiheit , der Toleranz und der Menschen¬
rechte verbunden . Auf der Höhe der
amerikanischen Macht spricht der 32.
Präsident der Vereinigten Staaten von
der Notwendigkeit des „ewigen Friedens “
und hinter ihm steht ein Volk , das be¬
reit ist , seine Kraft im Sinne des Gei¬
stes der Väter dem Frieden der Welt
zur Verfügung zu stellen . Dieser Frie¬
densdom muß , wenn er Bestand und
Dauer haben soll , auf die göttlichen
Sittengesetze gegründet sein . In ihm sol¬
len alle , die guten Willens sind , auch die
Besiegten , einen ehrenvollen Platz der
Mitarbeit eingeräumt erhalten . Denn ,
so heißt es in der unvergänglichen For¬
mulierung der Unabhängigkeitserklärung :
„Alle Menschen sind vor ihrem Schöpfer
gleich .“ W. B.
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Das kleinere Europa
Wer nach Beendigung des Krieges sich dem

optimistischen Irrglauben hingegeben hat ,
als ob die Schaffung einer neuen friedlichen
Welt eine schnelle Tat des guten Willens
sei , muß in immer tiefere Enttäuschung
fallen . Daß diese Welt neuen Zielen zu¬
strebt , ist sicher , wann und wo sie aber
Ihren relativen Ruhepunkt Anden wird und
damit wir mit ihr , das ist die Frage . ? is
dahin wird jedermann unter dem Gefühl
der Unsicherheit leiden und leben , was kom¬
men wird . Vielleicht am allerwenigsten die
Deutschen , denen ein hartes Schicksal vieles ,
manchen alles und Unwiederbringliches ge¬
nommen hat und die deshalb auch an
schmerzlich Enttäuschendes mehr als ge¬
wöhnt sind . Aber diese Welt wird nicht von
heute auf morgen , kann nur in Etappen auf -
g 2baut werden , und dabei sind Rüdeschläge
offenbar unvermeidlich , Das entspringt der
Irrtumsfähigkeit der Menschen , ihrem ein¬
gewurzelten Mißtrauen gegeneinander und
dem Fehlen eines umfassenden Gefühls für
die tieferen inneren Zusammenhänge ,

Die Pariser Konferenz sollte ein macht¬
voller Schritt zu einer gesicherten Welt sein ;
sie ist es aber deshalb nicht geworden , weil
zwischen den Hauptbeteiligten über die
Grundvoraussetzung des europäischen Auf¬
baus keine Einigkeit bestand . Um was han¬
delte es sich denn eigentlich ? Einfach da¬
rum , mit Hilfe amerikanischer Kredite dem
erkrankten , an fortlaufender Auszehrung
leidenden Wirtschaftskörper Europas neue
Lebens - und Aufstiegsmöglichkeiten zuzu¬
führen . Dieser Plan ist 4 ebenso wie die ihm
zu Grunde liegende Absicht , zweifellos gut ,
fand die Billigung aller Beteiligten und
mehr als alle Plädoyers spricht die brennende
Not des alten Kontinents für ihn . Die Durch¬
führung sollte den Europäern selbst über¬
lassen bleiben .

Aber am politischen Credo scheiterte nun
die Zielsetzung , daß es das ganze Europa
sein sollte , und das ist , wie Marshall selbst
die geographische Streuung der Kredite defi¬
nierte , alles , was westlich von Asien sich be¬
findet . Gerade Rußland hätte bei seiner über¬
ragenden Stellung in der Welt eine maß¬
gebende Position im gaftzen europäischen
Aufbauwerk beziehen können , wenn das aus
der verschiedenartigen Konzeption herrüh¬
rende gegenseitige Mißtrauen die notwendige
Gemeinsamkeit nicht zerschlagen hätte .

Wenn Molotow durch die Gewährung der
Amerikakredite die Unabhängigkeit der ein¬
zelnen am europäischen Gemeinschaftswerk
beteiligten Nationen gefährdet sah , so wäre
erst recht die russische Mitarbeit und damit
die Einschaltung des sehr erheblichen Ein¬
flusses der östlichen Welt am Platze gewesen ,
g *nz abgesehen vom wirtschaftlichen Nutz¬
effekt für das im Krieg so schwer geschä¬
digte Rußland . Die Unabhängigkeit einer
Nation besteht In Ihrer Freiheit , die Regie¬
rung und die Lebensverfassung sich zu ge¬
ben , die die Mehrheit will . Niemand wird
behaupten können , das Ziel oder die Wirkung
der wirtschaftlichen Hilfe Amerikas sei ,
einen solchen Einfluß auf irgend eine Nation
au $zuüben . Jedermann weiß aber , daß Wirt¬
schaftszerfall , Not und Elend die Unab¬
hängigkeit bedrohen . Die Stärkung der pro¬
duktiven Kräfte der einzelnen Völker gibt
also geradezu die Möglichkeit , einer Ge¬
fährdung der Unabhängigkeit entgegenzu¬
wirken . Sollte aber unter der Auswirkung
der Kredite eine stärkere Einschaltung Euro¬
pas in die Zirkel des internationalen Welt¬
handels und damit eine mehr oder minder
große Verüechtung in der Weltwirtschaft er¬
folgen , so wäre das eine im Interesse der
Herstellung der durch Technik und Wissen¬
schaft schon längst geforderten einheit¬
lichen Wirtschaftswelt durchaus begrüßens¬
wert . Nichts hemmt den Fortschritt der
Menschheit so sehr und nichts steigert die
Unsicherheit mehr als der wirtschaftliche
Nationalismus und die ökonomische Autarkie .

Im Grunde genommen handelt es sich bei
der Pariser Konferenz mehr darum , das in
zwei Teile aufgespaltene Europa auf einer
rein wirtschaftlichen Ebene des allgemeinen
Nutzens zum gemeinsamen Handeln wieder
zusammenzubringen und ein weiteres Aus¬
einanderleben zu verhindern als darum , die
Zerspaltung Europas in zwei Teile unmög¬
lich zu machen . Die Ausgllederun £ des
Ostens aus dem politischen und kulturellen
Europa ist mehr oder weniger stark fort¬
geschritten und damit zu einer bedauer¬
lichen und schmerzlichen Tatsache geworden ,
besonders für uns Deutsche , da die Tren¬
nungslinie mitten durch unser Land zieht .
Was nun geschehen ist , ist nichts anderes
%ls die Zerstörung einer Fiktion , in der vor -
er die politische Welt sich noch gewiegt hat .
Das kleinere Europa , die westliche Welt ,

wird jetzt den Aufbauplan auf bescheide¬
nerem Raum durchführen müssen , wobei
jedermann sich darüber klar sein muß , daß
eine wirtschaftliche Stärkung des westlichen
Europas nur von wohltuender Wirkung a^ich
auf den Osten sein wird . Je mehr sich die
Prosperität des in so viele geistige Kraft¬
zentren aufgegiiederten Kontinents hebt ,
desto mehr wird er eine tragfähige Brüche
zwischen West und Ost darzustelleh und zum
Ausgleich der internationalen Spannungen
beizutragen vermögen . W . B .

Welttragödie Rumänien
„Es ist eine Welt -Tragödie , daß Rumä¬

nien , eines der großen Getreide -Export -
I,ander Europas , durch Hunger und Not
jetzt gezwungen ist , Getreide in großen
Mengen aus Südamerika einzuführen .
Die Produktion aus seinen eigenen , natür¬
lichen Quellen , Lebensmittel , Holz , Öl
und Fertigwaren beträgt nur noch die
Hälfte der Vorkriegszeit . Die Gründe
hierfür sind teils politischer und teils
klimatischer Natur und zum Teil auch
eine Folge des Krieges . Rumänien macht
2 ur Zeit eine revolutionäre Übergangs¬
zeit durch , in der die alten Arten des
Besitzes und der Betriebsführung zu
Gunsten der Regierung entäußert und
einem denkbar rigorosen zentralen Kon -
trollsystem unterstellt werden . Ein gan¬
zes Netz mit einer besonderen Sovrom -
Gesellschaft für jeden Industriezweig
wird gegenwärtig über das Land ge¬
spannt . Im allgemeinen gehört jede
Sovrom -Gesellschaft zur Hälfte der So¬
wjets , die als ihren Geschäftsanteil die
deutschen Industrie -Guthaben einbrin -
gen , auf die sie auf Grund des Waffen¬
stillstandes Anspruch erheben . Die an¬
dere Hälfte hat die rumänische Regie¬
rung als ihren Anteil an den Sovrom -
Gesellschaften aufzubringen . Alle ^ inter¬
nationalen Handesrechte gehen auf die
Sovrom -Gesellschaften über .

Neuerdings hat die Regierung eine Ge¬
setzesvorlage durchgepeitscht , durch die
die Bildung einer industriellen Körper¬
schaft für jeden Industriezweig gefordert
wird , der sämtliche Industrickonzerne an¬

gehören müssen . Für jeden Industrie¬
zweig wird von der Körperschaft Art
und Umfang der Produktion jßder Gesell¬
schaft der betreffenden Industrie festge¬
setzt . Sie verteilt außerdem deren Pro¬
dukte auf dem In - und Auslandsmarkt ,
bestimmt die Preise und entscheidet über
die Größe der Importe an Rohstoffen und
Einrichtungen . Von den Körperschaften
werden auch sämtliche finanzielle Ope¬
rationen und Bankkredite kontrolliert .
Ferner steht ihnen das Recht zu , bei
sämtlichen Industriekonzernen alle er¬
wünschten Informationen einzuholen .
Schließlich besitSen in all diesen indu¬
striellen Kartellen die von der Regierung
eingesetzten Direktoren die Majorität .
Die Körperschaft übernimmt ihrerseits
keinerlei — Verantwortung für den Ge¬
schäftsbetrieb einer Gesellschaft . Sie hat
so , wenn sie irgendein Geschäft zu dis¬
kriminieren wünscht , jederzeit die Mög¬
lichkeit , die Firma in sehr kurzer Zeit
bankrott zu machen . Die Bürokratie die¬
ser monopolistischen Hierarchie hat be¬
reits viele Konzerne an den Abgrund des
Bankrotts gebracht und da seit Kriegs¬
ausbruch so gut wie keinerlei neue Ma¬
schinen und Einrichtungsgegenstände der
Industrie zugeführt wurden , so ist dar
Produktionsertrag ungewöhnlich niedrig .
Das Vermögen des Landes schwindet
langsam dahin und Rumänien gleicht
einem Bluter . Solange die Ursache der
Blutungen nicht entfernt ist , können
auch noch so große Bluttransfusionen
seinen Zustand nicht verbessern .

Die Lage in den Städten ist überaus
ernst . In Bukarest , dessen Vorkriegsbe¬
völkerung von 800 000 inzwischen auf
rund zwei Millionen angestiegen ist ,
konnte » rationierte Güter im Mai nur
noch von Gewerkschaftsmitgliedern ge¬
kauft werden . Man kann fast sagen ,
daß Rumänien das Problem des Schwar¬
zen Marktes gelöst hat , weil er an» die
Stelle des weißen Marktes getreten ist
und die Schwarzmarktpreise in der Tat
häufig unter den offiziellen Preisen lie¬
gen . Rumänien ist heute von Europa ab -
geschriitten . Es ist gefesselt und in Not .
Es sieht weder nach dem Osten noch
nach -dem Westen . Die Augen des hung¬
rigen und verzweifelten , Rumäniens sind
vielmehr auf den Boden gerichtet
(SOPADE ) .

(W . O .-Eigenbericht ) . In Erinnerung an den
Einheitsparteitag der Unabhängigen und
Mehrheits -Sozialisten vor 25 Jahren und
wegen seiner großen sozialdemokratischen
Tradition wurde der Parteitag der SPD vom
29. 6. bis zum 2. 7. 1947 in Nürnberg abge¬
halten . Er verlief in einer Atmosphäre Inter¬
nationaler Solidarität und des ernstesten
Bemühens um die deutsche Not und kann
nicht besser gekennzeichnet werden , als es
Dr . Kurt Schumacher in seinem Schlußwort
tat : „Nürnberg , das bedeutet eine große
Schlacht im Kampf um das Vertrauen .“ Das
’ ertrauen der Welt ist die einzige Grundlage ,
auf der Deutschland hoffen kann , aus der
furchtbaren Bedrängnis durch eigene Kraft¬
anstrengung und mit Hilfe des Auslandes
herauszukomm 'cn . So spannte sich der Bogen
der behandelten Themen weit über das reine
Parteiinteresse hinaus über alle das deutsche
Schicksal berührenden Prägen .

Die Anwesenheit so vieler Vertreter des
Auslandes läßt die Hoffnung zu , daß die
Stimme der deutschen Sozialdemokratie ln
den Ländern , die es angeht , vernommen
wird . Wir erinnern uns mit Freude und
Dankbarkeit der Ansprachen der ausländi¬
schen Delegierten , die die Schuld Hitler -
Deutschlands und die Verpflichtung zur
Wiedergutmachung aller Deutschen fest¬
stellten , deren Ausführungen aber ebenso
den Geist des wachsenden Verständnisses
für das um seine demokratische Lebens¬
form ringende deutsche Volk erkennen lie¬
ßen . Parteitag und internationale , Gäste
waren sich darin einig , daß die Demokra¬
tisierung Deutschlands ohne die Verwirk¬
lichung des Sozialismus Stückwerk bleiben
müßte . Für die Durchsetzung dieser sozia¬
listischen Demokratie erscheint die SPD als
die einzige politische Organisation Deutsch¬
land «.

Dr . Schumacher unterstrich ln seinem
Hauptreferat diese Gedanken und begrüßte
so auch den Marshall -Plan als

'
eine Hilfe ,

dl « aus Verantwortung für die Millionen
Hungernder und Verzweifelnder ohne falsche
Verdächtigungen kommunistischer und kapi¬
talistischer Art dankbar begrüßt werden muß .
Die Unterstützung , die der Marshall -Plan
gleichzeitig allen gesamteuropäischen Be¬
strebungen angedeihen läßt , kommt hierbei
der sozialdemokratischen Zielsetzung für

Insel der Seligen ?
Von unserem Schweizer Vertreter

Zu beliebten , aber durchaus nicht rich¬
tigen Vorstellungen des Auslandes gehört
ganz allgemein die Annahme , die Schweiz
sei das Land der Seligen , die Insel des ab¬
soluten Friedens und der Glückseligkeit .
Diese landübliche Auffassung ist richtig , so¬
weit sie das Verschontbleiben der Eidge¬
nossenschaft vom Kriege bezeichnet ; inso¬
fern sie aber damit zum Ausdruck bringen
will , als ob ln der Schweiz Milch und Honig
fließen , geht sie an der leider anderen und
allzuharten Wirklichkeit vorbei .

Gewiß hat die Schweiz eine großzügige
Tätigkeit in caritativer Hinsicht organisiert ,
die in den Mlllionensendungen der soge¬
nannten Liebesgabenpakete zum / Ausdruck
kommt ; aber eine falsche Vorstellung vieler
Menschen liegt in der Annahme , diese Sen¬
dungen seien gratis . Das trifft insofern
nicht zu , als sämtliche Pakete ln der
Schweiz bezahlt werden müssen und daß
sich leider auch eine internationale Finanz¬
gesellschaft damit befaßt bat , eine Reihe
von Zentralen ln Zürich , Basel und St . Gal¬
len zu errichten , die aus der an und für
sich caritatlv gedachten Tätigkeit ein
blühendes Geschäft macht .

Schon sind Proteste laut geworden , daß
gewisse Elemente der internationalen Finanz
mit dem Hunger der Deutschen Spekulatio¬
nen treiben . Der vielgelesene und in hoher
Auftage erscheinende „Basler Beobachter “ ,
eine illustrierte , sehr handliche Wochen¬
schrift , sowie die katholisch -konservative
Tageszeitung „Die Ostschweiz " , St . Gallen ,
protestierten gegen diesen „Handel mit Lie -
besgabenpaketen “ . Das sittliche Empfinden
für die Unwürdigkelt solcher „Geschäfte “

Ist also nicht erstorben . Doch wäre lm In¬
teresse der zahlenden Schweizer zu wün¬
schen , daß dem Mißbrauch durch eine ener -

1 . Gemeinsame Sitzung der Ver-
waltungsräte für Wirtschaft , Er¬

nährung und Landwirtschaft
Frankfurt , 4. Juli (Dena ) . Eine erste ge¬

meinsame Sitzung des Verwaltungsrates für
Wirtschaft und de « Verwaltungsrates für
Ernährung und Landwirtschaft begghn am
3. d . M . in der Frankfurter Börse unter
Vorsitz des Leiters des Zweizonen -Ernäh -
rungs - und Landwirtschaftsanftes , Dr . Her¬
mann Dietrich . Neben den afcht Wirt¬
schafts - u . Ernährungsministern der Länder
der britischen und amerikanischen Be¬
satzungszone nahmen die Leiter der Haupt¬
abteilungen und die wichtigsten Sachbear¬
beiter der Zweizonenämter an der Kon¬
ferenz teil .

Mit der Verlegung des Verwaltungsamtes
für Ernährung und Landwirtschaft nach
Frankfurt und einer Eingliederung in den
Verwaltungsrahmen wird an Stelle des bis¬
herigen Vorsitzenden ein Direktor treten .
Der Direktor soll demnächst vom Wirt¬
schaftsrat gewählt werden .

Der Exekutivanfschuß des Wirtschaftsrates
in Frankfurt -Höchst hat , wie das Zwei -
mächtekontrollamt am Freitag bekanntgab ,
auf seiner Sitzung am Donnerstag ln Höchst
die Bildung einer dauernden Sekretariats
beschlossen .

Dr. Dietrich zurückgetreten
Frankfurt , 4. Juli (Dena ) . Der bisherige

Leiter des Zweizonen -Amtes für Ernährung
und Landwirtschaft , Dr . Hermann Robert
Dietrich sieht , wie bekannt wurde , seine
Amtszeit als beendet an .

Von Vertretern der amerik . Zone seien
der bayerische Emährungsminister Dr . Jo¬
sef Baumgartner und der Präsident des
Landesernährungsamtes Hessen , Fritz Dietz ,
für diese Stelle vorgeschlagen worden , wäh¬
rend die brlt . Zone den früheren schlesi¬
schen Oberpräsidenten Lukaschek und einen
Herrn Klepper namhaft gemacht habe .

Der Exekutivrat des Zweizonenwirtschafts¬
rates soll über die Stellenneubesetzung ent¬
scheiden .

Arbeitsgemeinschaft KPD - SED
lehnt Zweizonenwirtschaftsrat ab

Frankfurt , 4. Juli (Dena ) . Die Bildung des
Zweizonen -Wirtschaftsrates sei ein „Schritt
zur Zerreißung Deutschlands “ , erklärte Mer
die Arbeitsgemeinschaft der KPD - SED in
einer am 2. Juli herausgegebenen Stellung¬
nahme . Die Verschmelzung der beiden Zo¬
nen habe keine Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage herbeigeführt , sondern
vielmehr zur Verschärfung der Wirtschafts -
und Emährungskriee in den beiden Zonen
b ^igetragen .

Europa entgegen . Dabei tut schnelle
Hilfe not , wenn die deutsche Arbeiterschaft
nicht im nächsten Winter völlig zusammen¬
brechen soll . Deutschland muß arbeiten
können , um nicht in der Mitte Europas einen
Fäulnisherd für unseren Erdteil und die
Welt darzustellen .

Daß neben dem Aufbau der Sozialpolitik
und einem vernünftigen , auch die Sachwerte
umfassenden Lastenausgleich die Einstellung
der Demontagen gefordert und die Ent¬
nahme von Reparationen aus laufender Pro¬
duktion abgelehnt wird , versteht sich für
die SPD von selbst . Das Bedarfsdeckungs¬
prinzip als tragendes Element der Wirt¬
schaftsplanung erfordert gebieterisch die
Überführung der Grundstoff - und Schlüssel¬
industrien in die Hand des Volkes . Wenn
auch alle Unternehmungen der Lenkung
des Staates unterliegen , so muß doch für '

Jeden einzelnen Betrieb die für ihn gün¬
stigste Form der Sozialisierung gefunden
werden . Natürlich denkt niemand daran , den
Bauern , d $n Handwerker , den handeltrei¬
benden Kaufmann , den kleineren und mitt¬
leren Unternehmer zu sozialisieren , womit
alle aus durchsichtigen Gründen der SPD
unterstellten Absichten auf das Entschieden¬
ste zurückgewiesen sind . Auch lm sozialisti¬
schen Staat darf der Wettbewerb nicht aus --
geschaltet werden und verlangt die Tech -'

nik die Modernisierung der Betriebe . Die
Gewerkschaften müssen auf wirt¬
schaftlichen Gebieten neben der Vertretung
der Interessen der arbeitenden Menschen
Ihre Hauptaufgaben sehen . Der Arbeiter will
sinn - und hoffnungsvoll arbeiten .

Daß diese von Wirtschaftsminister Prof .
Dr . N ö 111 n g vorgetragenen Grundsätze
nur ln einem such staatsrechtlich geordnetep
Deutschland sinnvoll durchgesetzt werden
können , Hegt auf der Hand . Die Konzep¬
tion zum „ Aufbau einer deutschen Repu¬
blik " sieht nach dem Referat von Innen¬
minister Dr . Menzel vor allem eine starke
Selbstverwaltung vor . Der Frieden Europaa
wird nicht garantiert durch Föderallslerung ,
sönd 'ern durch Demokratisierung Deutsch¬
lands . Nur . eine gesamtdeutsche National¬
versammlung kann eine Verfassung der
deutschen Republik verabschieden . Die Zel¬
ten des Wiener Kongresses , stellte Staats - 1
rat »Prof . Dr . S c h m i d fest , sind vorbei , |

gische und wirkungsvolle Aktion der Öf¬
fentlichkeit ein Ende gesetzt würde .

Diese Forderung ist '" umso eher zu erhe¬
ben , als auch der Schweizer des guten Mit¬
telstandes , der Arbeiter und Handwerker ,
sowie die Angestellten - und Beamtenschaft
durchaus nicht auf Rosen gebettet sind . Im
Durchschnitt hat nämlich der Lebenshal¬
tungsindex der Schweiz im Laufe des Krie¬
ges über 100 Prozent zugenommen , während
Löhne , Gehälter , Pensionen usw . keinen
Schritt mit dem Anziehen der Preise hiel¬
ten . So kostet z . B . ein gutes Fahrrad 400
bis 450 Sfrcs ., ein Kindersportwagen 250
Sfrcs ., ein Konfektionsherrenanzug aus
Baumwolle 200—220 Sfrcs . — aus englischer
Wolle bis zu 000 Sfrcs . ! —, ein Paar Her¬
renschuhe guter Qualität 40—50 Sfrcs . , Da¬
menschuhe 35—55 Sfrcs . , Luxusschuhe bis
zu 100 Sfrcs . , Herrenhüte zwischen 30—40
Sfrcs, , Herrenhemden 25—40 Sfrcs .,

' Kravat -
ten 15—20 Sfrcs .

Haushaltungsgegenstände aus Aluminium
sind durchschnittlich um 200 Prozent lm
Preise gestiegen Die Lebensmittel haben
gleichfalls Höhen erreicht , die eine ernste
Krise befürchten lassen . Die Wohnungsnot
Ist , obwohl sie als solche niemals in der
Schweiz existierte , sehr groß und es gibt
Städte , in denen sich , wenn auch unter
relativ anderen Verhältnissen , als in Deutsch¬
land , Menschen des Nachts in Kellern auf¬
halten müssen . Die Stadt Genf , die 1939 noch
ca . 0000 leere Wohnungen hatte , weist heute
eine Wohnungsnaehfrage von ca . 2000 Woh¬
nungen auf . Die gewaltige Zahl von Flücht¬
lingen während und nach dem Kriege hat
den Wohnungsmarkt derart belastet , daß
große Anstrengungen gemacht werden müs¬
sen , um einigermaßen die Nachfrage durch
ein entsprechendes Angebot zu befriedigen .
Diese Konjunktur erfassend sind die Bau¬
arbeiter in einen Streik getreten , der glück¬
licherweise beigelegt werden konnte .

Im Kampf um das Vertrauen der Welt
Rückblick auf den Parteitag der SPD in Nürnberg — Eine Demo-

kratisierung Deutschlands ohne Sozialismus bleibt Stückwerk

Truman fordert Frieden für alle Zeit
Notwendigkeit einer VVeltzusammenarbeit — Gegen Laders handelnde Nationen

CharlottesviUe (Virginia ) , 4. Juli (Dena ) .
Präsident Truman forderte am Freitag
anläßlich des amerikanischen Unabhängig¬
keitstages alle Nationen auf , ihre Politik auf
das gemeinsame Ziel des Friedens auszu¬
richten , und zwar „nicht des Friedens in
unserer Zelt , sondern des Friedens für alle
Zeiten ."

Die Verfassungen fast aller Mitgliedsstaa¬
ten der UN bekannten sich zu dem Grund¬
satz , daß die Regierungen ihre gerechten
Vollmachten von dem Willen der Regierten
herleiten . In zahlreichen Ländern sei der
Fortschritt zu diesem Ziel hin jedoch äußerst
langsam . In anderen gehe die Entwicklung
ltf dieser Richtung überhaupt nicht weiter
und in anderen Ländern wiederum gebe
der Regierungskurs den entgegengesetzten
Weg .

„ Wir sehen heute klar die Beziehungen
zwischen der Achtung der Menschenrechte
und der Aufrechterhaltung des Weltfriedens .
So lange die Grundrechte der Menschen 1» .
Irgendeinem wesentlichen Teil dfer Erde nicht
beachtet werden , muß die Menschheit über¬
all ln Furcht um Ihre Rechte und Ihre Sicher¬
heit leben .

Zur allgemeinen Wirtschaftslage sagte Tru¬
man , die Vereinigten Staaten seien gegen¬
wärtig die größte Industrienation der Welt ,
während Europa und Asien durch den Krieg
schwer gelitten hätten und jetzt um Ihren
Wiederaufbau kämpfen . „In dieser Lage ist
die von den Vereinigten Staaten durchge¬
führte Wirtschafts - uncj Finanzpolitik von
lebenswichtiger Bedeutung . Truman wies
dann auf die weiteren Hilfsmaßnahmen hin .
die von den Vereinigten Staaten unternom¬
men wurden und erklärte : „Ich glaube , daß
die Vereinigten Staaten ihren Verpflichtun¬
gen bei der Schaffung friedlicher wirtschaft¬
licher Bedingungen gereiht werden . Um die¬
ses große Ziel zu erreichen . Ist die Zusam¬
menarbeit aller Nationen notwendig .“

Gewisse Nationen aber hielten mit Ihrer
Unterstützung für einen Wiederaufbauplan
aus dem Grunde zurück , well sie glaubten ,
daß dies die Einmischung einiger Nationen
in die inneren Angelegenheiten anderer Län¬
der bedeute . Diese Einstellung sei Irre¬
führend . Truman kritisierte ferner die Hal¬
tung der Staaten , die noch immer Schranken
gegen die freie Verbreitung von Nachrichten
und Ideen aufrecht hielten .

Dr. Baumgartners Plan zur
deutschen Ernähnmgsfrage
Frankfurt , 4. Juli (Dena ) . — „Nur eine

grundlegende Änderung ln der gesamten
deutschen Emährungs . und Agrarwirtschaft
kann zu einer fühlbaren Entlastung ln der
Hilfe der Besatzungsmächte beitragen und
den Hunger von Millionen Menschen lin¬
dern “ , heißt es in dem Produktlonsplan , den
der bayerische Landwirtschaftsminister Dr .
Josef Baumgartner für die - Landwirt¬
schaft der britischen und der amerikanischen
Besatzungszone ausgearbeitet hat . Dieser
Plan Ist bereits General Lucius D. Clay
zugeleltet worden .

Die Lösung des deutschen Ernährungs¬
problems Ist nicht nur eine Frage der Er¬
fassung und Verteilung , sondern ln erster
Linie abhängig von der Produktion . Der
Plan fordert die Bereitstellung genügen¬
der Mengen Mineraldüngers als Sofortmaß¬
nahme . -

Von dir Durchführung seiner Vorschläge
erwartet Dr . Baumgartner nach sorgfältigen
Schätzungen eine mindestens 20—SOprozent .
Ertragssteigerung gegenüber dem Jetzigen
Stande .

Getreide,Baumwolle u.Liebes-
gaben in Bremen eingetroffen

Bremen , 4. Juli (Dena ). Rund 14 000 t
Welzen und Mehl für Nordrhein -Westfalen ,
etwa 0 615 t Welzen für Berlin sowie rund
5 000 t Mehl für Niedersachsen trafen hier
am 1. Juli ein . Am 2. Juli wurden ange¬
landet : rund 17 700 t Mals für Bayern , Ber¬
lin und Württemberg -Baden , 370 t Baum¬
wolle für die amerikanische und die bri¬
tische Zone , 275 t Zink und Gummi für die
Tschechoslowakei , sowie 25 t Seife , 29 500
Sach Post “ und 4t t Cralog -Liebeagaben -
Sendungen .

350 MUlionen-Dollar-Hills-
programm der USA für Italien

Washington , 4. Jult (Dena - Reuter ). Das
amerikanische Außenministerium veröffent¬
lichte am 4. Juli den Wortlaut eines ln
Rom von Italien und den USA Unterzeich¬
neten Abkommens über die Unterstützung ,
die Italien im Rahmen des 350-Millionen -
Dollar -Hilfsprögramms zum Wiederaufbau
Europas , erhalten wird . Nach dem Abkom¬
men Ist den USA die endgültige Entschei¬
dung über Verwaltung und Verteilung der
Hilfsvorräte Vorbehalten .

In einer Bekanntmachung zur Veröffent¬
lichung des Abkommens erklärt das Außen¬
ministerium , daß dieser Vertrag erneut die
freundschaftlichen Gefühle beider Völker
zueinander beleuchte . Der Zweck des Pro¬
gramms der Vereinigten Staaten sei Unter¬
stützung auf breiter Basis , um Italien dazu
zu verhelfen , das Stadium zu erreichen , wo
seine Wirtschaft selbständig Weiterarbeiten
könne .

Keeman betont Wichtigkeit der
Nahrungsmittelversorgung zur

Lösung der Arbeiterfrage
Bremen , 4. Juli (Dena ) . Joseph Kee¬

man , der Berater General Lucius D . Clays
für Arbeitsfragen , betonte am 3. Juli auf
einer Pressekonferenz die Wichtigkeit der
Nahrungsmittelversorgung für die Lösung
der Arbeiterfrage ln ganz Deutschland .

„Die Erkenntnis von der Wichtigkeit der
Ernährung für den Gesundheitszustand der
arbeitenden Bevölkerung in Deutschland hat
die Militärregierung veranlaßt , die Nah¬
rungsmittelzuschüsse ln den Sommermona¬
ten von 250 000 t auf über 450 000 t monat¬
lich zu erhöhen .

da man ein Deutschland im Wege völker¬
rechtlicher Verträge glaubte aufbauen zu
können . Die Besatzungsmächte müssen ein -
sehen , daß die Aufgabe der staatlichen Or¬
ganisation Deutschlands nur von Deutschland
gelöst werden kann . Die Leitsätze der SPD
sehen die Achtung des Krieges vor , nicht
nur weil der Krieg ein Verbrechen ist , son¬
dern weil auch die vorbehaltlose Entschei¬
dung für die Gewaltlosigkeit die wirksamste
Waffe im Ringen um Deutschlands Freiheit
darstellt . Unter Deutschland versteht die SPD
immer die Gebiete der Weimarer Republik ,
weil wir nicht freiwillig auf für uns unent¬
behrliche Gebiete verzichten können . Dieses
Deutschland muß auch dUrch die Siegerataaten

SPD -Parteltag 1947 ln Nürnberg . Von
links nach rechts : Dr . Friedrich Wagner ;
der Vorsitzende der SPD , Dr . Kurt
Schumacher und der Abgeordnete Grom -
bach , Frankreich . (Dens -Bild )

nach Schaffung eines Besatzungsrechtes die
Möglichkeit erhalten , die auch in ihrem In¬
teresse gelegene Demokratisierung durch¬
führen zu können .

Uber all diesen politischen , staatlichen
und wirtschaftlichen Fragen wird die Pflege
der Kultur in keiner Weise vergessen . Das
Verhältnis der SPD zu Religion und Kirche
wird wie bisher lm Sinne des Humanismus
von absoluter Toleranz bestimmt sein .

In brüderlicher Gemeinschaft umschließt
die Sozialdemokratie alle Arbeiter ohne
hierbei die Ostflüchtlinge auszuneh¬
men , deren bewährten demokratischen Kräf¬
ten auf allen Gebieten des Lebens und der
Arbeit der ihnen gebührende Platz einzu¬
räumen Ist . Vor allem aber fühlt sich die
SPD allen Sozialdemokraten der Ostzone
verbunden , die durch den Mund des Ber¬
liner Vorsitzenden Franz Neumann ihre
Grüße trotz Terror und Unterdrückung über¬
bringen ließen . Bl aller Arbeit Ist die Ju¬
gend — die Zusammensetzung des geschäfts¬
führenden Vorstandes beweis « es — stärk¬
stem einzuschalten . Ihretwegen , aber auch
wegen der Entwicklung , die die Geschichte
seit Karl Marx genommen hat , darf die SPD
nicht ln einem schädlichen Doktrinarismus
beharren .

Die Welt beginnt , sich aus den geistigen
Epidemien , die dag Dritte Reich hervorge¬
rufen hat , zu lösen , stellte ln seinem Schluß¬
wort Dr . Schumacher fest , der dem
neuen Vorstand präsidiert (zu dessen Mit¬
gliedern auch Wirtschaftsminister Dr . Her¬
mann Veit gehört ) . Man kann nicht immer
eine Politik des „ Anti “ , man muß endlich
eine Politik des . .Pro “ betreiben ; Hieran
mitzuarbeiten , die SPD und das deutsche
Volk näher an die Welt heranzubringen , ist
die große Aufgabe der deutschen Sozial¬
demokratie im Interesse der arbeitenden
Massen Deutschlands ebenso wie im Inte¬
resse Europas und der Welt .

Infolge der allgemeinen und starken
Preiserhöhungen , die eine notwendige
Folge des Inflatorischen Cha¬
rakters des weit goldüberdeck¬
ten schweizerischen Franken
sind , hat sich eine Scheinblüte der Wirt¬
schaft entwickelt , •die den leitenden Krei¬
sen natürlich bekannt ist , die aber einen
erheblichen Teil der Massen das Geld ln
vollen Zügen herauswerfen lassen — nach
dem auch sonstwo bekannten Grundsatz :
man lebt nur einmal auf der Welt ! Daher
läßt sich heute auch ln der Schweiz die
allgemein festgestellte Beobachtung treffen ,
daß Geld nicht mehr bewertet ,
nur noch gehandelt und daß es — so
paradox dies klingen mag — zu leicht ver¬
dient wird . Was soll man dazu sagen , wenn
ln St . Gallen eine Firma einem Lehrling
von 14 bis 15 Jahren monatlich 200 Sfrcs .
Lohn nebst Lebensmittelzulagen anbietet ,
wenn ein Straßenkehrer ln Zürich monat¬
lich 400 bis 500 Sfrcs . einkassiert oder wenn
die städtischen Angestellten von 16 bis 20
Jahren ln Zürich ein Jahreseinkommen von
6 000 Sfrcs . fordern 1

Die Schweiz ist ein typisch kapitalistisches
Land mit allen Vorteilen , aber auch schwe¬
ren Nachteilen eines hyperkapitalistischen
Wirtschafts - und Finanzsystems . Auf der
einen Seite krasse Armut — und zwar nicht
nur in Flüchtlingskreisen — auf der anderen
ein ans - Groteske grenzender , verschwen¬
derischer , protzender Reichtum . Zürich al¬
lein weist Uber 300 Millionäre auf , und
deren Frauen haben auch nichts zu tun .
In eleganten Limousinen langweilen sie sich
des Tages umher , fahren öfters zur ' deut¬
schen ' Grenze , um das Elend zu bestaunen ,
wie man im Zirkus einen Clown belacht ,
oder sie landen ln den Luxushotels von
Genf , Lausanne , Montreux , Vevey , Gstaad ,
Zweisimen , Interlaacken , St . Moritz oder
anderen Erholungs - und Vergnügungsstät¬
ten , um sich von ihrem täglichen Nichtstun

zu erholen , sich um 10 Uhr massieren und
um 11 Uhr die -Betnfarbe anpinseln zu las¬
sen . Um läeinhalb wird dann „geluncht “
usw . usw .

Es gibt natürlich einsichtige Kreise genug ,
die diese schweren Krebsschäden am sozia¬
len Volkskörper sehr wohl sehen ; aber sie
sind trotz des hohen Wohlstandes der Schweiz
nicht ln der Lage , der auch sonstwo gekann¬
ten allgemeinen Genußsucht ein Halt zu ge¬
bieten , ein Tatsachenbeweis dafür daß nicht
etwa Geld und Reichtum die Punbedingt
notwendigen Voraussetzungen der sittlichen
Wiedergeburt eines Volkes sind , sondern
der Wille zur Einsicht , Uiiislcht und Bes¬
serung . Gesunde Moral , Ordnung und Sitte
sind nicht die Folgen von Wohlstand
und Geld , sondern diese entstehen aus der
Anwendung einer ebenso gesunden , unver¬
dorbenen Ethik . Ungesunde d . h . rück¬
sichtlose , machiavellisttsche Geschäftsmo¬
ral zeitigt nur eine Scheinblüte , die beim
ersten Sturm herunter gerissen wird . Das
ist auch in der Schweiz zu beobachten ,
deren führende , politische und wirtschaft¬
liche Kreise die derzeitige Hochkonjunktur
nur mit Hangen und Bangen beobachten ;
sie sind sich dessen bewußt , daß auf Son¬
nenschein Regen folgt und daß die zur Zeit
herrschende Blüte der Wirtschaft nur eine
Scheinblüte ist , die zu einem jähen Er¬
wachen führen wird .

Die Sorgdn um das Wirtschafts - und
Finanzleben der Eidgenossenschaft werden
noch erhöht durch jene Fragen der Staats¬
politik , des Neutralitätsrechtes und der
Neutralitätspolitik , die so oft lm Laufe der
Jahrzehnte zur Debatte standen und die
niemals zur Zufriedenheit aller , weder lm
schweizerischen Inland , noch lm Ausland
gelöst worden sind . Hat schon die Beschlag¬
nahme des deutschen Vermögens in der
Schweiz ln Höhe von 500 bis 600 Millionen
Sfrcs . viel böses Blut hervorgerufen , eine
Maßnahme , die der amerikanische
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Die Stimme der Parteien erscheint a»,a .
Verantwortlichkeit der Refeaktion . 0,1

Zweierlei Maß
Am vergangenen Dienstag fanden aisbekannten Ereignisse im „fideleh Gelingnis “ , Oder wie es im Volksmund als c «7z

Hardtwald bekannt ist , Ihren gerichtlirh .
Abschluß . Ein Skandal muß Immer zueri !»
im ganzen Land und darüber hinaus
ken , bis man sich daran wagt , die Veranc
wörtlichen zur Rechenschaft zu ziehen .

at "
Wir wollen nun nicht behaupten , daß

vorliegenden Fall die wirklich Schuld ]»»?
vom Arm der Justitia erreicht wurden si“
blieben hinter den Kulissen , und verurteil *
wurden einige kleine Beamte , die du?*!
ihre Unerfahrenheit , Leichtgläubigkeit unü
Gutmütigkeit hineinschlitterten . Vero »t?
Jich erwartete man den ehemaligen Gefän »
nisdirektor Janssen , Major a . D ., als/Kaum
angeklagten zu sehen . Sein Verfahr, »
wurde abgetrennt und jetzt gänzlich ehun ?
stellt . Wir sind in unserer Demokratie schm!
wieder so weit , daß man nicht mehr Waat
nach oben zuzupacken . Auch Herr " Mini
sterialrat Jörg , dem seit Herbst 1940 dal
Gefängniswesen in* Württemberg -Baden un.tersteht , stand nicht in der Zeugenbank /

Der Prozeß hat eines klar zu Tage e . « -
dert ; Heute , fast 2« Monate nach de» tnl
talen Zusammenbruch , existiert nichts ,
einer Strafvollzugsordnung auch nur li»
entferntesten ähnlich sieht .

“ “
Anstatt als Angeklagter , erschien Herr

Janssen als Zeuge . Er sagte aus , und u . «
seine eigene Person geflissentlich lm Dun
kein . Wenn es darum ging , Farbe zu bei
kennen , wie im Falle Leddermann , „wußu
er nichts " . Zur Aufklärung : Leddermann
war vom französischen Militärgericht wegen
verbotenen Waffenbesitzes , Diebstahls , Bei¬
seiteschaffung von Belastungsmaterial e«.
gen Nazis usw . zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden . Dieser Leddermann ist nun
nicht irgendwer . Ältester SA -Mann von
Karlsruhe , J -stellige Parteinummer , berüch¬
tigter Nazi -Fanatiker usw . Dieser seiner -
zeitige Strafgefangene — heute unverständ -
licherweise begnadigt und Inzwischen »
eine andere Besatzungszone verduftet —
fuhr mit Wissen von Janssen , als er noch 4
Jahre Strafzeit vor sich hatte , allein nach
Ettlingen , machte dort ausgedehnte b «-
sorgungsgänge “ und fuhr dann mit der Alb-
talbahn wieder „ heim " ins Gefängnis , nicht
ohne vorher häufige Abstecher in der Stadt
Karlsruhe gemacht zu haben . Das alles ge-
schsh mit Wissen des Direktors Janssen .
Doch Herr Janssen figurierte nur als Zeuge

In der Verhandlung trat noch eine anl
dere interessante Figur als Zeuge auf : Herr
Kriminalsekretär Schmidt von der Landei¬
fahndung in Stuttgart . Dieser „ tüchtige “
Beamte war vom Justizministerium in Stutt¬
gart mit der Untersuchung des Falles be¬
traut worden . Gegen Zeugen und Angeklagte
ging er mit Gestapomethoden vor , drohte
mit Mißhandlung und zermürbte eine
kranke Zeugin in einem halbtägigen Ver¬
hör . Nun diese besonderen Eigenschaften
des Kriminalsekretärs Schmidt kommen
nicht von ungefähr . Sie wurden in der ent¬
sprechenden Praxis bei dem berüchtigten
SD im Osten erworben . Solche Leute be¬
schäftigt heute noch oder wieder (!) dl*
Kripo in Stuttgart .

Der Anklagevertreter , Herr Staatsanwalt
Renner , sagte eingangs seines Plädoyers , daS
die Angeklagten ln „Normalzeiten “ nicht in
den Staatsdienst gekommen wären . Wenn
wir unter Normalzeiten eine saubere De¬
mokratie verstehen , dann dürften viel eher
weder ein Janssen noch ein Schmidt und
viele Staatsanwälte und Richter nicht am¬
tieren , die während des Dritten Reiches
„ gezwungenermaßen " , aber doch sehr
dienstbeflissen nationalsozialistisches Recht
„gewahrt " und gesprochen haben .

In der deutschen Öffentlichkeit spricht
man viel über das mangelnde Vertrauen
zu den Institutionen und Männern unserer
Jungen Demokratie . Dieser Mangel an Ver¬
trauen ist solange berechtigt , als sich die
braunen und militaristischen Vertreter von
Gestern erneut mit einer schlechtsitzenden ,
widerlichen demokratischen Tarnkappe auf
den Richterstühlen , Amtssesseln und Ge¬
fängnisdirektionen herumtreiben . Wann
kommt endlich eine fortschrittliche Straf¬
vollzugsreform , di* dem rechtlosen Zu¬
stand von heute ein Ende bereitet ? Und
wann wird man aufhören , die Kleinen
alleine zu hängen , und * die Großen laufen
zu lassen ?

F . K. H. Dilta * KPD Karlsruhe .

SED zur gegenwärtigen Lage
Berlin , 4. Juli (Dena ) . Auf der 12. Tagung

des Parteivorstandes der SED , die hier in
der Zeit vom 1. bis 3. Juli stattfand , erklärte
Walter Ulbricht , Vorstandsmitglied der SED ,
daß die Münchener Rumpfkonferenz eben »
wie der Zweizonen -Wirtschaftsrat und die
Versuche , andere westdeutsche Regierun *s-

tnstltutlonen zu schaffen , der bundesstatt¬
lichen Zerreißung Deutschlands diene .

!DU will weiter Wahrerin deut*
eher Zusammengehörigkeit sein
Berlin , 4. Juli (Dena ) . Auf einer am Don-

srstag hier abgehaltenen Aussprache zs*
hen den CDU -Vorsitzenden Jakob Kaiser u.
rnst Lemmer sowie den Vorsitzenden der
indesverbände der CDU in der sowjetl -

hen Zone und Berlin wurde einstimmig
e Auffassung vertreten , daß die CDU *

eser Zeit unverrückbar an der ihr zu¬
llenden Aufgabe festhalte ! sich mit allir
rsft gegen ein Auseinanderfallen der Zonen
i stemmen und Wahrerin der deutsch ®

rsammengehörigkeit zu sein .
In diesem Sinne werde die CDU in Ser

wjetischen Zone ln den gemeinsamen Au**

hüssen der Parteien weiterhin mitarbeit ®

VOlkerrechtslehrer Edwin B « r-

chard ln dem „Journal of Internationa
Law “ (Januar 1947) als eine „folgensc &w**’

Verletzung des Völkerrechtes , um » fc* *

reden vom schweizerischen Recht - ke ***
J

'

nete , so sind die derzeitigen Sorgen um ®

vom Volke gewünschte Erhaltung der Sta* -

neutralität im Rahmen der UNO
größer ; denn hier geht » um die ErhaltuE-

der Eidgenossenschaft als solcher , als Sta*

Indessen hat sich allgemein im Neutr *
^

tät &recht und seiner Politik ein
durchgesetzt , der auch von der sctl1? 7
nicht unbeachtet gelassen werden kann . De
UlUt » «siiucautvc : c, nwuvii -
Schweizer ist sich dessen bewußt , d*"
1920 durch eine schwache Volksabstimmung
mehrhelt erfolgte Eintritt ln den VöUctf

bund zu schweren Komplikationen im
nisch -chinesischen Kriege 1931 , im abe !f"

j
sehen Kriege Italiens 1030 usw . führte
daß seit der Gründung der Genfer l“5

tutlon der Kampf gegen die Neutralität
völkerrechtliche Einr ' chtung nicht mel “

n !ef-i
hörte . Heute •nun sind Infolge des vftU >”

or
Umbruches lm technischen Weitblick ,
allem infolge der nunmehr beherrsch
Atomenergie Tatbestände aufgetreten . ^
weder mit den »lten Begriffen der St**

Sicherheit , noch der Neutralität zu
sind . ntf«

Daher gibt es auch auf der sogen **0^ ,
„Insel der .Seligen “ ' eine Unruhe , die ■

durchaus nicht nur neutralitätsrechtlich „
politisch oder wirtschaftspolitisch bem ®

macht . Nein , es gibt auch eine starke
1Ische Unruhe , die prüfend das <**•

^
überschaut , um nach der Richtigkeit ^ .
Heute zu fragen und das Morgen zu b*

^
men . In Wirklichkeit Ist das Leben » “ ^
„Insel der Seligen “ durchaus nicht so
wie das Ausland es sich ausmalt .
Schweizer hat sehr schwere Sorgen - ' - jj

•, sondern auch att ‘ U‘ZZ
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'Wieder dalieim
pj«cAr Tage flatterten gedruckte Post-

folgenden Inhalts in verschie-
Häuser und aus Versehen auf

f ** * n Bedaktionstisch.
Wach fast einjähriger Internierung

daheim, grüße ich alle Verwand-
Ĵ Bekannten, Freunde und Kamera-
as >- Ganz herzlich möchte ich allen de-"

jB danken, die durch iljre Liebe , Güte
Fürsorge mir mein hartes Los er -

iJAtert haben. Anne Mayer, Weltzien-
Saße 1«-“ ,

gs kehrt jeder gerne in sein Heim
- Bilde. Das wissen wir , die gegen un-

Willen sechs und mehr Jahre Sol-seren
jgt «ein mußten und schließlich hinter
ctacheldraht das wenig angenehme

der Gefangenschaft auf uns neh-
jggci mußten, weil wir eben einmal in

Uniform gepreßt worden waren . Die
Rückkehr von Millionen vollzog sich
jjBje Lärm. Gedruckte Postkarten
sandte lediglich das Arbeitsamt in Form
von Arbeitsaufforderungen.

Wer im Internierungslager saß, weiß
wenigstenswarum. Daß nach sieben fet¬
ten Jahren sieben magere folgen , kann
bbb schon in der Bibel nachlesen, wenn
es statt sieben nur eines wurde, soll
jjian aich Btill darüber freuen und
ebenso seinen Einzug halten.

Nebenbei erlaubte ich mir , darüber
nachzugrübeln, inwieweit derartige
ptucksachen mit der Papierknappheit
m vereinbaren sind. Es gibt scheinbar
doch noch recht gute Freunde und Be¬
kannte . Allerdings nicht für ' gewöhn¬
liche Sterbliche, die damit eine völlig
sinnlose Anfrage stellen würden. Aber
die gibt es auch nicht. P .S.

Caritas — Gebot der Stunde
Am Sonntag wird » in der Erzdiözese

Freiburg die alljährliche Caritas¬
simm 1 u n g durchgeführt , mit deren
Ergebnis der Caritasverband seine zahl¬
reichen vorbildlichen Werke und Einrich¬
tungen zum Wohle der Notleidenden und
Hilfsbedürftigen finanziert . Notwendiger
und wichtiger denn je ist heute die ca-
ritrtive Betreuung Tausende» von Men-
sdten , die als Opfer eines politischen und
wirtichaftlichen Zusammenbruchs ohne¬
gleichen nach der helfenden Hand der
Ceritas greifen . Die Caritas hilft , wo im¬
mer sie helfen kann mit den ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln aus den Spen¬
den derer , die Christi Worte „Was ihr
dem Geringsten meiner Brüder tut , das
habt ihr mir getan“ zur helfenden Tat
werden lassen und selbst aus der eige¬
nen Not heraus denen geben , die noch
größere Not leiden . Mit Geld allein wird
heute allerdings die Not nicht mehr ge¬
bannt . Heute hat die Forderung nach den
leiblichen und geistigen Werken der
Barmherzigkeit: die Hungrigen speisen,
die Nackten bekleiden , die Obdachlosen
beherbergen, die Gefangenen erlösen , die
Betrübten trösten , die Verzweifelten auf-
richfen, einen absolut realen Sinn' und
sie wird mit einem Emst und Nachdruck
gestellt, dem sich niemand entziehen darf ,
wenn er nicht vor Gott und seinem Ge¬
wissen und seinen Mitmenschen schuldig
werden will.

Holt die Brennstoffkarte 1S47/4S ab ! Die
Brennstoffkarten müssen bis spätestens 12.
Juli 1947 bei den selbst gewählten Kohlen¬
händlern abgeholt werden . Bel Nichtab¬
holung hat der Betreffende die Folgen
selbst zu tragen .

Butter -Reisemarken ungültig erklärt . Die
in der US - Zone herausgegebenen roten
Reisemarkeft für 62,5 Gramm Butter mit
dem Aufdruck . US 100 bu 103" dürfen nittot
mehr beliefert werden , da Marken dieser
Art in großem Umfang gefälscht worden
sind . s .

Fischabschnitt 305 verfällt am Dienstag ,
den 8. Juli 1947.

Hülsenfrüchte und Trockenmagermlldi als
Ersatz für Kartoffeln der 3. Woche der 103.
Zuteilungsperiode aufgerufen . Näheres 'siehe
im amtlichen Teil .

Das Ernihrungsamt sieht um . Es wird
nochmals daran erinnert , daß das Ernäh¬
rungsamt am Montag , 7. Juli 1947 und Diens¬
tag , 9. Juli 1947 mit Ausnahme des Reise -
markenseh alters geschlossen bleibt . Ab
Mittwoch , 9 . Juli 1947 befinden sich die
neuen Diensträume im Gebäude Otto -Sachs -
Straße 5 (frühere Frauenarbeitsschule ) .

Grenadier -Kaserne soll Flüchtlingsheim
werden . Die Grenadierkaseme soil dem¬
nächst frei werden . Die Stadt beabsichtigt ,
einen Teil zu einem Flüchtlingsheim ber¬
ichten zu lassen . Das Flüchtlingsheim ist
bisher in der Pestalozzi -Schule in Durlach
untergebracht . Letzteres Gebäude könnte
nach der Unterbringung des Flüchtlings¬
heims in der Grenadierkaserne wieder zu
Unterrichtszwecken Verwendung finden .

Umlegung der Rattenbekämpfungskosten .
Die Höhe zur Deckung der Selbstkosten der
Rattenbekämpfungsaktion wurde von der
Stadtverwaltung auf 2 Rpfg Je 100 RM der
für den Einzug der Tiefbauamtsbeiträge und
des Wassergeldes maßgebenden Umlegungs¬
werte festgesetzt . Für Anwesen in den
Vororten , für die kein Unilegungswert be¬
steht , erfolgt die Beitragserhebung auf
Grund von Pauschalumlegungswerten , die
auf der Basis vergleichbarer Anwesen die
echte Umlegungswerte haben , gebildet wer¬
den . Der Beitrag , der einmalig ist , wird
durch die Städt . Werke mit der nächsten
Rechnung über Tiefbauamtsbeiträge und
Wassergeld erhoben .

Wiedereröffnung der Bahnhofswirtschaft .
Am 1. Juli 1947 wurde ein Raum der Bahn¬
hofswirtschaft 3. Klasse im linken Flügel
der Empfangshalle des Hauptbahnhofes
Karlsruhe wieder in Betrieb genommen .
Auch der zweite Raum wird in absehbarer
Zeit seiner früheren Bestimmung überge¬
ben . Damit verfügt der Hauptbahnhof end¬
lich wieder über große , schön ausgestattete
Warteräume mit Wirtschaftsbetrieb .

Freiwillige für den Kohlenbergbau . Nach
einer Mitteilung des Landesarbeitsamtes
Württemberg -Baden ist die Zahl der Frei¬
willigen für den Kohlenbergbau weiter im
Ansteigen begriffen . Am 34. Juni 1947 ist
der 9. Transport mit mehr als 80 Freiwil¬
ligen ln Richtung Ruhrgebiet abgereist .

Schnittbögen . Das Zeichenbüro Kutterer
verfertigt widerstandsfähige Schnittbögen ,
aus dpnen sich Eisenbahnen , Riesenräder ,
Rennwagen mit Selbstantrieb basteln
lassen .

Vortrag . Ober di« staatsbürgerliche Ver¬
antwortung der Frau spricht auf Veranlas¬
sung der Frauengruppe am Montag , 7 . Juli ,
20 Uhr , im Hörsaal 35 der Techn . Hoch¬
schule (Aulabau , Eingang Englerstr J Dr .
M . E . Lüders .

Spielende Kinder verursachen Brand . In
der Jägerstraße hatten spielende Kin¬
der ein parkendes Lieferdreirad ln Brand

Abschiedsvorstellung . Walter Peter Klein¬
bub verabschiedet sich ln der sonntäglichen
Vorstellung in , Schwarzwaldmädel “ vom
Karlsruher Publikum .

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Beiertheim/Bulach : 5. Juli , 2# Uhr ,

im . Löwen “ , Mitgliederversammlung . Hel¬
mut Stutz über Kommunalpolitik . — Ver¬
treterversammlung : 7 . Juli , 20 Uhr , im »Wei¬
ßen Berg * . — Öffentliche Versammlung : 10.
Juli , 20 Uhr , lm »Konzerthaus " . Wirtschafts¬
minister Dr . Veit über »Der Weg aus dem
Abgrund " .

CDU : 7 . 7 . 20 Uhr . Speisesaal der Karls¬
ruher Lebensversicherung , Gartenstraße 71 ,
Mitgliederversammlung . Referent : Dr . Otto
Nikolaus , Präsident des Landesfinanzamts ,
über „Finanz - und Steuerprobleme der Ge¬
genwart “ . 10 . 7 . 20 Uhr , Karlsruhe , Kolping¬
haus , Ausspracheabend der .Jungen Union “ .
Ortsgruppe West , 9. 7. 1947 , 20 .00 Uhr . Ver¬
sammlung der Vertrauensleute und Vor¬
standsmitglieder im Schillereck .

DVP : 9 , Juli 1947 , 20 Uhr , »Weißer Berg “ ,
Kommunalpolitischer Ausschuß .

KPD : Polleitersitzung der Orts¬
gruppen , 7. 7., , 18.00 Uhr , Parteibüro . Pol¬
leitersitzung der Betriebsgruppen ,
8. 7. 18.00 Uhr , Parteibüro . Schulungs¬
kurs, «. 7. , 19.3« Uhr , Parteibüro . Bulach ,
8. 7., 20 .00 Uhr , . Krone " Mitgliederversamm¬
lung . J u g e n d a k 11 k , I . 7. , 20 .00 Uhr ,
„Stadt Baden “ Schulungsabend , Referent :
lung . Jugendaktiv . 8. 7., 20 .00 Uhr ,
18.00 Uhr . „ Laterne “ Betriebsgruppenver¬
sammlung , Referent - F . Dietx . West .' 10. 7.,
20 .00 Uhr , „ Grals Weinstube “ Mitgliederver¬
sammlung . I n n e n - W e s t , 10. 7. , 20 .00 Uhr ,
.,Salmen “ Mitgliederversammlung , Referent :
L . Hofmann . #

Ehrendienst ist Ehrenpflicht! Hast Da
Deine Pflicht schon erfüllt ?

gesteckt . Hinzueilende Nachbarn kannten
es löschen , bevor größerer Schaden ver -

! ursacht war .
„ _ i Jugendliche Diebe . Eine Polizeistreife

Ein Blick auf die vom Karlsruher stellte in Knielingen nach Mitternacht
Cirltasverband lm Jahre 1946 be- emen 18jährigen und einen 15Jährigen Bilr -
treuten Werke und Institutionen vermag sehen mit einer größeren Menge Diebesgut ,
joden von der Größe der allein ln unse- Eine Durchsuchung Ihrer Wohnung ergab,
rtr Stadt zu bewältigenden carltativen ,

rtoM ^ *S ^ «
4 hattj »;

Aufgaben überzeugen . 1946 wurden durch
die Pfarrcaritas und das Caritassekreta¬
riat Unterstützungen in Form von Sach-
und Geldspenden im Wert von 145 000 RM
susgegeben . In den beiden Vinzentius
krankenhäusern wurden von 105 Schwe¬
stern 6975 Kranke gepflegt, 4875 Nacht¬
wachen gehalten und bei fast 3000 Opera,
tionen Hilfe geleistet In 20 ambulanten
Krankenpflegestationen haben 71 Schwe¬
stern und zwei Brüder 14 035 Kranke um-
«ngt. 18 Schwestern der Hauspflege lei¬
steten 1144 Ganztags- , 572 Halbtags - und
KB4 Tag- und Nachtpflegen . 25 Kinder-
gärten betreuten täglich fast 2000 Kin¬
der. L . A

VerkehrsunfiUs . Das gefährliche Absprin¬
gen von der fahrenden Straßenbahn hat er¬
neut Zu einem Unfall geführt Ein 14jährlger
Schüler , der auf der Kaiserstraße von einer
nach Westen fahrenden Straßenbahn abge¬
sprungen war , wurde von einem in gleicher
Richtung fahrenden Lieferwagen erfaßt und
zu Boden geschleudert . Er erlitt eine Fuß¬
verletzung . Beim Überschreiten der Kii -
s e r a 11 e e wurde eine 76jährige Frau von
einem Personenkraftwagen angefahren und
lebensgefährlich verletzt .

Schwarzschlächter . Ein Metzger aus
Karlsruhe -Daxlanden gelangte zur Anzeige ,
well er im Laufe eines Jahres 10 Kühe und
Rinder , sowie 2 Stiere und 1 Kalb schwarz
geschlachtet hat und das Fleisch in seinem
Haushalt verbraucht , zum Teil auch im
Schwarzhandel veräußert hat

steh selbst überzeugen könnte !

1 1 4 , c 1 . , Am Strand bei 25 GrndSonnenbad mit oabme / im schatten
„Sag mal , Uhu, ist der Sommer so heiß ,

weil der Winter so kalt war , oder wird
der Winter so kalt , weil der Sommer so
heiß ist ?“

Sabine sagt immer Uhu zu mir . Man
kann ihr das nicht abgewöhnen . Auch im
Sonnenbad nicht.

Sabine ist augenblicklich blond , trägt
eine blaue Sonnenbrille und einen bunt¬
karierten Badeanzug. Badeanzug ist viel¬
leicht zu viel gesagt. Onkel Max hatte
früher solche Taschentücher . Oben ist
was Buntkariertes und unten ist was
Buntkariertes . Und dazwischen und drum
herum ist Sabine ganz braun gebrannt
und sehr schön. Weniger kann man für
zwei Textilpunkte nicht verlangen , sagt
Sabine . Außerdem hat sie nur Stopfgarn
darauf gekriegt .

Wie das nun mit der Winter -Sommer-
Winter-Beziehunt ist, will sie wissen .
Wenn das MädcÄi nur nicht Iso schreck¬
lich gründlich wäre mit seinen Fragen .
Ich beginne zu denken . Aber das ist ge¬
fährlich , wenn die Sonne /senkrecht über
dem Gedankenzentrum steht und selbst
die Zitterpappeln am Rhein entlang in
der stillen Mittagsschwüle vergessen
haben , daß sie Zitterpappeln sind .

Es wäre besser , man 6türzte sich in
die Fluten . Indessen , das Wasser spielt
gar nicht die ausschlaggebende Rolle , die
ihm eigentlich in einem Strandbad zu¬
kommen sollte . Abgesehen von einigen
unsympathischen Routiniers , die mit stu¬
rem Ernst ihre Bahnen kraulen und aus
dem Vergnügen eine Demonstration
machen , kreischen nur noch einige junge
Mädchen in der Abteilung für Nicht¬
schwimmer herum und spielen verrückt .

Die übrige Menschheit — sehr viel

' Für den Augenblick tut sie sehr ver¬
ächtlich . „Wieviel Hitzeenergie geht jetzt
täglich der Menschheit verloren ? “ exa¬
miniert sie weiter .

Ich beginne zu stöhnen . Aber Sabine ist
unerbittlich .

„Paß lieber auf“ , sagte sie/ „ich meine,
man müßte was erfinden , daß man die
Hitze im Sommer einfängt und dann im
Winter loslassen kann .“

Ich schweige beharrlich . Zuweilen hilft
das bei Frauen . Aber bei Sabine eigent¬
lich nie .

„Warum antwortest du nicht?“
„Ich erfinde schon“, sage ich „ich kon¬

struiere eben eine Zweikilokonservendose
mit zwölfstündiger Zimrrferwärme für den
Normalverbraucher . Feuersicher lagern .
Vor Gebrauch zu schütteln -“

Sabine zuckt mit den Schultern . Sie hat
eine unnachahmliche Art mit den Schul¬
tern zu zucken.

„Schließlich hat ja einer auch mal den
Eisschrank erfunden “

, sagte sie spitz.
„Aber nicht in der Badehose bei 35 Grad

im Schatten “, sagte ich und wälze meinen
Körper behutsam auf die andere Seite,
damit ich nicht einschichtig anbrenne .

Und ich kann wirklich nichts dafür ,
daß da ein bezauberndes Wesen liegt, ein
Bronze-Körper in weißem Badetrikot , mit
schwarzen Haaren und unwahrscheinlich
blauen Augen . Es wird gewiß wenig Män¬
ner geben , die an einer solchen Farben-
skila achtlos vorbeisehen .

Sabine tippt sofort energisch auf meine
rotgebrannte Schulter und stellt fest, ich
sei kein Gentleman , weil ich jhr den
Rücken zudrehe . Aber natürlich ist es nur
das schwarzhaarige Mädchen mit den

Menschheit — liegt dösend in der Sonne , blauen Augen,
und läßt sich braun brennen . Das sieht ' „Man müßte mal ins Wasser gehen“,
zwär nach nichts aus, ist aber doch eine
sehr anstrengende Tätigkeit . Die Schwäche
des Fleisches verlangt hartnäcktig nach
dem Schatten . Der kategorische Impera¬
tiv in uns aber befiehlt : du mußt braun
werden !

Warum muß man eigentlich braun wer¬
den ? Kein Mensch weiß darauf eine ge¬
scheite Antwort zu geben . Aber jeder
macht den Unfug mit . Ich auch .

„Uhu, du könntest etwas erfinden .“ Sa¬
bine fängt schon wieder an.

„Hast du Hunger?“ frage Ich. Sabine
hat immer Hunger . '

Europa -Union auek in Karlsruhe
Allüberall ln Europa regen sich lebendige

Kräfte , die Schluß machen wollen mit dem
Unsinn der periodischen Kriege , indem sie
das Übel an der Wurzel anpacken und über
die Grenzen nationaler Interessen hinaus zu
einer europäischen Gemeinschaft streben .
Namentlich in Europa , das Ströme von Blut
der Sonderstaatlichkeit geopfert hat , ist der
Wille zu ihrer Überwindung besonders rege .
In 25 europäischen Ländern bestehen Ver¬
einigungen , die sich die europäische Einheit
auf ihre Fahne geschrieben haben . Wie
schwer aber das Einigungswerk im Großen
sein wird , erhellt schon aus der Tatsache ,
daß allein in Deutschland zwölf Vereinigun¬
gen bestehen , die im wesentlichen des
gleiche wollen und doch sich nicht zu einem
mächtigen Bunde einigen können . >

Am vergangenen Donnerstag wurde auch
in Karlsruhe die Kreisgruppe Karlsruhe den
Europa - Union gefüündet . In der !
Gründungsversammlung im . Salmen “ sprach
der Landesgruppenleiter Steinhorst ,

Mannheim , über den Aufbau und die wesent¬
lichen Ziele der Europa -Union . Sie ist der
deutsche Zweig der „ Union Europienne des
F4d6ralistes “ einer Dachorganisation , der
die verschiedenen Vereinigungen in den ein¬
zelnen Ländern angeschlossen sind , und zwar
ist sie die einzige deutsche Organisation , die
in die Dachorganisation aulgenommen wurde .
Ihre Delegierten nehmen auch als einzige
deutsche Vertreter an den Kongressen der
Dachorganisation teiL Die Europa -Union

wurde 1946 gegründet und hat Ihren organi¬
satorischen Aufbau vollendet . Es bestehen
ln allen Ländern Landesgruppen , weiter Be¬
zirksgruppen und Gruppen ln den größeren
Städten . Die wesentlichen Ziele der Union
sind die auf föderativer Grundlage errichtete
europäische Gemeinschaft , die Übertragung
eines Teiles der Souveränitätsrechte an die
Föderation bei völliger Bewahrung der Eigen¬
art aller ihrer Völker . Die heutige Not zeigt ,
daß der Weg der Gesundung nur über die
Gleichberechtigung der europäischen Staaten
begangen werden kann . Die europäische
Union ist die Zwangsfolge politischer , wirt¬
schaftlicher und kultureller Entwicklung ,
wenn Europa nicht untergehen will . Der
deutsche Zweig will für diese Ziele Jeden
Deutschen gewinnen , um schließlich im Ver¬
ein mit der Bewegung in den andern Län¬
dern , die Staatsmänner zu zwingen , daß sie
europäisch denken und handeln , daß die
Grenzen verschwinden , daß eine einheitliche
Währung die wirtschaftliche Einigung er¬
leichtert und daß wir uns als Europäer füh¬
len . Die Union Ist eine überparteiliche Or¬
ganisation , der Mitglieder aller Parteien
und auch Parteilose angehören . Sie will die
deutschen Europäer um sich versammeln .

Nach dem Referat des Landesgruppenlel -
ters werden die nach den Statuten vorge¬
schriebenen Wahlen durchgeführt . Die Ge¬
schäftsstelle Karlsruhe der Union wird von
Ing . Karl Cappel geleitet und befindet
sich ln der Weinbrennerstraße 52. -m .

schlage ich vor . Es soll hier niemand
glauben , daß ich unter dem Pantoffel
stehe . Aber Sabine will nicht . Sie muß
jetzt ihre Blume im Haar zurechtdeko¬
rieren .

Sabine trägt immer eine Blume im
Haar - Wenn schon keine Seidenstrümpfe,
dann wenigstens Blumen im Haar , meint
sie . Die kleine Tröstung des als ob . Ich
finde das schön . Ich kann mir nicht hel¬
fen , ich finde überhaupt daß unsere
Frauen viel tapferer sind als wir Männer,
nachdem wir so viel Unheil angerichtet
haben in der Welt.

„Willst du eine Zigarette ?“ frage ich
Sabine , weil ich plötzlich so versöhnlich
gestimmt bin .

Sabine fällt mir nicht um den Hals,
Aber sie macht andere Dummheiten, wo¬
rüber man hier nicht sprechen kann . Sie
ist ein Biest . Bin süßes Biest. Darum muß
ich mich jetzt auch unverzüglich in den
Rhein stürzen . Wasser ist so erfrischend
und Schwimmen außerdem gesund wegen
der Bewegung.

Sabine will inzwischen dis Zigarette
rauchen .

„Daß du mir nicht ertrinkst “, mahnte sie,
„deine Lebensmittelkarten sind nämlich
schon aufgebraucht -“

Im Aufstehen wage ich noch einen Blick
auf das schwarz - blau - weiße Mädchen.
Wenn man ’s genau nimmt, ist es gar
nicht so hübsch .

„Deine Idee vom Antieisschrank für den
Winter ist vielleicht gar nicht so dumm“,
sage ich zu Sabine und gehe nun endgül¬
tig schwimmen . gefa

Flüchtlinge
in Elendscjuartieren

Wir haben ln der heutigen Zelt keinen
Maßstab mehr für Not und Sorgen . Alle
leben wir mehr oder minder gut oder
schlecht . Wir sind zwar arm , einen Ge¬
winn verzeichnen wir , wir behielten die
Heimat . Die von ferne kamen , von der
Slowakei , vom Böhmerwald , von Ungarn zu
Tausenden und Abertausenden entbehren
dieses Glück . Sie mußten verlassen , was
uns blieb . Sie klagen nicht , leben ln schma¬
len , kleinen Zimmerchen , zusammengepreßt
zu Vieren , Sechsen oder mehr , vielen geht
es gut , oft besser als drüben . Tausende
schlafen in Räumen — Männer , Frauen und
Kinder — zusammen ohne Unterteilung auf
Strohlagern und Luftschutzbetten .

Unter fünf Namenschildem fanden wir an
letzter Stelle den gesuchten . Wir drückten
fünfmal auf die Klingel . Ein kleines , ver¬
härmtes Frauchen mit Zügen des Leids im
Gesicht öffnete erschrocken und zögernd .
Langsam schritten wir durch eine elegante
Diele , vollgepfropft mit 3 oder 4 Schränken .
Dann traten wir ln einen armseligen , schma¬
len Raum , ln dem sich ein pompöser Ba¬
rockspiegel fremd abhob . Ein Luftschutzbett ,
Kleiderhaken mit ungebügelten

' Kleidern ,
Nähmaschine und am holzverkleideten Fen¬
ster ein kleiner Tisch , drei Stühle war das
gesamte Inventar . Ein älterer Männ erhebt
sich . Die Eltern , 2 erwachsene Töchter , 1 er¬
wachsener Sohn und 2 kleine Kinder schlafen
und wohnen ln diesen 114 Räumen .

Unser Gang führte nun in ein fein säu¬
berliches , trotz größter Beengtheit aufge¬
räumtes Zimmer . Ein Kleiderschrank , von
mitleidigen Hausgenossen gestellt , 3 Luft¬
schutzbetten und 1 Kinderbettchen stellen
das gesamte Mobiliar der sechsköpfigen Fa¬
milie fiar . Die 60jährige Tante schläft auf
dem Boden . Es ist kaum Raum für die
Transportkiste , die mit Haken und Bret¬
tern ausgestattet , als Kleider - und Aufbe¬
wahrungsschrank dient . Im fünften Stock¬
werk einer Mietskaserne wird eine winzige -
schräge Küche und eine Dachkammer durch
eine Dachluke erhellt . Dumpf im Sommer
und eisig kalt im Winter , beherbergt sie
9 Menschen , ln mit kaum 12 Quadratme¬
tern . Ein kleiner , alter Herd dient als
Kochstätte für die große Familie , deren
kranker Vater , eine erwachsene Tochter , ein
erwachsener Sohn und 4 kleinere Schulkin¬
der zusammen in 4 rohen Holzbetten schla¬
fen , die in der rissigen Kammer stehen . —

Wieviele Merkmale der Dürftigkeit und
des Elends könnten noch aufgezählt wer¬
den . Sie all « berührten un ^ tief . Das
könnte v/fermleden werden , wenn Viele sich
in Anbetracht der Not der Pflicht nicht
verschließen würden , der Pflicht der Näch¬
stenliebe und der Menschlichkeit . M . M.

Warnung ! Ein von Norddeutschland zu¬
gereister Sexualverbrecher hat sich in meh¬
reren Fällen Junge , vornehmlich noch
schulpflichtige Mädchen vorgenommen , sie
vergewaltigt und dann mit einer Schnur
erdrosselt . Personenbeschreibung : etwa 4S
Jahre alt , etwa 1,67 m groß , schwarzes zu¬
rückgekämmt es , glattes Haar , bartlos , tief¬
liegende schmale Augen , weißes , volles Ge¬
sicht . Bekleidung : ohne Kopfbedeckung ,
ohne Rock , weißes Polohemd mit kurzen ,
weißen Ärmeln , Trachtenseppelhose , ver¬
mutlich braune Sportschuhe .

Eltern , warnt Eure Kinder vor Annähe¬
rungen durch solche zweifelhafte Mannsper¬
sonen . Mitteilungen über Wahrnehmungen
von Annäherungsversuchen oder vom Auf¬
tauchen des Gesuchten sofort an die nächste
Polizeidienststelle und hierher erbeten .

Schwerindustrie für den Krieg verantwortlich

Soziale Verantwortung der Technik
Vortrag von Dr. Nell in der Karlsruher Technischen Hochschule

Passierscheine für die französische Zone
Auf Anordnung des Kontrollräte brau -

* *n künftig Personen , die in der einen
2ooe wohnen und in der anderen Zone
arbeiten , und dabei regelmäßig die Zo¬
tengrenze überschreiten müssen, zum
Granzübertritt nur noch eine Bescheini-
*üng vom Arbeitsamt des Wohnorts mit
*jjusr Bestätigung vom Arbeitsamt des
“ schäftigungsortes. Diese Regelung gilt
f® Arbeiter , Angestellte , Beamte , Lehr-
’iäge . Praktikanten , Heimarbeiter , Stu-
* üten , Schüler und selbständige Land-
terte, deren mithelfende Familienangehö -
***« und Gesindekräfte , die zur Bewirt -
tebaftung land- und forstwirtschaftlicher
teüodstücfce die Zonengrenze überschrei¬
te! müssen. ,Die neuen „Bescheinigungen zum Ober-
tebrsiten der Zonengrenze“ sind beim
Arbeitsamt des Wohnorts zu
“Anträgen . Antragsvordrucke sind beim
Arbeitsamt zu haben . Die v*n den Ar-
■JJtsämtern bisher ausgestellten Grenz.®ertrittsbescheinlgungen verlieren dem¬
nächst ihre Gültigkeit . Passierscheine
tejten bis zurrt Ablauf der Gßltigkeits -
• uer weiter . '

An Stelle der am 30 . Juni 1947 ungültig
•terordenen Passierscheine tritt der . 30
T»ge geltende Interzcnenpaß für eine ein-

Hin- und Rückreise . Dieser Inter -
tejteipaß kann beantragt werden für
teJwtändige Gewerbetreibende wie seit-
•
}
** bei der Handwerkskammer , für Han.

“*1 und Industrie bei der Industrie - und
Handelskammer wie seither .

Alle übrigen Personen , die nachweisbar
einmalige Reise unternehmen , beim
und Meldeamt , Baumeisterstraße 8,

F^
. den Stadtkreis und für die im Land-

wohnenden bet der zuständigen Ge-
•ueindeverwalturvg .
Veteranen des Gewerheaofsidhtsamtes

Feierstunde im »Salmen “

„ rjamte und Angestellte des Gewerbeauf -
Ujjaamtes , daa lm nächsten Jahr sein 70-jäh -
Sf ** Bestehen feiert , fanden sich am Mitt -
rT ' bnachmlttag lm kleinen Saal des „ Säl -
Z? 1“ zu einer schlichten Feierstunde ein

uen 79-jährigen Landesgewerbeamtsarzt
xJJJA Dr . Holzmann , den kürzlich 80
tf ® 6 alt gewordenen Gewerberat a . D .
sj ' * * und die nach über 40- jähriger Tätig -

den Ruhestand tretenden Sachbear -
Gewerberat Grimm und Oberin -

E ® tor Füg , für treu geleistete Arbeit ge -
aZp ^nd zu ehren . Unter den Gästen konnte
J * Leiter des Gewerbeaufsichtsamtes , Ge -
„ ®berat D e w a 1 d , den Landesdirektor
a

‘ * usmann , Präsidialdirektor Dr . K i s t-
rr . . ’ Ob « rreglerungsrat Eichenlaub , die
v ~-J*"kschaftsVertreter Flößer und Deck

jSJ/üen.“er regle ru ngsrat Eichenlaub gab
0 ^2 ? Rückblick auf Entstehung und Ent -
^ " üng der Gewerbeäufsichtsämter , deren

Bedeutung von den großen Sozialpolitiken :
frühzeitig erkannt und gefördert wurde . Die
Namen Wörishofer und Bittmann nehmen
unter den Männern , die ln Baden und ln
ganz Deutschland für die Gewerbeaufsichts¬
ämter bahnbrechend gewirkt haben , einen
ersten Platz ein . Nicht minder groß sind
die Verdienste von Pröf . Dr . Holzmann und
Gewerberat i . R . Haas . Der Redner würdigte
die Verdienste der vier Jubllare , die auch
nach der Pensionierung ehrenamtlich mit
Rat und Tat zur Stelle sind . Dankesworte
an die vier Veteranen des Gewerbeaufsichts¬
amtes richteten Präsidlaldirektor Dr . Kist¬
ner namens des Präsidenten ejer badischen
Landesverwaltung , Finanzminister Dr . Köh¬
ler , Gewerkschaftsvorsitzender Flößer und
Betriebsratsvorsitzender Ehrenfried .

Prof . Dr . Holzmann hielt ln seinen
Erinnerungen aus seinem Leben die wich¬
tigsten Phasen der Geschichte des badischen
Gewerbeaufsichtsamtes fest . Der Jubilar be¬
tonte , daß gerade heute der Gewerbemedi¬
zin und Gewerbehygiene erhöhte Bedeutung
beizumessen sei . Gewerberat Haas dankte
mit humorvollen Worten . Der Sprecher des
Nachwuchses gelobte treue Mitarbeit lm
Sinne und Geiste der Geehrten , ln seinem
Schlußwort hob Gewerberat D e w a 1 d auf
die verantwortungsvolle Aufgabe der lm
Gewerbeaufsichtsamt tätigen Männer ab .
Festliche Musik aus Werken von Chopin
und Schubert , von Frau Dr . Bartuneck
zu Gehör gebracht , bereicherte den Festakt .

A . A.

Zu den großen kulturphilosophischt -n Pro¬
blemen unserer Zeit gehört das Verhältnis
von gesellschaftlicher Ordnung und tech¬
nischem Schaffen . Mit einer Philosophie des
Konkreten , d . h . einer möglichst praktischen
Auffassung der Wahrheit zeigte Dozent Dr .
N e f f ln seinem Vortrag über „Gesell¬
schaft und Tee h,n ik als kultur -
philosophisches Problem " am
27 . Juni , wie Wissenschaft und Philosophie
auch in dieser Frage neu verbunden werden
können . Die „Kulturphilosophlsche Vortrags¬
reihe “ der Technischen Hochschule , am
S. Juni mit dem Vortrag von Prof . Boll -
n o w - Mainz übet „Existenzphilosophie “ er¬
öffnet , wurde durch die soziologischen und
psychologischen Gedanken von Dr . Neff
wesentlich bereichert .

Die Entwicklung der Technik wird sowohl
durch die gesellschaftliche Situation uls auch
durch den schöpferischen Schaffensprozeß der
technischen Wissenschaften bestimmt . Am
frühesten konnte der Bergbau technische
Fortschritte erzielen , weil er von sozialen
Einschränkungen , wie dem Zunftwesen ,
freier war als andere Berufe . Die Entwick¬
lung der Talente ist ln gewissem Grad durch
gesellschaftliche Faktoren beeinflußt und so¬
mit lenkbar . Das Zusammenleben großer
Massen erfordert technische Mittel , die wie¬
derum die einseitige Vermassung bewirken .
Deshalb ist auch der Dogmatismus der Ein -
zelwlssensChaften nicht berechtigt ; zu Ihrem
Erkenntniswert müssen Seinswert und Schaf¬
fenswert hinzukommen . Die Versöhnung von
Gesellschaft und Technik erfordert die Wie¬
derherstellung der Leistungskontinuität , die
den Ausgleich zwischen Individuum und
Masse ermöglicht . Das Massendasein hat
nämlich zu gefährlicher Differenzierung
sowie zur Erfindung » vieler Mittel der Mas¬
senvernichtung geführt .

Die Gemeinschaft der Wissenschaften muß
wiederhergestellt , und der soziale Nut¬
zen als Wertmaßstab anerkannt werden .

Aus dem Karlsruher Oerlchtssaal
Wegen verschiedener Diebstähle wurde

am Mittwoch der 20jährige Alfred W. vom
Amtsgericht Karlsruhe zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Polizei hatte Ihn
lm Bunkerhotel Rüppurr aufgegriffen , als
er seiner Reisegefährtin behilflich war ,
deren Liebhaber um Mantel, , Pullover und
Gürtel zu bestehlen . Wie der Vorsitzende
in der Urteilsbegründung ausführte , hat
sich W ., trotz seiner Jugend , bereits zum
Gewohnheitsdieb ' entwickelt . Er stahl sei¬
ner Mutter Kleider , Schuhe und Stoffe und
seinem Arbeitgeber ein Damenfahrrad , eine
Handtasche und 40 RM

Ebenfalls lm Bunkerhotel festgenammen
wurde die 42 Jährige Arbeiterin Mtmi S.
Ihr wurden ’ daselbst einige Kleidungsstücke
gestohlen , die ihr die Polizei wieder be¬
schaffte : Gleichzeitig stellte man fest , daß
die S . ebenfalls gestohlen hatte . In Ham¬
burg arbeitete sie in einer Konservenfabrik
und stahl dort im Verlauf von drei Mona¬
ten etliche Einmachdosen und zirka 2 000
Dosendeckel . Als man ihr deshalb auf der
Spar war , begab sie sich mit zwei Freund¬
innen nach Wesermünde und wurden in der
Wohnbaracke eines 80jährigen Witwers für
einige Wochen aufgenommen . Zum Dank
dafür stahl sie dort vor ihrem . Auszug
die Lebensmittel - , Raucherkarte und der
19jährigen Kameradin 2 Nachthemden , ein
Sommerkleid und eine Bluse . Außerdem hat
sie in Frankfurt für je SO Mark mehrere
Brotkarten im Schwarzhandel erstanden . Als

Vorstrafe gab die S . eine längere , ln der
russischen Zone verbüßte Lagerhaft an , zu
der sie deutsche Behörden wegen Verkehr
mit russischen Soldaten verurteilt haben
sollen . In diesem Fall wurde sie zu 7 Mo¬
naten Gefängnis abzüglich zwei Monaten
und drei Wochen Untersuchungshaft ver¬
urteilt .

Ähnlich lag der Fall bei der 23jährtgen
Rosa M . aus Ostpreußen , die sich auch seit
Monaten illegal herumtrieb und ln Karls¬
ruhe bei einer Razzia aufgegriffen und
wegen Geschlechtskrankheit ln das Kran¬
kenhaus elngellefert wurde . Dort stahl sie
einer anderen Patientin ein Paar Schuhe ,
ein Paket amerikanische Zigaretten und
vertauschte sie lm Schwarzhandel gegen Le¬
bensmittel . Statt nach der Entlassung einer
geordneten Arbeit nachzugehen , reiste die
M . nach Mannheim und setzte dort , ob¬
wohl sie noch nicht ausgeheilt , ihr zweifel¬
haftes Leben eifrig fort . Nachdem sie in
Mannheim zehn Tage in Haft genommen
wurde , kam sie wieder nach Karlsruhe
und ließ sich wochenlang von Freunden und
Bekannten verhalten . Der Staatsanwalt war
der Ansicht , daß bei diesem arbeitsscheuen
Gesindel endlich ein Exempel statuiert wer¬
den müsse und beantragte Arbeitshaus . Das
Gericht schloß sich seiner Meinung an und
verurteilte die M . zu drei Monaten Gefängnis ,
sechs Wochen Haft und erkannte aut an -

Nach einem Goethewort können wir nur
Gutes schaffen , wenn Kraft und Neigung da¬
zu verwendet werden , die Mittel der äußeren
Welt höheren Zwecken dienstbar zu machen .

Der mit Beifall aufgeftommene Vortrag
von Dr . Neff hat bewiesen , wie fruchtbar
die Verbindung der soziologischen und
psychologischen Methode für die kultur¬
philosophische Erkenntnis und Zielsetzung
ist . Er weckte das Bedürfnis , lm Rahmen
der von der Studentenschaft und Allgemein¬
heit stark besuchten „Kulturphilosophischen
Vortragsreihe “ ln der T .H . diese Probleme
auch öffentlich zu diskutieren , um das Ver¬
antworten gsbewußtseln aller geistig zu Ver¬
tiefen . F .

Wohnungsunternehmerverband tagte
Der alljährliche Verbandstag des Ver¬

bandes oberrheinischer Wohnungsuntemeh -
mer fand am Samstag im Sitzungssaal der
Karlsruher Hauptpost statt . Bürgermeister
H ö 1 z 1 e begrüßte als kommissarischer
Verbandsvorsitzender die Anwesenden . U . a .
waren vertreten : Bürgermeister Heurich
als Vertreter der Stadt Karlsruhe , die Vor¬
sitzenden der bayerischen und württember -
glschen Verbände und Präsidialdirektor
Kistner als Vertreter der Landesbezirks¬
verwaltung Nordbaden . Letzterer betonte ,
daß der Staat ln den Wohn ' rngs ’inte ^nrh -
mer -Verbänden das wichtigste Werkzeug zur
Behebung der Wohnungsnot sähe und jede
initiative von dieser Seite begrüße . Der
Vertreter der bayerischen Wohnugsunterneh -
mer Gilde , überbrachte die Grüße sei¬
nes und des hessischen Verbandes und schil¬
derte die derzeitigen Schwierigkeiten der
Wohnungsunternehmer , die hauptsächlich ln
der mangelhaften Unterstützung durch die
Handwerker begründet seien . Diese würden
nur dort bauen , wo man mit Kalorien und
Überpreisen bezahle . Eine bessere Unter¬
stützung von staatlicher Seite sei deshalb
dringend erforderlich .

Anschließend berichtete Bürgermeister
H ö 1 z 1 e über das vergangene Geschäfts¬
jahr . Jeder müsse sein Bestes geben , neuen
Wohnraum zu schaffen . Es gälte , eine so¬
ziale Bauwirtschaft zu betreiben . Auch be¬
dinge der Mangel an Baustoffen eine weit¬
gehende Normung und Typisierung der
Neubauten . Der »» Verband müsse endlich
Kontingentsträger werden . Nur so könne
die Verschiebung von Baumaterial verhin¬
dert werden . Mit Vorsicht seien die vielen
Neugründungen zu bewerten : denn schon
manche Schieberfirma habe sich ln letzter
Zeit aufgetan . Keineswegs habe der Ver¬
band die Absicht , Konzerne zu bilden , sei
aber ebensowenig an Zwerguntemehmen In¬
teressiert . Seit rund 10 Jahren habe man
keine Instandsetzungen mehr durchgeführt .

Verbandsprüfer und Geschäftsführer Buck
erstattete den Rechenschaftsbericht . Bel der
Wahl des Verbandsvorstandes wurden als
ehrenamtliche erste Vorsitzende Bürgermei¬
ster H ö 1 z 1 e aus Pforzheim und die Her¬
ren Koblenz und T r 1 n k s aus Karls¬
ruhe gewählt . In den Verbandsbeirat wur¬
den die Herren A m m a n -Heidelberg , Beche -
rer und Platz aus Mannheim , Waltherr
aus Tauberbischofsheim und E 1 s e 1 e und
M e n g e s aus Karlsruhe gewählt . Den Ab¬
schluß bildeten die Vorträge „ Währungs¬
und sozialpolitische Probleme der gemein¬
nützigen Wohnungswirtschaft " von Dipl .-
Kaufmann Edgar Siemens und „Bau¬
stofferzeugung , Baustoffkontingentierung u .

Baden - Baden . Eine Umfrage des Sozial¬
psychologischen Instituts bei 1425 Per¬
sonen über die Verstaatlichung
der Schwerindustrie ergab sehr
interessante Ergebnisse . Von den Be¬
fragten erklärten sich 55 Prozent für
Verstaatlichung der Schwerindustrie . Als
Grund für ihre Entscheidung sehen
16 Prozent darin «in Mittel , um Kriege
zu verhindern ; 14 Prozent erklärten , das
Volk käme dadurch besser in den Besitz
der Produktionsmittel ; 9 Prozent sehen in
der Verstaatlichung den Weg zur Besei¬
tigung der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung ; 7 Prozent vertreten die Auf¬
fassung , der Staat müsse die Erzeugung
kontrollieren . Erfreulich ist die Feststel¬
lung , daß 73 Prozent der Befragten
erklärten , die Schwerindustrie sei für
den Ausbruch des letzten Krieges verant¬
wortlich . Und 60 Prozent sind der Mei¬
nung , die Schwerindustriellen müßten für
diese Schuld von deutschen Gerichten ab¬
geurteilt werden . Andererseits waren nur
37 Prozent der Meinung, daß durch die
Verstaatlichung der Schwerindustrie künf¬
tige Kriege verhindert würden , während
47 Prozent die Frage verneinten . Für eine
Entschädigung der früheren Besitzer
stimmten 49 Prozent , für entschädigungs-
lose Enteignung waren 37 Prozent . Als
Sicherung gegen ein« Konzentration der
Industrie in Privathänden und gegen
Bildung von Konzernen verlangen 57
Prozent die Schaffung entsprechender
Bestimmungen in den Länderverfassun¬

gen. Für eine Gewinnbeteiligung der Ar¬
beiter und Angestellten an den Erträg¬
nissen ihrer Betriebe sprachen sich 84
Prozent der Befragten aus . h . w.

Handelsbeziehungen Schweix —
französische Zone

Baden-Baden. Die Handelsbeziehungen
zwischen der Schweiz und der französ.
Zone sind durch verschiedene Abkommen
geregelt . Die 1 . Vereinbarung bestimmte ,
daß die Forderungen der Schweiz , die
vor dem 8. Mai 1945 bestanden , als Pas¬
sivposten eines zahlungsunfähigen und
sich in Zwangsliquidation befindlichen
Deutschlands zu betrachten seien . Die
Schweiz müßte deshalb auf die Zahlung
von Rückständen sowie auf alle An¬
sprüche aus Zinsen und Tilgungsdiensten
verzichten . Auf Grund der neuen Ver¬
einbarungen hat die Schweiz bis jetzt
eine Ausfuhr von über 29 Millionen
Franken nach der französischen Zone zu
verzeichnen , denen eine Einfuhr von
15 Millionen Schweizer Franken gegen¬
übersteht . Die Schweiz lieferte vor allem
Rohstoffe und Fertigfabrikate , dagegen
Lebensmittel nur beschränkt . — Bei der
Gesamtausfuhr der französischen Zone
in Höhe von 73 Millionen Dollars steht
Frankreich mit 57 Millionen Dollars an
erster , di« Schweiz mit 11 Millionen
Dollars an zweiter Stelle . Die Gesamtein¬
fuhr betrug 69 Millionen Dollar , hier¬
von bestanden 63 Prozent aus Lebens¬
mitteln . h . w.

Das Sportprogramm am Sonntag

schließende Unterbringung ln einem Ar - j Wiederinstandsetzungsarbeiten " von Refa -
beitshaus . -11- I rent Trinks . - II-

Phflnlx — 1880 München am Samstag
Das Oberligaspiel Phönix — 1880 München

wurde auf Samstag 19 Uhr vnrverlegt . Bei
Phönix wirkt erstmals der aus Gefangen¬
schaft zurückgekehrte Reeb mit .

Oberliga : VfB Stuttgart — KFV , SpVgg .
Fürth — 05 Schweinfurt , Bamberg — Nürn¬
berg , Eintracht Frankfurt — Ulm 1846,, VfB
Mannheim — Schwaben Augsburg , Stutt¬
garter Kidcers — Neckarau (Samstag ).

Ausscheidungsspiele um die Bad . Jugend -
meisterschaft . Am kommenden Sonntag fin¬
den zwischen den Kreisen Mannheim , Pforz¬
heim , Bruchsal und Karlsruhe die Ausschei¬
dungsspiele um die Bad . Jugendmeister¬
schaft statt . In Weingarten stehen sich die
Kreise Mannheim und Karlsruhe gegenüber .
Es spielen : 16 Uhr : Waldhof (C-Jugend ) geg .
Knielingen (C-Jugend ) ; 17 Uhr : Phönix Mann¬
heim (B-Jgd .) gegen Daxlanden (B-Jgd .) ;
18 .50 Uhr : KFV (A -Jgd .) gegen Ilvisieim
(A -Jgd .) .

Auf dem Südstemplatz in Karlsruhe stehen
sich die Kreise Pforzheim — Bruchsal gegen¬
über . Es spielen : 15.30 Uhr : Dillweißen -
stein (C-Jgd .) — Wiesental (C -Jgd .) ; 16.30
Uhr : Brötzingen (B -Jgd .) — Unterö wisheim
(B -Jgd .) ; 17 .30 Uhr : Ersingen (A-Jgd . — Karls¬
dorf (A -Jgd .) .

Spiele um die Bezirks - bzw , Kreismeister¬
schaft abgesetzt ! Wie der Bad . Sportver¬
band , Aparte Fußball , mitteilt , wurden sämt¬
liche Spiele um di « Bezirks - bzw . Kreismei¬
sterschaft mit sofortiger Wirkung abgesetzt .

Tennisklubkampf . Karlsruher Eislauf - und
Tennisverein — Rotweiß Baden -Baden . Ein¬
zel : Sonntag 9—13 Uhr , Doppel : 14.30—19 Uhr
(Kühler Krug ).

Badische Leich tathletikmeisterschaften in
Mannheim . Über 300 Leichtathleten haben
ihre Meldungen zu den Meisterschaften ab¬
gegeben . Der KTV ist mit seinen Sprintern
und dem Hammerwerfer Wolf aussichtsreich
vertreten ,

Handban
Kreistag . Samstag vormittag 9 Uhr findet

lm Gasthaus »Zur alten Residenz “ in Dur¬
lach der Kreistag des Kreises Karlsruhe
statt . In Anbetracht des Verbandstags wird
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
der Vorstände und Spielwarte gebeten .

Sfldd . Meisterschaft . Waldhof — München ,Schwanhelm — Oßweil , S-r.

Schwimmen . Am Sonntag , 6. Juli , findet
im Rheinhafen die Bad . Wasserballmeister¬
schaft statt . Die Spiele werden ln A - und
B-Klasse ausgetragen . Beginn 10 Uhr und
14.30 Uhr nachm . In der A -Klasse Ist Nikar
Heidelberg Favorit . ' FF .

In einem spannend durchgeführten Tref¬
fen gelang es der B -Mannsch . de * KSV Nep¬
tun 99 sidh mit 4 :2 Toren über den KTV 48
die Kreismeisterschaft der B -Klasse im Was¬
serbau zu holen . Durch diesen Erfolg hat
sich die Mannsch . die Teilnahme bei den
Endspielen um die Bad . Wasserballmeister -
schaft in der B -Klasse errungen . FF .

Jack Kramer Wimbledon - Sieger . Jack
Kjamer (USA ) besiegte am Freitag lm End¬
spiel seinen Landsmann Tom Brown mit
8 :1, 0 :3, 6 :2. Kramer wurde somit inoffi¬
zieller Weltmeister . Das Endspiel fand in
Gegenwart des englischen Königspaares statt .

Im Damen - Doppel qualifizierten sich
Louise Brough/Margaret Osbome (USA ) und
Doris Hart/P . Dodd (USA ) .

Die letzten vier im gemischten Doppel
sind M . Osborne/Brown (USA ) , Brough/Brom -
wich (USA/Australien ) , Hart/Bergelin (USAj
Schweden ) und Bolton/Long (Australien ).

Wie wird dos Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienet KIm

Gewittrige Regenfälle , Abkühlung . Vorher¬
sage gültig bis Montagabend . Samstags noch
warm , zeitweise schwül , nachmittags ört¬
liche Wärmegewitter . Sonntag und besonders
Montag wolkig mit zeitweisen gewittrigen
Regenfällen . Tageshöchsttemperaturen am
Samstag gegen 20 Grad , Sonntag und Mon¬
tag 20—25 Grad , Nächte zeitweise aufklarend .
Tiefsttemperaturen 10—15 Grad . Anfangs
schwache Winde wechselnder Richtung , nur
bei Gewittern örtlich stürmisch auffrischend ,
später mäßige Südwest - bis Westwinde .

Rhein wasserstände
'

2. Juli : Konstanz 356 + 0 , Breisach 201
+ 14, Kehl 235 + 0, Maxau 398 + 12 , Mann¬
heim 283 + 14 , Caub 151 + 0.

4. Juli : Konstanz 356 + 0, Breisach 101
— 11, Kehl 242 + 7, Maxau 40« + S, Mann¬
heim 285 + 2, Caub 156 + 5 .



Badische Neueste Nachrichten ■amstag ,

Münchener internationale Jugendkundgcbung

r .

h | : Von der Münchener Woehenzeitung
! V „Echo der Woche“ wurde in Zusammen-
! i , arbeit mit dem bayrischen Landesjugend -

, ring eine dreitägige Kundgebung veran -
;!; staltet , die mit einer Eröffnungsfeier in
ji der Universität begann . Harry Wilde vom

„Echo der Woche “ drückte seine freudige
: | Überraschung aus, daß trotz der hem-

. 11 menden äußeren Umstände so-'viele Aus¬
länder den Weg nach Deutschland gefun¬
den haben . Neben den vielen prominen¬
ten Persönlichkeiten aus dem kulturel¬
len Leben europäischer Länder und der

. Vereinigten Staaten waren Vertreter der
j Jugend aus vielen Ländern Europas , aus
I der Sowjetunion , aus Ägypten, . Chile und
! den USA erschienen .

Als erster ausländischer Sprecher be¬
kannte sich Prof . Georg T h u e r e r , der
Leiter der ostschweizerischen Grenzland¬
hilfe und Dozent an der Handelshoch¬
schule St . Gallen als Nachbar zur euro¬
päischen Gemeinschaft . Der Not gegen¬
über darf es keine unbedingte Neutrali¬
tät geben. Nur durch den Sieg des Gei¬
stes der Humanität könnte der alte Kon¬
tinent gerettet werden . Auf das deutsche
Problem eingehend , erklärte Prof . Thue-
rer , es bedeute eine historische Ungerech¬
tigkeit , den Deutschen die Rolle eines
ürandstifters in der Geschichte zuzuwei¬
sen, obwohl kein Zweifel darüber beste¬
hen dürfte , daß kein Volk soviel Zünd¬
stoff in den drei letzten großen Kriegen
in sich geborgen habe wie das deutsche .

Der engl . Schriftsteller H . N . Brails -
f o r d erklärte in seiner Ansprache , es
sei Aufgabe der jungen deutschen Gene¬
ration , die frei von jeder Schuld an dem
vergangenen Unrecht sei, in objektiver
Beurteilung der Vorgänge während der
letzten zwanzig Jahre die Ursachen für
die Katastrophe zu finden und sie , so¬
weit sie am deutschen Volk liegen , zu
beseitigen . Der imperialistische Versuch
zur Befriedung der Welt sei gescheitert .
Auch die Organisation der Vereinten Na¬
tionen berge durch die Überlegenheit der
Großmächte Gefahren in sich . Man solle
nicht zu einer Erweiterung auf politi¬
schem Gebiet schreiten , solange nicht
eine alle Länder der Welt umfassende
Lösung m Aussicht stände , da sonst
leicht eine noch schärfere Trennung zwi¬
schen Ost und West entstehen könne .

Der Holländer Jef Last , dep in der
holländischen Untergrundbewegung als
Redakteur illegaler Zeitungen gearbeitet
hatte , erhielt die spontane Zustimmung
der Versammlung , als er in seiner leben¬
digen Rede das Bestehen jeglicher Kol¬
lektivschuld ablehnte . Er bedauerte , in
Deutschland bisher nur Klagen über die
drückende materielle Not, nicht aber Ju¬
bel über die wieder gewonnene geistige
Freiheit gehört zu haben . Nicht durch
Debatten über die Schuldfrage , sondern
nur durch eine Rückkehr zu den positi¬
ven Werten könne Europa genesen .

Dr . Norman E- Heines , der Leiter
der Erziehungsabteilung bei der amerika¬
nischen Militärregierung in Berlin , der
hier seine erste Rede in deutscher
Sprache hielt , hob hervor , daß es das
Hauptziel bleiben müsse , einen angemes¬
senen Ausgleich zwischen der Freiheit
des einzelnen und seinen besonderen Auf¬
gaben gegenüber der Gemeinschaft zu
erreichen .

Andr6 Gide , der 78jährige berühmte
französische Schriftsteller und Politiker ,
betonte einleitend , er sei nicht gekom¬
men, um irgend eine Botschaft zu brin¬
gen, sondern um die Verbindung mit der
deutschen Jugend aufzunehmen und zu
lernen . Er habe den Eindruck gewonnen,
daß die Jugend , besonders in Deutsch¬
land , kein Vertrauen mehr zum Leben
besäße und ihr Dasein ausschließlich den
Erfordernissen des Tages anpasse, er aber
glaube an einen Morgen. Der Dichter
ging dann auf die, wie er glaubt , unglück¬
liche deutsche Eigenschaft ein , alles ernst
zu nehmen . Diese Eigenschaft erschwere
fremden Völkern , besonders den Franzo¬
sen , die einer ironischen Anschauung der
Dinge zuneigten , die Verständigung mit
Deutschen . Man müsse imstande sein, sich
von sich selber zu entfernen , wie der
Dichter sagte fse quitter soi-meme) und
sich auch ohne Selbstgefälligkeit beurtei¬
len können . Nach diesem Krieg , der in
weit höherem Maße als der erste Welt¬
krieg die geistigen Brücken zerbrochen
und tiefe Klüfte aufgerissen habe , scheine
die Jugend der Welt nicht immer bereit ,
den Kontakt mit dem Feind wieder auf¬
zunehmen , erklärte Gide ferner . Dies
treffe besonders auf die junge französische
Generation zu, die ebenso wie die jun¬
gen andern Völker den Glauben und die
Zuversicht an das Leben verloren habe .
Ohne diesen Glauben , ohne das Bewußt¬
sein , daß es hinter dem Heute immer
noch ein Morgen gibt , sei aber ein Wei¬
terleben nicht möglich . Nach seinem Ap .
pell zum Optimismus schloß der Dichter
mit den schlichten Worten : „Ich weiß
nicht , was ich sonst noch sagen sollte .“
(Je ne sais quoi dire de plus .)

Sekundenlang lag eine fast andächtig
anmutende Stille über der großen Ver¬
sammlung . Gide selbst verharrte sinnend
am Rednerpult . Dann, nach längerem
Schweigen brach der Beifall los .

Der Ansprache von Gide folgte eine

Rede von Joseph Rovan , der als ehe¬
maliges Mitglied der französischen Wider¬
standsbewegung und Gefangener im KZ
Dachau auf die Kaiqpfgemeinschaft ge¬
gen den Nationalsozialismus hinwies , die
schon zur Zeit der schlimmsten Gewalt¬
herrschaft die Besten aus allen Ländern
vereinigt hatte . Er glaube nicht , sagte
der in flüssigem Deutsch sprechende Fran¬
zose, daß nationale Gegensätze die Men¬
schen zu trennen vermögen .

Rovan warnte vor der Gefahr der gei¬
stigen Isolierung und Unfruchtbarkeit ,
die stets die Intellektuellen bedrohe . Der
Redner forderte , sich zur Bescheidenheit
zu bekennen und zu erkennen , daß es vor
allem gilt , die praktischen Schwierigkei¬
ten, welche die Menschen trenhen , zu
überwinden . „Hier bestehen die Hinder¬
nisse , die fast unüberwindlich erscheinen .
Im Geistigen , im Metaphysischen gibt es
kaum noch eine Trennung “ , rief Rovan
der Jugend zu . Kein Volk schulde dem
anderen etwas , kein Volk besitze beson
dere Rechte , fuhr er fort , alle jedoch hät¬
ten die Pflicht , einander g^ echt zu werden .

Die Sprecher der deutschen
Jugend betonten , daß es auch unter
den deutschen Jugendlichen Widerstands .
gruppen gegeben habe und drückte ihre
Freude darüber aus , daß diese Kundge¬
bung ihnen „das Gefühl der Abgeschlos¬
senheit “ genommen habe . Eine heftige
Diskussion löste die frei gehaltene , im¬
pulsive Rede einer jungen Münchener
Bildhauerin und Schriftstellerin , Fräu¬
lein Krapp , aus , welche das Dichterwort
„Die Botschaft hör ich wohl, allein mir
fehlt der Glaube “ auf ihre Einstellung
zur Demokratie anwandte . Die gegen¬
sätzlichen Anschauungen über die Rede
Fräulein Krapps und den Geist, der sich
dadurch offenbarte , traten zutage . Mrs-
Brailsford , die Gattin des englischen
Schriftstellers sprach der jungen Deut¬
schen Dank und Anerkennung aus . „Die¬
se freien Worte“

, sagte die Engländerin ,
„seien für sie das Wesentliche des ganzen
Kongresses gewesen, da hiermit den Aus¬
ländern klar gemacht worden sei , wo die
wirklichen Schwierigkeiten bei den Deut¬
schen zu suchen • eien.

Auf Anregung des Frankfurter Freien
Hochstifts faßte der Frankfurter Stadt¬
rat mit allen Stimmen außer einer den
Entschluß , ein Modell des im Krieg zer¬
störten Goethe-Geburtshauses am Hirsch¬
graben in Originalgröße anzufertigen und
das Modell mit einigen erhalten geblie¬
benen Möbelstücken auszustatten . Kann
nun in diesem Scheinleib , der dort am
Hirschgraben entstehen soll, Goethe noch
geboren sein? Kann sich in diesem Schein¬
leib all das noch zugetragen haben , was
man aus Goethes „Dichtung und Wahr¬
heit“ und aus manchen anderen literari¬
schen Quellen als historisch verbürgt an¬
nehmen kann ? Stimmt es noch immer
in diesem Scheinleib , was uns vor — sa¬
gen wir : dreißig Jahren ein gutmütiger
Trottel von Fremdenführer zu erzählen
pflegte, daß etwa dort in dem großen
Ofen die Mutter die Kuchen gebacken

Gelöbnis
Von Christian B e de m a n n

Wir wollen niemals stille schweigen
Und euch zu keiner Stund ’ vergessen !
Ihr sollt euch nicht im Elend neigen :
Euch bleibt , was ihr an Lieb ’ besessen —
Und eure Last sei uns ’re Bürde !
Wir wallen niemals müde werden ,
Für euch zu rufen und zu mahnen .
Ihr habt das gleiche Hecht auf Erden
Und sollt mit uns die Gasse bahnen ,
Die Freiheit heißt und Menschenwürde !

Den deutschen Kriegsgefangenen
in aller Welt !

Kulturbund kurz skizziert
Wenn wir Deutsche bis zum heutigen Tage

nicht immer wichtige Erkenntnisse gewon¬
nen und richtige Lehren aus Vergangenem
gezogen haben , drei Dinge haben wir , ver¬
antwortungsbewußte „Professionals “ und
Laien mit künstlerischen Ambitionen doch
instinktiv richtig erfaßt : Nur aus der Be¬
sinnung auf unsere Kulturgüter kann eine
sittliche und moralische Erneuerung kom¬
men , unsere kulturellen Werke werden in
erster Linie wieder Brüche zu einer aver -
sieren Umwelt sein und nicht zuletzt unsere
künstlerischen Leistungen werden , fum es
einmal profan auszudrticken ) , Valuta bringen .

Der wiedergewonnenen (auf kulturellem
Gebiet sogar totalen ) Freiheit froh und die
Forderung eines in den vergangenen Jahren
einseitig verbildeten Publikums nach bisher
nicht zugängiger , ausländischer Literatur ,
Musik und Malerei und nach verboten ge¬
wesener deutscher vergangener und moder¬
ner Kunst als Ideal vor Augen , gründeten
auch in Karlsruhe ein paar mutige Männer
den Kulturbund . Diese Organisation sollte
gleichzeitig auf überparteilicher Basis
stehend , ein Sammelbechen sämtlicher kul¬
turell Schaffender darstellen . Der Auftakt
war vielversprechend : Die Eröffnungsvorstel¬
lung mit Ausschnitten aus Werken von Tol¬
ler , Klabund und Szenen aus der Dreigro¬
schenoper lösten einen turbulenten Theater -

Hislorie und Gegenwart / Hermann Hesse -Feier
im Kloster za Maulbronn

Verspielt irren Sonnenstrahlen durch zar¬
tes Efeugerank . Hinauf und hinunter ‘ an
schlanken gotischen Säulen , hin durch hohe
spitze Fensteröffnungen stehlen sie sich und
werfen irisierende , helle Flechen und Kreise

! auf Boden und Wände . Gebannt von der
Schönheit des im Jahre 1220 erstellten Kreuz ,
ganges dieses alten , 1447 erbauten Zisterzien¬
serklosters in Maulbronn müssen wir stille
sein . Nichts Lautes dringt auch sonst an un¬
ser Ohr . Nur draußen im kleinen Rasen¬
geviert mit den Büschen und Blumen sin¬
gen ein paar Vöglein im mittäglichen Son¬
nenglast . Träumerisch mutet alles an . Leise
rauscht und plätschert in der spätgotischen
Brunnenkapelle wie vor 500 Jahren Wasser
in die Brunnenschalen . Ein kühles Bad für
die gefiederten Sänger , die in der Wärme
des Sonnentages Erfrischung suchen . —
Schönheit triumphiert und schlichte Ein¬
fachheit erhabener Formen . Es zwingt dis
Größe dieses Ortes zum Schweigen . —

Hölderlin wurde schon hier im Sinne des
Humanismus und Christentums erzogen und
maßgeblich beeinflußt in seiner geistigen
Haltung wie auch später Hermann Hesse ,
der ebenfalls hier geschult und geformt
wurde und wußte von der Größe der abend¬
ländisch , christlich -humanistischen Tradition ,
an die dieser Ort gebunden war . Zu seinen
Ehren feierte das 4. Vorsemester der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe unter Leitung
von Professor Dr . Emil Käst den 70 . Ge¬
burtstag des Dichters Im Kloster zu Maul¬
bronn .

Helles Licht strömte warm durch plastisch¬
stilvolle Spitzenbogenfenster 1493 erbauten
Oratorium , das formenschön in sei¬
ner Strenge der gedenkenden Stunde des

am 2. Juli Siebzigjährigen schönste Weihe
gab . Mit einer Xammersopete von Händel
war — von Dr . Gerhard Nestler am Flügel
und Studierenden vermittelt — ein würdi¬
ger Auftakt gegeben , dem Hesse 'scha Ge¬
dichtslesungen folgten , die des Lyrikers feine
und tiefe Sprache redeten . Waren nicht Oth -
mar Schoecks vertonte Lieder , die Inge So -
mann vortrug , Lobgesänge zu Ehren des
greisen Dichters — wie a .ueh die Worte der
Dankbarkeit die Professor Dr . Emil Käst
ihm schenkte ?

Leise schwangen letzte Töne aus Beetho¬
vens Serenade op . 25 in uns nach beim Be¬
treten der großen Abteikirche , die 1170 ge¬
weiht worden war . „Paradies " wird die Vor¬
halle der schönen dreischiffigen romanischen
Pfeilerbasillka genannt , die in ihrer erha¬
benen Wölbung nach oben gewaltig sich uns
bot . Schweigend standen wir vor dem gro¬
ßen Kruzifix mit dem Zeichen des „Marter¬
holzes ” im Kirchenteil der Laienbrüder und
uns umwehte ein strenger Hauch beim An¬
blick des Chores mit dem 92 -sltzigen Chor¬
gestühl , das aus Eichenholz geschnitzt . Deut¬
lich spürten wir die Härte des Gottes -Dien¬
stes der Zisterzienser Mönche , die ihr Leben
nur in Zucht , in Arbeit und Gebet ver¬
brachten .

Erfüllt vom Unvergänglichen das wir er¬
lebt , verließen wir den wunderbaren , ein¬
drucksvollen Ort ; die Schönheit des zauber¬
vollen , mittelalterlichen Klosters und der
Worte Hermann Hesses mit uns nehmend .
Sie waren uns Zeuge der Größe der Ver¬
gangenheit und einer immer lebendigen
Gegenwart . Wir nahmen sie auf mit freudi¬
gem , offenem Herzen und empfanden mäch¬
tig in uns Form und Wort . M . M.

Skandal aus . Nun , ob Ablehnung oder Zu¬
stimmung , der Künstler braucht diese Re¬
sonanz unbedingt und ist in Jedem Falle
dankbar dafür ! — Aber — leider stellte sich
die Karlsruher Ablehnung als von interes¬
sierter Seite (die sich allerdings ob ihrer
Intoleranz mehr geschadet hat als den Ver¬
anstaltern ) bestellte Provokation heraus .

Schon eine der nächsten Veranstaltungen
bewies , daß es der Kulturbund ernst meine
mit seiner Aufgabe , denn in einem Kammer¬
konzert wurde zum erstenmal wieder Hin -
demith interjÄetiert . In vager Anlehnung
an die Idee der alten Volksbühnenbewegung
wurde auch sofort nach Beginn einer re¬
gelmäßigen Theaterspielzeit eine Besucher¬
organisation gegründet , der man zu ver¬
billigten Preisen die maßgeblichsten Neu -
inszenierungeö in bestimmten Serien zur
Schau brachte . Nur die Überlastung des
Staatstheaters , das nur über ein Haus ver¬
fügt , konnte eine Erweiterung verhindern .
Auch eine unter dem Protektorat des Kul¬
turbundes stehende junge Bühne , die mit
dem Zeitstück Dengers „Wir heißen Euch
hoffen “ einen verheißungsvollen Start ge¬
nommen hatte , konnte nicht zuletzt wegen
der schwierigen BUhnenlage in Karlsruhe
nicht mehr fortgesetzt werden .

Dem Kulturbund wurde oft der Vorwurf
gemacht , er tendiere politisch zu einseitig .
Ein Blick auf die Veranstaltungen der ver¬
gangenen Zeit widerlegt überzeugend die¬
sen Vorwurf :

Vorträge von Dr . Gertrud Bäumer und
Ljuise Rinser , Vorträge über bildende Kunst ,
davon ein Zyklus über „Moderne französi¬
sche Malerei des 19. Jahrhunderts “ von Dr .
G . F . Hartlaub , 5 Vorträge über aktuelle
Tagesfragen (Sozialismus , Jugenderziehung
u . a . m .) , 3. Literaturabende , ein Abend
mit . einem geographischen Thema .

Gerade in einer Zeit , da ein ahnungsloses
Publikum so vielen skrupellosen , die Kon¬
junktur ausnutzenden , zum Teil sehr frag¬
würdigen Veranstalterhyänen ausgeliefert
ist , hat der Kulturbund durch seine Ver¬
anstaltungswerke sehr viel Gutes getan .
Diese Planung und Auslese nur des Besten
bedeutet gleichzeitig eine Frage an die
Stadtverwaltung , wann einmal ein städti¬
sches Kulturdezemat geschaffen wird , das
dafür Sorge trägt , daß beispielsweise oben¬
erwähnten Veranstaltern das Handwerk ge¬
legt wird , das weiter große Veranstaltungen
aufzieht und so weiter .

Daß der Kulturbund sein Ziel , Sammel¬
becken aller kulturell Schaffenden darzustel¬
len , noch nicht ganz erreicht hat , liegt zum
größten Teil an der typisch deutschen In¬
toleranz auf weltanschaulichem oder poli¬
tischem Gebiet . Jeder hat Angst , er wird vom
andern übervorteilt , eine sachliche Dis¬
kussion ist nur selten möglich und aus
„ prinzipiellen “ Gründen „muß “ es der Ver¬
treter Irgendeiner Richtung ablehnen , mit
dem anderen in irgendeiner Sache zusam¬
menzuarbeiten auch auf kulturellem Gebiet .
Diese Intoleranz zu überwinden , sollte dem
Kulturbund eine der vordringlichsten Auf¬
gaben sein , der kleinste Erfolg auch auf
diesem Gebiet wird ihn mehr noch zu einem
wirklich geistigen Mittelpunkt Karlsruhes
machen . Ng .

habe mit eien großen Rosinchen , daß dort
aus dem Eckfenster der Vater auf die
Gasse hinauszuspähen pflegte, wenn der
Sohn etwas spät nach Hause kam , daß
dort in dem Raum das Puppentheater ge¬
standen hätte , von dem uns — zwar nicht
der Fremdenführer , wohl aber der Dich¬
ter selbst in „Wilhelm Meisters theatra¬
lischer Sendung“ so anschaulich und
geistvoll berichtet hat ? Oder stimmt es
nur noch, daß zu diesem Scheinleib eines
Goethe-Geburtshauses die ahnungslosen
Scharen der Fremden strömen werden ,
um mit ihrem Eintrittsgeld zum wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau der Goethe-
Geburtsstadt beizusteuern ?

Vielleicht wollen ja diese Fremden be¬
trogen sein . Immerhin : ihnen behörd¬
licherseits diesen Willen zu erfüllen ,
bleibt eine unmoralische Sache . Aber die
Unmoral dieses Frankfurter Streiches
geht tiefer . Sie trifft nicht nur den größ¬
ten Genius unserer deutschen Spräche
und deutschen Weltoffenheit, indem sein
Andenken krämerhaft mißbraucht wird ;
sie trifft auch die ganze deutsche Bil¬
dung , die , wenn es stimmen sollte , daß
sie in ihren sichtbarsten Spitzen den

Frankfurter Beschluß gut geheißen hat ,
kompromittiert ist . Sie trifft insbesondere
noch die künstlerischen Kreise in Deutsch¬
land und außerhalb Deutschlands , die ge¬
hofft hatten , es werde dem geistigen Leid
dieser zwölf Jahre der Erniedrigung ein
geistiger Aufbauwille entwachsen , der
mit all der bisherigen Verlogenheit und
Verspieltheit im Bereich unserer Erschei¬
nungswelt , vornehmlich unserer Archi¬
tektur , ein Ende machen werde .

„Das Altertum und jedes neue Gute“
wollte Goethe geachtet und verlebendigt
wissen . So könnte es sich nach Goethes
Wunsch nur um die Wiederbringung eines
Goethehauses handeln , das, als Baukör¬
per das neue Gute darstellt und in die¬
ser seiner lebendigen Gestalt das leben¬
dige „Altertum “ bewahrt , das „Altertum “
dem Goethe Erkenntnisse verdankt wie
etwa diese , daß die Zeit „Ein Element“
ist , welches , indem es stetig gestaltet ,
stetig umgestaltet . In dem neuen Goethe¬
haus , das ein erlesenstes Beispiel junger
deutscher und europäischer Bauweise zu
sein hätte , müßte die geistesgeschichtliche
Erscheinung Goethes ihre übergeschicht¬
lich beharrenden Wirkkräfte ausstrahlen ,

I
„gestaltend umgestaltend “

, und die Aden- ?ten müßten einzig hierfür Sorge traget
Wie aber könnten sie Goethe ’sche Sch»
in einer Schaubude ausspanden ?

Zur Freude aller derer , die dem hier
Ausgesprochenen beipflichten , sei es ge.
sagt : wir stehen mit unserer Meinen»
durchaus nicht vereinzelt da , wenn auch
im Frankfurter Magistrat nur eine ein.
zige Stimme unter den Stimmberechtigten
sich in unserem sinne erhob . Schon hat
der Deutsche Werkbund (Hessen) lebhaf
ten Einspruch gegen die beschämende
Geistlosigkeit der Frankfurter Goethe -
Interessenten erhoben , und auch in der
Frankfurter Öffentlichkeit kommen die
ersten Stimmen zu Wort, die ihr Stau¬
nen zu Ausdruck bringen über so viel
Kleingeisterei lokalbehördlicher Kreise
in einer Stadt von menschheitlich so gro¬
ßer Tradition , einer Stadt , die einen so
großen Menschen großgezogen hat .

Dies noch den Goethehaus - Interessen¬
ten ins Stammbuch von Goethes eigener
Hand:

„Große Gedanken und ein reines Herz
— das ist es, was wir uns von Gott er¬
bitten sollen .“ C. O . Jatho.

Das Fenster / Von Ernst Single

Im nächsten Dorf Rollte es Erdbeeren
geben . Aber als die Station kam , stieg
niemand mit Erdbeeren ein , nur ein
Mann mit einer eisenbeschlagenen Kiste.
Das Kind an der Tür hob die Beine, und
der Mann stellte die Kiste unter die
Bank . Dann rumpelte der Zug weiter .

Sie waren nun zu dreien . Das kleine
Mädchen fuhr schon die ganze Nacht . Ihr
gegenüber saß eine strenge Person in ei¬
ner steifen Windjacke , ein weiblicher
Bootsmannsmaat sozusagen , viel zu ge¬
sund , um nachsichtig zu sein . Und jetzt
war noch der Mann mit der schweren
Kiste hinzugekommen .

Das Abteil hatte wenig Licht . Die Rei¬
senden schaukelten durch den sonnigen
Tag wie im Dämmern einer durchlöcher¬
ten Schachtel . Die Fenster bestanden aus
Brettern , in die man kleine Lätzchen Glas
eingesetzt hatte .

Der Mann war mager wie ein Pferd ,
aber es schien ihn nicht zu bekümmern .
Er knüpfte seine Schuhbänder ' fest , und
als er das wütende Gesicht der alten
Pfadflnderin sah , nieste er gewaltig und
wünschte sich selbst Gesundheit .

Das ermutigte das Kind , nach den Erd¬
beeren zu fragen , von denen auf der
ganzen Fahrt die Rede gewesen. Aber
entweder gab es hier keine Erdbeeren ,
oder der Mann hatte keine bekommen : er
faßte das Mädchen mit seinen langen

DER BÜCHERTISCH
Richard Benz : Beethovens geistige Welt ,

botschaft . Carl Pfeffer -Verlag , Heidelberg 1946.
R . Benz , der bekannte Darsteller deutscher Gei¬
stesgeschichte , vor allem vom Musikalischen ,
dann vom Dichterischen , gelegentlich auch
Bildkünstlerischen her , veröffentlicht hier
seine im Dezember 1945 zur Frankfurter
Beethovenfeier gesprochenen Gedankengänge .
Der äußere Anlaß des 175. Geburtstages ge¬
biert die Folge , in knappem Rahmen Wesent¬
liches zur Erhellung Beethovenscher Kunst
und menschlicher Gültigkeit gerade für un¬
sere Gegenwartsdüsternisse zu sagen . Benz
bewährt sich wiederum als Meister sprach¬
licher Fassung . Mehr denn je darf und muß
uns alle Kunst und gerade jegliche Musik ,
vorab aber Beethoven , durch das Genießen
des Ästhetischen Hilfe zu einem tiefsten
und weitesten (nicht bloß bürgergesellschaft .
liehen ) Sinn des Sittlichen sein .

I Nicht nur ein einleuchtendes Bild des
künstlerischen Menschen Beethoven ent¬
wirft Richard Benz ; er zeigt dessen immittel¬
bare Hineingehörigkeit in die Notwende un¬
serer eigenen Zeit . Dieser gedruckte Vor¬
trag weckt im Kundigen kostbare Erinne¬
rungen und gibt dem noch weniger mit dem
Werk und Mensch tum Beethovens vertrau¬
ten Zuhörer ein erstes sachnahes Aufleuch¬
ten einer erschütternden Persönlichkeit und
ihrer unerschöpften Leistung . Dafür müssen
wir dem Redner immer wieder Dank wissen .

Professor Dr . , Emil Käst
Reinhard Buchwald : Schiller in seiner und

unserer Zeit . Carl Pfeffer -Verlag , Heidel¬
berg 1946. Ein mehrfach , u . a . auch vor den
neuen Karlsruher Jugendverbänden gehal¬
tenen Vortrag eines der besten Schillerken¬
ner und -entdecker (vgl . den ersten Band
seiner weit ausgreifenden Schillerdarstellung
im Insel -Verlag , Leipzig ) Reinhard Buch¬
walds findet hier seine klar geprägte end¬
gültige Fassung . Eine sachgegründete und
keineswegs unkritische Begeisterung für den
Gegenstand und dessen Beziehungen zu
gegenwärtigen geistigen Aufgaben bringt
hier in Rückblick und Vorschau förderliche
Gedanken und deutet geistesgeschichtlich den
auch vom Laien nicht zu übersehenden Wan¬
del der Schillerwertung etwa seit der letz¬
ten Jahrhundertwaide . Mit lebhaftem Un¬
willen nur kann man sich angesichts der
Buchwaldscben Feststellung erinnern , daß

im 4. und 5. Jahrzehnt unseres erleuchteten
Jahrhunderts der „Teil “ jahrelang weder
auf deutschen Bühnen gespielt , noch ' ln den
deutschen Schulen gelesen werden durfte ,
und die damals zuständige Unterrichtsbe¬
hörde im Oberrheinraum meinte , noch ein
Zusätzliches nicht unterlassen zu dürfen ,
und durch einen fernmündlichen Runderlaß
ein gleiches für die Jungfrau von Orleans
verbot , weil es nicht angängig sei , Frank¬
reich durch einen deutschen Klassiker in
Kriegszeiten verherrlichen zu lassen . Diffl -
cile est . . . oder „spotten ihrer selbst . . ."
Wir freuen uns dieses veröffentlichen Vor¬
trags . Professor Dr . Emil Käst

Henry Wolf : Ninon Radne . Novelle .
Ächwerdtfeger -Verlag , Karlsruhe . — In der
Ichform erzählte Novellen scheitern nicht *
selten an den Klippen aufgeblähten Ge¬
fühlsüberschwanges oder den Untiefen lar¬
moyanter Selbstbesplegelung . An diesen Ge¬
fahren ist die mit einer fast vehementen
Vitalität geladene und von leidiger Senti¬
mentalität bewußt distanzierte Novelle Wolfs
geschickt vorbeigesteuert , wobei aber über
dem stürmischen Rhythmus des Geschehens
der Gehalt an lyrischen Stimmungen und
die Gefühlsbetontheit menschlicher Bezie¬
hungen keineswegs verkümmern . Vielleicht
wird man der / mit dramatisch bewegtem
Leben vollgegaAten Erzählung am ehesten
gerecht , wennrman sie als eine nach klas¬
sischen Vorbildern kunstvoll auf eine hö¬
here Ebene gehobene phantastische Novelle
auf faßt , deren besonderer Reiz in dem
überraschenden , den Leser durch halb Eu¬
ropa mitreißenden Wechsel der Szenerie
und ihrem Reichtum an heute fast kaum
noch glaubhaften Ahenteuern besteht , ohne
daß dabei der Erlebnisbericht des Journa¬
listen , der seine Begegnungen mit einer
politischen Agentin großen Formats erzählt ,
in Kolportage abglitte . Das tragische Ende
Ninons , wie ihre Herkunft und ihr Leben
von einem Geheimnis umwittert , kann auf
den Leser etwa dieselbe Wirkung ausüben
wie der Anblick der Totenmaske der „In -
connue de la Seine “ . Im Übrigen : hier emp¬
fiehlt sich ein Filmstoff , dessen szenische
Möglichkeiten und Episodenfülle fast un -
ausschöpfbar zu sein scheinen . S .

Otto GT o t e w o h 1 : Deutsche Verfas¬
sungspläne . Verlag J . Dietz Nachf „ Ber¬
lin C 2 .

Armen um die Schulter und fragte es,
wo es denn hinreise , das kleine Fräulein.Da vollführte das Kind eine Bewegung
ins Unabsehbare , aber nicht traurig , eher
stolz, und die Frau in der Windjacke
sagte böse : „Es sucht seine Verwandten“.

Dann sprachen sie eine zeitlang nichts^
und der Zug holperte lärmend weiter .
durch das gelbe Sommerland , bis das
Kind das Verlangen äußerte , durch das
Fenster zu sehen . Nun gab es zwar an
der Tür noch einen kurzen Riemen¬
stumpf , aber kein Fenster mehr , nur noch
Bretter , und die Frau sagte : „Es ist sehr
gut , daß es heutzutage keine Fenster
mehr gibt - Was wir noch zu schauen ha¬
ben, bleibt besser verhangen und ver¬
nagelt .“

Sie äußerte dies in die leere Luft , aber
der magere Mann antwortete ihr sofort,
indem er sich weit zu ihr hinüberbeugte
ynd ganz nahe ihrem Gesicht voller Ein¬
dringlichkeit flüsterte :

„Sie haben vollkommen recht , meine
Dame ! Immer wenn ich meine Leutchen
über den Gang führe , lasse ich vorher
die Fenster verhängen , damit den Ärm¬
sten der Anblick der furchtbaren Ma¬
schine unten auf dem Hof erspart bleibt.
Sie sehen meine Kiste da unten mit den -
Werkzeugen . Ich bin nämlich der Herv .
ker !“

Die Frau m der Windjacke ließ das ■
Kinn fallen , weich und schlaff wie eia :
Fisch» Sie sah den hageren Mann mit :
glasigen Augen an , dann riß sie sich
hoch und stürzte durch ein kleines Tür- :
chen in das verschließbare Kabinett .

Indessen rumpelte der alte Zug mun- :
ter weiter seinen Weg. Aber er hatte ;
keime Sonne, und das verdroß den langen ;
Mann.

„Wenn ich nur einen Fuchs im WaM
sehen könnte “ , sagte das kleine Mädchen j
in seiner Ecke . „Jetzt fahre ich schon so is
lange und habe noch keilten gesehen , i
Bist du vielleicht ein Jäger ? Wenn du ein ;
Jäger bist , kannst du doch das Holz
sägen .“

„Absagen !“ rief der Mamn aufgebracht. .1
„Wo denken Sie hin , mein Fräulein ! Ich J
habe doch keine Säge . Ich bin ein Maler, Jj
ein Maler mit einem dicken Pinsel . Aber 3|
Sie müssen den Wald sehen , mein Fräu¬
lein, und die Wolken, mein Fräulein . Ge-
wiß, das sollen Sie.“

Er holte seine eigenbeschlagene Kiste
unter der Bank hervor und schlug da¬
mit das armselige Bretterfenster in den
Wind und die Sonne hinaus .

Dann saßen sie nebeneinander , da»
Kind und der Lange , und ließen sich vom
flatternden Fahrwind die Haare hochtrei-
ben.

„Deine Kiste ist aber schwer “, sagte
das kleine Mädchen . _

„Da ist auch was Gutes drin " , antwor»
tete der magere Mann und schlug den
Deckel auf. „Riech einmal . Erde , Erde
für Erdbeeren . Ich pflanze sie auf mei¬
nem Dach. Komm mich nur besuchen,
nächstes Jahr .“

Aber das kleine Mädchen hörte es gar
nicht . Es war viel zu beschäftigt . Es sah
durch das Fenster in die Welt.

Martin Andersen-Nexö in Karlsnün
Der bekannte dänische Arbeiterdichter

Martin Andersen-Nexö, der bis zu »einer
Vertreibung durch die Nationalsozialisten
1933 in Hagnau am Bod -ensee wohnhaft
war , hält sich zur Zeit besuchsweise in
Karlsruhe auf .

B.i i. . DAS WORT DER FRAU
Brief einer Hausfrau an die Neubiirger

f i :

m

w

Die Schreiberin des Aufsatzes „Wir
: Hausfrauen und die Neubürger “ hat —
; wie sie hofft und wünscht — sich das

Recht erworben , sich nun an sie, die
neuen Bürger unserer Heimat selber zu
wenden , nicht nur durch die Ehrlichkeit
jenes Aufsatzes , sondern auch durch die
Tatsache , daß vier Flüchtlinge in ihrer
kleinen Wohnung ein neues Heim ge¬
funden .haben .

Zwar ist nun das Schicksal aller Deut,
sehen ein gemeinsames geworden , wir
tragen alle an der gleichen Last — aber
doch erleiden in den meisten Fällen die
von Heimat und Eigentum Vertriebenen
das härtere Los.

Aber nicht nur wir „Altbürger “ brau -
\ chen die rechte Einstellung zur neuen
; Lage , auch ihr Neubürger müßt , wenn
; ihr nun euer Leben wieder einrichtet ,
1 diese neugeschaffene Lage in Rechnung
I stellen . Ihr dürft unsere Liebe und das
! Verständnis , zu dem wir bereit sind , nicht
; auf unnötig harte Proben stellen . Wißt

ihr nicht selbst , wieviel leichter das
Geben und Teilen fällt , wenn darum g e-
beten wird ? Es ist eine alte Tatsache ,
daß eine harte Forderung , mag sie be¬
rechtigt sein , im anderen fast automa¬
tisch die Neigung zum Widerspruch , zur
Weigerung wachruft , während die höf¬
liche , freundliche Bitte selbst begründete
Bedenken zu überwinden vermag und so
das Gewähren leicht macht . Wahrt die
Höflichkeit und die Achtung vor dem
filteren Recht des Altbürgers ! Dies ist
nicht nur ein Gebot des Herzens, sondern
auch der Klugheit \

Und ein anderes : Viele eurer Gewohn¬
heiten sind uns fremd , viele der unseren
euch . Wir dürfen nur nicht alles , was
uns fremd ist, gleich für falsch oder
lächerlich , oder gar für ein Zeichen
bösen Willens halten . Seien wir doch
großzügig und lasse jeder den anderen

„nach seiner Fasson selig werden“! Nehmt
ein wenig Rücksicht auf unsere Gewohn¬
heiten , wie wir es auch den euren gegen¬
über tun wollen ! Fügt euch ein in die
Hausordnung !

Seid ihr nicht schon ein schönes Stück
weiter gekommen, daß ihr nun das La¬
gerleben mit dem Wohnen im privaten
Haushalt vertauschen konntet ? Wieviele
Flüchtlinge in München oder in anderen
Großstädten führen immer noch, in
Lager gepfercht , ein wurzelloses , ziel¬
loses Leben ! Wenn es nun auch noch
keine eigene Wohnung ist , so besitzt ihr
doch wieder einen eigenen Raum . Pflegt
ihn und haltet ihn sauber , wie ihr es
früher mit eurer Wohnung tatet ! Die
Gleichgültigkeit , die in den ersten Mo¬
naten des Herausgerissenseins über euch
kam , muß überwunden werden , ihr müßt
wieder rechte Hausfrauen , fleißige Arbei¬
ter , strebsame Bürger werden , so wie ihr
es früher in der alten Heimat wart - Nur
dann können wir auf Dauer einander
verstehen und miteinander leben.

Und vergeßt nicht , daß auch wir Schwe¬
res , Schwerstes hinter uns haben und
noch tragen . Eine kleine Aufmerksam¬
keit . eine kleine Gefälligkeit , ein herz¬
licher Dank tut uns wohl . Vielleicht be¬
sorgt ihr einmal für uns einen Eihkauf ,
oder nehmt ein andermal einer viel¬
beschäftigten Hauswirtin , auch wenn ihr
nicht gerade „an der Reihe" seid, die
Reinigung gemeinsam benützter Räume
ab? Wievel könnt ihr mit solchen Gefäl¬
ligkeiten zu einem fröhlicheren Leben
für beide Teile , zu einer Atmosphäre des
Wohlwollens ■beitragen .

Darf ich nun noch ein Wort von den 1
Kindern anfügen ? Sie können so viel hel¬
fen — unsere Kinder — aber sie können
auch soviel verderben im Zusammenleben .
Wie manches Mißverständnis , wie man¬
cher Arger verliert seine Schärfe im
fröhlichen Geplauder eines kleinen Kin¬

des oder im hilfsbereiten Dienst von Bub
oder Mädel ! Wieviel Verdruß gibt es aber
auch durch die ewige Unruhe , die Un¬
sauberkeit , durch Schreien , Türenschla -
gen, durch die patzigen Antworten der
jungen , lebhaften Gesellschaft ! Nehmen
wir dies unfreiwillig enge Zusammenleben
als eine Gelegenheit , unsere Kinder zu
Rücksicht , zu Ordnung , zu Ehrerbietung ,
Höflichkeit und Dienstbereitschaft zu er¬
ziehen — wir tun damit nicht nur uns
selbst und unseren Hausgenossen einen
unschätzbaren Dienst , sondern am meisten
unseren Kindern . Mancher Verdruß wird
Ihnen im späteren Leben erspart , wenn
sie schon in der Kindheit an die herzliche
Höflichkeit im gemeinsamen Leben ge¬
wöhnt werden . Erst wenn wir hier unsere
Erziehungsaufgabe ganz ernst nehmen
und unsere Kinder auch wirklich in der
Hand haben , können wir ihr Recht auf
Fröhlichkeit , auf Leben und Bewegung
den unbelehrbaren , griesgrämigen Kinder ,
feinden gegenüber vertreten und wahren .

Nur wer selber von sich ganz ehrlich
weiß , daß er bereit ist , den anderen zu
verstehen und sich einzuordnen , findet
die rechte Mitte zwischen Anspruch und
Bescheidung , kann sein Recht wahren
ohne Anmaßung , kann auch einmal nach¬
geben , ohne sich etwas zu vergeben . Die
rechte Haltung und der güte Wille schaf¬
fen überall einen Weg . Darum wagen
wir ’s, und wagen wir ’s immer wieder neu
miteinander ! Dr . E . C-

Frauen in öffentlichen Ämtern
Dr . Agji es Wur mb , Oberschulrätin

in Hannover
Das niedersächsische Kultusministerium

und mit ihm weite Kreise der hannover¬
schen Bevölkerung beklagen den vor kur¬
zem erfolgten Tod von Dr . Agnes W u r m b .

Geschult durch ein umfassendes Studium
an der Göttinger Universität , zeigte sie
neben einer besonderen pädagogischen Be¬
gabung auch hervorragende Fähigkeit für
den Verwaltungsdienst . Aber mehr noch als
dies : sie war eine Persönlichkeit , die in der
Schulverwaltung wie in der Erziehungs¬
arbeit Vorbildliches leistete . Als sie 1933

Ihr Amt niederlegte , um sich selbst treu
bleiben zu können , nutzte sie ihre Freiheit
um anderen zu helfen . Es wird von ihr
gesagt , was auch von Marie von Ebner
Eschenbach galt , daß diese Kinderlose die
meisten Kinder hatte . In ihre Fähigkeit ,
den einzelnen Menschen zu dienen , legte
sie ihre ganze Hingabe . Nachdem sie vor
der Hitlerzeit im preußischen Schuldienst
stand , widmete sie ihre leider nur zu kurze
Amtszeit danach der niedersächsischen
Unterrichtsverwaltung . Elgro .

Zusammenschluß der Frauenverbände
in der britischen Zone

Auf einer Tagung der überparteilichen
und überkonfessionellen Frauenorganisatio¬
nen der britischen Zone , die vom 20. bis
23. Juni ln Bad Pyrmont unter Leitung
von Frau Regierungspräsident Thja Bäh -
nisch -Hannover unter Anwesenheit von
über 500 Frauen (rund 100 Delegierten und
Gästen aus allen Besatzungszonen ) statt¬
fand , schlossen sich die anwesenden Frauen -
verhände zu einem ,,Frauenring der bri¬
tisch besetzten Zone “ zusammen . Seine
wichtigste Aufgabe sieht dieser Frauenring
darin , die Frauen zum verantwortlichen
Mitdenken und Mitarbeiten bei der Wieder¬
gewinnung friedlicher Lebensordnungen und
beim Neuaufbau eines deutschen Rechts¬
staats zu erziehen , sowie eine gleichberech¬
tigte Mitarbeit der Frauen im öffentlichen
Leben durchzusetzen .

Auf der Tagung wurden mehrere Ent¬
schließungen gefaßt , in denen u . a . Verwirk¬
lichung der geforderten Friedensziele , Heim¬
kehr der Kriegsgefangenen , Einstellung des
Flüchtlingsstroms in die britische Zone , Re¬
form des Famüienrechts und der Rechts¬
pflege , Aufstellung von fliegenden Baukom¬
missionen in allen Städten , Heime für
Jugendliche und unheilbar Kranke verlangt
wird . An das Internationale Bote Kreuz
wurde die Bitte gerichtet , sieh für Erleich¬
terungen im Postverkehr mit deutschen
Kriegsgefangenen einzusetzen . An die UNO
und an die Frauen in aller Welt wurde ein
Hilferuf um Überlassung von Kohlen und
ein Mindestmaß an Ernährung gesandt . pff .

Für einen gerechten Frieden
epd . Die in der „Evangelischen Frauenar¬

beit in Deutschland * zusammengeschlos¬
senen Frauenverbände und Arbeitsgruppen
wandten sich in einer Entschließung an die
christlichen Frauen in den Vereinten Na¬
tionen mit der Bitte , daß sie an ihrem Teil
dazu beitragen möchten , eine Atmosphäre
wahren Friedens vorzubereiten , damit die
Friedensbedingungen nicht von Bache und
Vergeltung diktiert würden .

„Wir Deutsche , so heißt es in der Ent¬
schließung , sehen mit Dankbarkeit aus den
Taten der Liebe , daß viele Menschen aus
den anderen Ländern bemüht sind , die un¬
sägliche Not in Deutschland zu lindern und
damit eine Friedensgesinnung zu beweisen .
Daneben hören wir mit schwerer Sorge so
manches , was für die künftigen Friedens -
bedingungen gefordert wird . Nur eine
wahrhaft christliche Gesinnung kann dem
deutschen Volk Lebensbedingungen schaf¬
fen , die eine Grundlage dauerhaften Frie¬
dens für die Welt sind .“

„Das Kind“
Nur dadurch , daß man sich selbst in einem

unablässigen Wachstum erhält , in unablässi¬
ger Wechselwirkung mit den Besten in der
eigenen Zeit , wird man nach und nach eine
halbwegs gute Gesellschaft für seine Kinder !

Ein Kind erziehen — das bedeutet seine
Seele in seinen Händen tragen , seinen Fuß
auf einen schmalen Pfad setzen . Das bedeu¬
tet , sich niemals der Gefahr aussetzen , lm
Blick des Kindes der Kälte zu begegnen , die
uns ohne Worte sagt , daß das Kind uns un¬
zureichend oder unberechenbar findet ; das
bedeutet , demutsvoll einzusehen , wie die
Möglichkeiten dem Kinde zu schaden , un¬
zählige sind ; ihm zu nützen , wenige . Wie
selten erinnert sich der Erzieher , daß das
Kind schon im Alter von vier , fünf Jahren ,
die Erwachsenen erforscht und durchschaut ,
mit einem wunderbaren Scharfsinn seine
bewußten Bewertungen anstellt , mit beben¬
der Sensitivität auf jeden Eindruck reagiert !
Das leiseste Mißtrauen , die geringste Un¬
zartheit , die kleinste Ungerechtigkeit , der
flüchtigste Spott können lebenslängliche
Brandwunden in der feinbesaiteten Seele des
Kindes zurücklassen , während andererseits
die unerwartete Freundlichkeit , das edle
Entgegenkommen , der gerechte Zorn sich
ebenso tief in diese Sinne einprägt , die man
weich wie Wachs nennt , aber behandelt , als
wären sie aus Ochsenleder !

( Ellen Key )

Kulturnotizen
Kunstschaffende ! Maler , Graphiker , Fl »*

stlker . Schwetzingen gibt namhaften Künst -
lern Gelegenheit , zur Herbstausstellung 19«
in der Zeit vom 31 . 8. bis 21 , 9 . in den Zir¬
kelsälen des Schlosses ihre Werke auszu¬
stellen . Die Herbstausstellung 1947 wird
durch die Erfahrung des Vorjahres reicher ,
großzügiger , gewählter und an Bedeutung
hochstehender zusammengestellt sein . Pf *1

kurfürstlichejdSchloßgarten mit dem iZlrkei -
bau , der die Ausstellung beherbergen wirdo
wird ihr einen glanzvollen , würdigen Bäu¬
men verleihen und die Größe und Aus¬
dehnung der Räumlichkeiten , eine löchere
Anordnung und wirkungsvolle Aufhängung
gewährleisten . Die Bewerber werden gebe¬
ten , ihre Anmeldungsformulare bei der Ge¬
schäftsstelle der Kulturgemeinde , Schwetzin¬
gen , Herzogstraße 27 anzufordern .

Die Registrierungspflicht für Dirigenten « EJ
“

spizienten , Bühnenbildner u . andere leitende
Persönlichkeiten aus dem Theaterfach , sowi ®
für Schauspieler „Sänger,Tänzer , Instrument *
listen , Vortragskünstler , Artisten und *&*
dere Bühnenkünstler fällt nach einer Mit¬
teilung der amerik . Militärregierung
Bayern , General Walter J . Müller , nun f?*>
Sofern diese Künstlergruppen den Anstö '

lungsbedingungen des deutschen Entnaz «£
zierungsgesetzes entsprechen , können
nun sofort von den Lizenzträgern der
turellen Einrichtungen und Vergnügung ®*

statten eingestellt werden . Ausgenommen
von dieser Regelung bleiben weiterhin

1

i

Regisseure undIntendanten , Produzenten ,
Dramaturgen .

Willy Birgel und Gerda Maurus wurde ®
mit ihrem Ensemble verpflichtet , bei den
Heidelberger Städtischen Bühnen an vw*
hintereinander folgenden Abenden nit den
Komödien „Der Staatsmann “ und Die Küh ®
von G . Kerr zu gastieren . Diese AufW **’

rungen sind für Anfang Juli vorgesehen .
Richard Wagners „ Parsifal “ brachte

erste Opernbühne nach dem Umbruch das
Stadttheater Regensburg zur Aufführung .

Herausgegeben unter Militär - Regierung “
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort !. Schrift¬
leiter : W . Schwerdtfeger (z . Z . Urlaub ) u . **.
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutschs A®
gern . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch “
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Assoeiate “
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr . -Büro ) , DJ

“
(Internat . News Service ) . — Für Rückse ®"

düng nicht verlangter Manuskripte wu “
keine Gewähr übernommen.
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Gottesdienste

AU-katfc. Gern. : 9,30 Amt mit Predigt, Kriegsstraße 88 .
Evang . Gottesdienste. Samstag, 5. Juli 1947: Matthäuskirche

20 Uhr Wochenschlußfeier. Sonntag , 6. Juli (5. S. n»Tria.); Daxlanden: 8 .30 Uhr Wenzel . Albsiedlung: 9 .45 UhrWenzel. Gelhel strafte ft: 9 und: 10 Uhr Schmitt, Markus-klrche: 9.30 Uhr mit Hl. Abendmahl : Seufert. * Christus¬kirche: H> Uhr Eichin ; 20 Uhr Eichdri. Matthäuskirche:
9 .30 Uhr Stupp . Weiherfeld : 9.30 „Uhr Stein . Wilhelm -
strafte 14: 8 und 9-30 Uhr Heil. Abendmahl . Mondoru
Luisenstr . 53: 8 und 9.30 Uhr Streiteabeig; 17.30 UhrAbeodmablsfeier, Hauß . Haizingerstraße: 8 und 9 .30 Uhr
Zimmermaon . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr
Metgaex . Rüppurr : 10 Uhr Schulz . Diakonissenhaus: 10 UhrHaamann, Städt. Krankenhaus: 10 Uhr Steimnann .

Evang . Gemeinschalt , Amalienstr. 77. So . 9 .45 , Predigt. 10.45So .-Schuie, Do. 19.30 BübeLstd . Hagsfeld . Jägerhaueetr, 8a:So. 18 Uhr : Predigt. j
Evang . -luther. Gemeinde , Bismarckstr . fc 9.30 Gottesdienst,an&chJ . hL, Abendmahl .
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Uhr , Predigt ü Uhr . Im gr. Sitzungssaal der
Oberpost-Dir. , Zimmer 305, Ettlingertor.

Erste Kirche Christi Wissenschafter, Karlsruhe, Richard -
Wagn.-Str . 11. Gottes -d . : Jed, So. 10 U. , jed. Mi . 7 Uhr .

Chrlstengemeinschait (Münz) : 10 Uhz Weihebandlung.
Gemeinschaft d . S . T. Adventisten, Kriegsstr. 84 . Fredtag ,20 Uhr , Gebetstunde; Samstag , 9 Uhr , Bibelstunde , 10 Uhr

Predigt, 20 Uhr Jugend. Täglich 20 Uhr Bibelgruppen .

Geboren :
Klaus Helmut ist angek . Khe .# 2. Juli. Werner Fischingeru. Frau Else geb. Zwergei , z . Zt . N , VinzentiusJcrkhs .Marjana-Luise : Uns . Rüdiger h. a . 30 . 6. ein Scbw . bekomm ,Dipl.-lng, Nante Scheriau u, Fr . Gisela , G.-Eberstednst. 22.

'

Veranstaltungen

Famllien -Nachrichten
Hermann Anras, Friseurmeister. mein treuer Lebenskame .

rad u . guter Vater, ist für immer von uns gegangen.
Beerdigung fagd in clder Stille statt . Im Namen der
trauernden Hfnterbliebenen.: Emma Auras .

Josefina Kugel geb . Ganz : Urierw . rief d . H. a . 20 . 6. m
Ib . Mutter zu sich. Sie war m . einz . Freude u . m. ihr
ging m. ganz . Glück dahin . Für erw. Anteil » . herzl .
Dank . In tief . Leid : E. Kugel , Karlsruhe, Gellertstr. 32 .

Ludwig Wagner, Blechnermstr .. uns . 1b. Vater, Schwgvt .,Großv . u . Onkel , ist a . 26 . 6. 47 v, uns gegang. Die•Beerdig , hat in d. Stille statögef . Für erw. Teiln . dankt
herzlich: Familie Karl Brannath , Khe . , Geibelstraße 15.

Margarete Helft geb. Frank versch. am 27 . ,6 . 47 n. kz.
sch/w. Krkh . Eeis . fand in Hochspeyer st . Die tr . Htbl .:
Rolf Hofft , z . Zt . frz . Kriegsgef . u. Sohn Manfred ; Frau
Käthe Hefft , Ellen Beuschlein . Khe . , Gg .Friedrichst. 18.

Wilhelm Keim , Reg .-Baurat i . R . , m . 1b. Mann, u . gt.Vater, ist am 2. Juli, n. lg. Krkh. sanft entschlafen:
Beerdigung in Mühlburg am 5. Juli, um 11.30 Uhr .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rene Eberle : Nach läng . Wart.* erh. ich d. traur. Nachr.,d. m. lb . M.f Br ., Schw , u . Onk, i . A . v. 39 J . i . Ost ,
I

i, 7. 5 . 45 gef. ist . In tief. Tr. : Fr. H . Eberle g. Hötzer
u. Hbl . -Seelenaant 8. 7. , m-org. 8 Uhr , St. Bernhard .

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Schäfer — Hans Triitzler , Lohrbacb/Mosbadb ,Karlsruhe, Gerwigstraße 14. 6. Juli 194r .
Toni Licht — Heinz Anselm , Karlsruhe, Lessingstraße 58 ,Haideck&traße 5. 5. Juli 1947.
Rita Baldaul — Walter Siegrista Karlsruhe, Joliystraße 2L

Rüppurrerstraße 4. 6. Juli 1947.
Gertrud Bucherer — Hans Bock. Karlsruhe, Kiauprecht-s-traße 29. z , Zt . Baden -Baden , 5 . 7 . 47 .
Emmy Krauß — Helmut Schmitt, Khe ., Scbarnhorafstr. 23 ;Baaonierstraße 11. 6. 7. 1947. ___

Ihre Vermählung geben bekannt:
Kart Staudt — Hedwig Staudt geb . Geist, Zeutern, Wolf -

gangstr. 322 , Karlsruhe, Sachsenstraße 5 . 5. Juli 1947.Kurt Klasterer — Ellriede Klasterer geb . Holzer , Brauerstr.Nr. 1. Trauung:
*

12.30 Uhr Matthäuskirche. 5 Juli 1947.
.Wolfgang Reicbert — Erna Reichert geb . Mauer. Karlsruhe,Yorckstraße 48 . p. Juli 1947.
Bruno Gutekunst — Irmgard Gutekunst geb . Hora.

.Forst, den 5. Juli 1947.
.Werner Rüscta — Rosel Rüsch geb . Hurrle, Khe ., Maria-Ale-xandrastr. 36 . Tr. : 5 . 7 . Johanniskirche, Südst (Gern,-Hs .) .Franz Lindow , Pol .-Wachtm. — Erika Undow , verw. Baur ,

geb . Schäufele . Tannhäuserst. 9 , Tr . : 5 . 7. , Markusk.r 15 U.Heinz Emmel, Opernsänger — Doris Emmel geb. Müller .Khe . , Kaiserallee 73 . Tr . : 13.30 , St. Bonäf .-Kirche , 5 . 7. 47 .Mr . Jphn C . Calhoun — Mrs . Lucia A. Calhoun g . Brauner»Fresno/CaliforaiaUSA-; Karlsruhe, Viktoriesir. 20 , Jum 47.

Gloria -Palast, RondeÜplatz . Ein FUmwenk von seltenerGroße ! Große Darsteller schenken , uns ein unvergeßlich.Erlebnis in ,»Symphonie eines Lebens " mit Henny Por¬ten , Gisela Uhlen , Harry Baur , Harald Paulsen. F. n̂Film der edlen. Charaktere und einer großen, stillenLiebe , Unsere Anfangszeiten : 13.00 , 15.00 , 17.OÖ, 19.00 ,21 .00 Uhr . Achtung ! Heute Samstag und morgen SonntagSpätvorstellung. Beginn 23.00 Uhr.
„ Die Kurbel ". Die Lebensgeschichte des großen amerikan.Humoristen , Alexis Smith u . Fredric March in dem ame-rikan. Großfilm in deutscher Sprache „Die AbenteuerMark Twains" . Ein Schicksal voller Dramatik, Spannungund Humor . Aniangsz . : 12.45 , 15.30 , 18.15, 21 .00 . SichernSie sich Karten durch KJuf an der Vorverkaufskassetägl. v. 12.00—19.00 (außer Sonntag ) — durch Abonne¬ment — durch telef. Anruf (10.00- 32.00 Uhr 3682) —

durch uns . Bestellkarte od . durch Firmensammelbestellg.Pali , Herrenstr. . 11 Tel , 2502 zeigt täglich 15,00 , 17.30 , 20 .00
Uhr eine Metrtf'GoIdwyn -Mayer -Produktion! — Eine EmstZubitsch-Filmkomödiel — Etwas für Kenner! „Rendezvous
nach Ladenschluß ' ' mit Margaret Sullavan und JamesStewart. Ein Film aus dem Alltag -i- doch nicht alltäglich!
Vorverkauf 10.00 bis 12.00 Uhr. Kasse ab 14.00 Uhr .

Rheingold , Rheinstr. 77, Ruf 6285 . Im Film : Heute bis 10. 7.„Marie Louise " . Ein Kinderschicksal in Schweizer , dtsch,u. französ . Sprache. Kulturfilm , Welt im Film . Vorst. :
'

Sa. bis Dienstag 15.30 , 17.45 u. 20.15. Mittw . bis Freitags15.30 und 17.45 , Sonntags 13.30 Jugendvorstelkmg. ImVariete Gastsp . -pir . Berger : Das neue große Variete-Pro.gramm . .Nummern von Weltruf" mit 4 Mankonis, TessyCordowa , Ly u . Alex , Marthano mit Rosemarie , Morrisu . a . m . Vorst . : Mittw . Doijn. u. Freitags, 20 .30 Uhr,Samstags u. Sonntags 22.30 . Vorverik . für 'Film u. VarieteWo . ab 14.30, So. ab 12.00 Uihr u . telef . Bestellg.Atlantik-Lichtspiele , Kaiserstr. 5 (Durlacher Tor) . Bis Don.nerstag, 10. 7. 47 , Ginger Rogers in ,Fräulein Kitty".Die Geschichte einer kleinen Sekretärin von heute — einbezaubernder echter Alltagsfilm — wie nur wenige. An¬fangszeiten: 15.00 , 17.30 , 20.00 U. Vorverk . tägL ab 13.30.Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr. 32 , Tel . 951 . -„Nachtim Hafen " . Ein Filmdrama , sensationell u . packend. In '
den Hauptrollen Thomas Mitchell . Ida Lupine , Jean Ga-
bin . Beginn : Wo . 16 00 u . 20.30 ;

*
So. 16.00, 18.15, 20 .30Uhr . Sonntags ,Vorverkauf 10—>12 Uhr.

Kali in K.-Duriach , Ruf 675 . Der heitere Deutsche Film
, ,Bravo , kleiner Thomas " . Ein Film , der jeden an seine
Jugendstreiche erinnert. Beginn 15.45 , 18.00, 20 .15 Uhr .•— Sonntags auch 13.30 Uhr.Skala in. K.-Durlach , Ruf 180, tägl. v . 3.—10. 7. 47 die aus .
gez . Heinz-Rühmann -TFilmkomödifa „Der Enael mit dem
Saitenspiel" mit Hans Söhnken, Herta Feiler u. a . m . Kul.tuifilm , Welt im Film . Vorst . : Wo . 15.00, 17.30 u . 20 .15.So . : 13.30 , 15.45 , 18.00 u . 20 .15, Vorverkauf a , d, Theater¬kasse und telef.

*
Bestellg .

MT. in K .-Durlach , Ruf 864 : Heinz Rühmann 's reizende
Filmkomödie „Der Engel mit dem Saitemspiel " mit der
ausgez . Besetzung : Herta Feiler, Hans Söhnker, HansNielsen, Erich Ponto u . a . m . Beginn : werktags 15.30
18. 15, 20 .45 , sonntags 14,00 ,

‘16.15, 18.30 , 20 .45 Uhr .ULI Ettlingen . Eds einschl . Donnerstag , .Damals " . Ein
Frauenschicksal mit Zarah Leander , Hans Stüwe, Hans
Brausewelter. Tägl 19.30 , Sa. u. Mittw . 17.00 , 19.30 , So.
14.30 , 17, 19.30 , 21 .30 U. Jugdl. unt. 14 J . hab . kein. Zutr,

Konzert -Kaifee „Grüner Bäum" , Kaiserstr. 3 , Tel . 7448
Täglich nachmittag* und abends Konzert . Dienstags,
Donnerstags und Freitags, nachmittags und abends, Tanz .
Zwei Tanzflächen . Die musikalisch . Wünsche erfüllt: Curt
Groß mit seiner mod. Tanz- u. Unterhaltungskapelle.
Montags Betriebsruhe.Kabarett Just , Khe-, Kaiserstr. 91 , Tel . 4259 . Täglich ab
19.30 Uhr Konzert der beliebten Hauskapelle Bobby
Schwerdtfeger. Dienstag , Dotterstag . Freitag Tanz . bei
niedrigem Eintrittspreis. Kabarettbetrieb in. den Sommer¬
monaten Juli u . August eingestellt. Ab 1. September wie .der vollständiges Programm namhafter Künstler. Gast¬stätte ab 9 Uhr durchgeh , geöffnet . Montags Betriebsruhe.

Kaffee Kabarett Roland* Karlsruhe, Ecke Kreuz , u. Hebelstr.Unser Programm mit Willy Rentmeister , dem Blitzdichter.Tägl . 19.30 Kabarett u. Tanz . Sonn. u. Feiertags, nach*
mittags 15.30 Uiuv Kabarett a , Tanz b &i kleinen Preisen.

Passage-Palast-Variete, Passage 20—26 , Ruf 4742 . 1.—15. JuR1947. En lustiges Kabarett-Programm „Eulenspiegeleien "
2 Stunden Lachen. Beginn tägl. 20 Uhr . Jeden MittwochHausfrauen- u. Kinder -Nachmittag mit halb . Eintrittspreisen.Sonn - u Feiertags Faanil.- u. Kindervors t . , Kinder halbePreise. Beginn 16 Uhr . Freitag, Samstag u. Sonntag Tanznach Programmschluß . Kartenvorverkauf tägl. von 11—13Uhr u. eine Stunde vor Beginn jeder Vorstellung . Besu¬chen Sie uns . gemütL Cockt .-Stube. tägl . ab 20 U . geöffn, ,Palais' Cafd-Bar , Ecke Kriegs - u . Ritterstr. (Palaisgarten) jRuf 4713 , Garten- und Terrassenbetrleb täglich geftfinet ab15 Uhr ; Mittwoch , Donnerstag u. Samstag ab 16 UhrTanz ; Sonntag, Montag, Dienstag ab 16 Uhr Konzert mitder Kapelle MO-TA -RHY, Kaffee , Gebäck eisgekühlteGetränke, Gefrorenes, Freitag Betriebsruhe ,Cafd am Zoo , Ettlingenstriße 33 . Konzert und Tanz. MontagMittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬triebsrahe. Freitag ab 18 Uhr geschlossen. Samstag undSonntag Unterhaltungskonzert. Es spielt für Sie unserealte und beliebte Hauskapelle Fred Seitz und seineSwing -Band .

„Zum Lamm" ln K.-Durlach , Jeden Mittwoch , Samstag ,ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Tanz . Es spielt Kap . Lahnstein .Zum großen Gartenfest im Stadtgarten am Sonntag . §. Juli,ladet die Karlsruher Notgemeinschaft ein . Der Reinerlösdieser Veranstaltung geht zugunsten unserer notleidend.Mitbürger. Ein auserles. Programm sorgt für unterhalt.Stunden. Tanzlustige haben Gelegenh . , unter den Klängender bekannten Tanzkapelle Ottomar Schumer im Weinsaaldes StadtgarteniRes-taurants Unterhaltung zu finden . DieZugänge zum Stadtgarten, am Hauptbahnhof und Etfrlän-gerstr . (Ecke Augartenstr.) , sind — außer dem Eingangam Konzerthaus — ebenf . geöffnet . Beg. 14 Ende 23 Uhr .Neubürger! Wir laden herzlich ein zu der Tanzveranstaltungam Samstag, 5. 7 ., in Grünwrakel , Gasthaus zum Engel .Beginn 19 Uhr . Ende 23 .30 Uhr .
Bayr . Bunte Bühne „Münchner Blut" — Leit . P. »Büttner ,überall der große Erfolg — 150 Min . Lachen — Sketche,Bauernkjemöd . , Sol ., Ges — u . dazu macht d . Org . MünchSchrammel -Trio (Radio München ) , .a Pfunds -Musi" . —Mo., 7. Juli, 20 .15, Khe .-Durlach „Lamm", Wiederhoig.mit neuem Programm ;

Donnerstag, 10. Juli, 20.15, Khe. -Rüppurr , Eichhorn . Kartzu*3 .50 u . Notg.
*i. d . Vorverk.-St . (s . Piak .) <u. Abendk!

Konzertdirektion Kurt Neufeidt
„Wahrheit u. Macht im Bereich der menschlichen Existenz ' ,^ Vortrag Herbert Condier , Mittwoch , 9. Juli, 20 Uhr. Münz-Saal, mit Lesung aus Dichtungen des Ostens und Westens.Sprecherin: Aloysia Weissenturn aus dem Kreise Fried¬rich Kayssfers (Volksbühne Berlift). Der Redner wird zudiesem Thema ein plastisches Bild entwerfen unter Ein¬beziehung der Dichtung über Fragen, die jeden geistiginteressierten Menschen von heute brennend berühren.Eine völlig neuartige Darbietung, eine Vereinigung zwi¬schen Wissenschaft und Kunst . Karten von 2.20 bis 4,40bei Kurt Neufeidt, Waldstraße 83 . A . Gräff, Kaiserstr, 201 ,Germania -Kiosk und ’an der Abendkasse.

Amtlich » Bekanntmachungen
Rationen ftüi die 3. Woche der 103. ZuteUungsperiode

Es sind zu beliefern .:
BrotVerbrauchergruppe:

Normalverbaucher
und TeÜselbstver- Ab- Wert
oorger in Bxot sehn, g

Fleisch Butter
(3. u. 4. Woche)

Ab- Wert Ab- • Wert
schnitt g schnitt g

Erwachsene III 1000 I 100 10 Kl .A. 50 Angab . mach. ? Gt . Belohn .(11, 21, 31) K1.A . III 500 zuges . 3 10675 an BlNiN.Jugendliche III 1500 I 50 Silb . Nadel m . Amethyst-(12. 22 , 32) III 500 i 100 U 50 spiitt. verl . Hohe Belohn .BLA. UI 500 10 Kl .A. 50 Schmer , Hirschstr. 26 .Kinder UI 1000 I 50 Brille, So. 29. 6. Weiherf.
(13 , 23 , 33) in (ZW ) 500 i 100 n 50 dcb . Wald —Kleingärt . verl.Kl .A . III 500 10 Kl .A. 50 Belohn. Hirschstr . 30 , II .Kleinkinder III 200 I 50 Br. Ledertumschuh , Gr . 41 .
( 14, 24, 34) B 500 I 100 II 50 24. 6. Bruchsal verloren.C 500 10 Kl .A. 50 Belohng . Hetzel , Bruchsal,Kl.A . III 500 III 50 Amalienstraße 5.Kleinstkinder UI 200 i 100 IV 50 PKW-Zulassung WB 58 148,( 15, 25. 35) K3.A . III 500 10 Kl.A. 50 Steuerkarte u. Fahxtausw . ,Säuglinge UI b 200 Entsprechend 30. 6. verl. Abzug . Auto-
( 16) IVa 200 dem Wochen - Basier, Viktoriastraße 3/5 ,IVb 200 aufdruck Telefon 7815.

Theater
Badisches Staatstheater (Konzerthaus )Sonntag. 6. 7. , 15 Uhr : Schwarzwaldmädel . Optte. v . Jessel.19.30 Uhr : Gastspiel Marianne Schech (Staatsoper Mün¬chen ) Tosca . Oper von Giecomo Puccini .Montag , 7 . 7 .f 19 Uhr: Adrieune (Kulturbund , 4 , Reihe) .Operette von Walter W . Goetze .

Dienstag , 8. 7„ 19.30 Uhr : Nebel (Kulturbund , 5 . Reihe) .Ein Stück von Hans Schweikart. .Mittwoch, 9. 7. , 19.30 UhT : Neuinszenierung: Der Feuer¬
vogel . Ballett von Igor Strawin&ky. Erstaufführung : Car-
mina burana. Szenische Kantate von Carl Orff.Donnerstag, 10. ? . : Keine Vorstellung.

Freitag, 11. 7. , 19 Uhr : Der Troubadour, Oper von Verdi .
Samstag , 12. 7. , 19.30 Uhr : Der Feuervogel. Ballett von

Igor Strawin&ky. Cannlna burana. S-zen . Kantate v . Qrff .Sonntag , 13. 7. r 19.30 Uhr : Erstaufführ ung! Straßenmusik . tLustspiel mit Musik von Pani Schuiek.
Vereins -Anzeiger

Karlsruher Liederkranz e. V. Dienstag, den 8. Juk 1947,
19.30 Uhr Tanzabend mit Programm im Palais -Cafä , Her¬
renstraße. Der Vorstand.

Liederhalle Karlsruhe. Samstag , 5. Juli. 20 Uhr , Tanzabendim Gasthaus zum Adler, Mühlbuxg , Lameystraße 51 . Ein¬
führung gestattet .

TuS. 1884 Khe .-Beiertheim . Heute abend , 20.30 Uhr , Untex-
hältungsabend für Mitglieder im Vereiosbeim .

Zulageempfänger: Brot u , Fleisch entsprach, den Wochen ,
aufdrucken. Butter: Nonnalarb. (N) , 3 . u . 4 . W . 10 Kl .A.
50 g ; Teilschwerarb. (TS) , 3 . u . 4. W . 20 Kl .A . 100 g ;
Schwerarb. (S) , 3 . u . 4 . W. 2 Fettabschn. III je 50 g,
2 Fettaibschn . IV je 50 g ; Schwerstarb. (Sst) , 3 . u. .4. W .
3 Fettabschn. III je 50 g , 3 Fettaibschn . IV je 50 g.
(Kl.A . Kleinabschnitte) .
Anmerkung : Brot : Die Abschnitte über 500 g Brot der
III. Woche der Lebensmittelkarte für Kinder (13, 23, 33) ,
die in obiger Aufstellung mit (ZW) bezeichnet sind , be-

\ rechtigen zum wahlweisen Bezug von Zwieback oder
Dauergebäck, (aus Kocomehl ) i . üblich . Umrechnungsverh ,Fett: Teilselbstversorger in Fleisch und Schlachtfetten er¬
halten : Erw . (31) auf Abschn. Fett I ® 50 g‘ Butter ;
Jgd . (32) a . Abschn. Fett I *= 50 g Butter; Kinder ^ (33) auf
Abschn . I *» 50 g Butter ; Kleinkinder (34) auf Abschn .Fett I u . III je 50 g Butter ; Kleinstkinder (35) auf Abschn ,Butter I u . IH je 50 g^Butter.
Milch : Im Stadtkreis Karlsruhe wird am Montag , Donners ,
tag und Samstag E- oder Buttermilch ausgegeben.
Kartoffel -Ersatz III . Woche 103 : Für Normalverbraucher
werden auf den Bezugsausweis für Speisekartoffeln aus¬
gegeben: 250 g Hülsenfrüchte auf Abschn . 103/1 det
III . Woche (Verbr. über 3 J ) ; 250 g Hülsenfrüchte auf
Abschn . 103/2 der IIIVIV. Woche (Kleinstkinder ) ; 250 gHülsenfrüchte auf Abschn. 103/3 der III ./IV, Wo . (Säugl .) .
Obige Abschn. haben nur Gültigk . in Verbdg . mit Ab¬
schnitt 308 der Lebensmittelkarten 103 mit Keonz . 11— 16,und Aufdruck „St .-Karlsruhe" bzw . „Khe .-Land " . Ab¬
schnitte 308 mit dem Aufdruck „TSV-Brot" dürfen nicht
beliefert werden.
Außerdem werden aufgerufen: 250 g Trocken -Magermilchauf Abschn . 312 der Lebensmittelkarten 103 mit Kenn-
zeicb . 11—16 u . Aufdr. . .St .-Kanlsmhe " bzw . „Khe.-Land "
in Verbindung mit Abschnitt V/l (Verbraucher über 3 J .]od .1 V/2 (Klst) od. V/3 (Sgl .) d . Bez.-Ausw . f . Speisekart .Abschn . 312 mit Aufdr. „TSV-Brot" dürf . nicht bei . werd .Zulagekarten: Die Kartoffelabschnitte der III . Woche der
Zuiagekarten <Mütter- , Normal - , Teitschwer- , Schwer - u.Schwerstarbeiterkarten) können mit Brot im Verhältnis
5 :1 (500 g Kartoffeln *» 10Ö g Brot) beliefert wenden .Khe ., Ettl ., 3. Juli 47, Ernährungsamt Khe .-Stadt u . -Land .

Fische : Der Fischabschnitt 205 der Lebensmittelkarten 102
verliert seine Gültigkeit rüit Ablauf des Dienstag , 8 . 7. 47.Abschnitt 301 der Lebensmittelkarten 103 wird ab sofort
mit Fischen beliefert. Khe . 4 . 7. 47 . E.-A* Khe .-Stadt .

Einladung zur Mitgliederversammlungd. Allg . Volkssterbe ,kasse Nürnberg V. V , a. G . am Mittwoch , 6. August 1947,um 18 Uhr in Karlsruhe, Nowack -Anlage , Gasthof zum
Ncrwack . Satzungsänderung, Mitgliedervertreterwahl_ Aus-
weis : Versicherungsschein und letztbezahite Beitrags -
qudttung . Der Vorstand.

Aufgebot : Nachstehende Sparbücher sind ln Verlust ge¬raten: 737 Gremmelspacher 3789 Dr. Dauber , 7615 Geisel ,10 730 Gremmelspacher. Wenden Rechte nicht innerhalb
4 Wochen geltend gemacht, werden die Sparbücher fürkraftlos erklärt . Bad . Beamtenbank e . G , m. b . H. Khe

H .-Annbanduhr 3 . 7. Grötzin .
gerstr . veri. Find , beob . l
Hohe Belohn . Ulrich , Dur-
Uch, Zehntstraße 9»

Geldbeutel , mit Inh ., 2. 7. vl.
Belohn. Hölaer .

' Ludwig-
Wilhekn -Straße 11.

Schwarze Ausweismapp ^ 28 .
6. verloren. Belohn . Roon -
straße 4, 3 . Stock

Klavier , bi. , Maurer, währ,
frauz . Bes., Meidlngerstr.
abhand . gek . Wer kann

Poliz^ Kennz. W B 361 013,
. .Prufungsf ." , verl. Raupp ,
Durlach , Blumentorstr . 19.

Pol . Kz . WB 30A862 a . Str .
Khe.—Graben verl. Maier.Khe., Hirschstr . 128.

Unterricht

Verloren
Rotbr . Wolfsh . entl. Gg, BeJ ,

Cafe Palais, Ruf 4713 .

Tanzschule Braunagei , Khe .,
Nowickanl . 13, Tel . 5859 .
Damen-Anmeldungen er¬
wünscht . Sprachz . 15 bis
19 Uhc. Sonntags keine.

Klavierkursus Wladimir Hor -
bowski , 4 —30. Aug . 47 . An¬
fragen b . Sekretariat der
Staatl . Hochschule f. Mu¬
sik, Stuttgart-O ., Urbans¬
platz 2. Telefon 91 666.

Buchhaltung (a . Durchschr .-
Buchh.) bis z , Bil.-Sich .,
Betr.-W .nFächer. Franz , u.
Russ ., ert. im Einzel -Unt .
od. Kl .-Kurs . H. Neumann .
Augartenst . 7/II , zw . 17-20 .

Engl. . Franz. . Spanisch im
Fernunterricht, amerik. Sy¬
stem , Anf. u. Fortgeschr..amerik . Privatbriefe, Ge¬
schäftsbriefe , Handelsengl.,
engl . Steno . Sprach ! . Inst.
K. A-. Flatter. (22b ) Fran¬
kenthal , Postfach 186.

Fernunterricht im Zuschneid . ,nur lür Schneider u . Schnei¬
derinnen . Lizenzverkf . für
„Plastika "

, 2mal pat ., an
Tausende führender Firmen
verkauft, der kürzeste sich .
Weg in der Maßschneiderei ,
Bei Anfr . Freiumschlag bei¬
legen. Zuschneide -Schule
Meinhardt , Minden/Westf . ,Dankeeserstraße 23.

Der Geschäftsmann , welcher
üb . eine den gesetzl. .Vor¬
schriften entspr . ordnungs¬
mäßige Buchführung verf. ,wird bei tL Steuerberechn,inuner i. Vorteil sein ge¬
genüber demjenigen , der
eine solche nicht besitzt.
Unsere Fernberatung führt
Sie so in die Buchhaltung
ein , daß Sie Bücher einrich¬
ten , führen und abschließ ,
könn . Bitte verlangen Sie
Schrift A 85 kostenlos und
ganz unverb . durch Fa .
.»Soll & Haben" , (14a) Göp-
pisgeQ,

Steno u. Maschlnenschreil
Privat Lehrgänge, lfd . njTages- u . Abendkurse
Anf . u . Fortgeschr. bis
hö. Fertigk. Asm. jda.

"
Autenrieth , staatl . gpr. L|rer d. Steno. , Karl st ..holzstraße 1, Ruf 8601 . |

Engl . Nachhilfeunterricht
ertedlt. tEJ 10334 BNjN. |Poln. Sprachunterricht f .
fänger gesucht. B
10325 an BNN.

Höhere Mathematik: Wer
teilt WiederholungsrUntjrieht? JS3 unter 10502

Mathematik u . Trigon .-Unt|riciit ges. Bl 10098 Bb
Judo-Unterricht gesucht,unter 9991 an BNN,

Transporte
Internationale Spedition

Schwarz, Leipzig - CI , Eu
pahaus , Ruf 37 431 (31 3]
Exportspedition. Direkte
teTzonenverkehre von
nach allen . Richtungd
Fachl. Berat , u . Unter &tül
Korrespondenten an aJll
wichtigen IndustrieplätzeijInterzonen-Transporte. In
v . der rusa. Zone
westl . Z . , schnell u . b . gröl
ter Sicherh . i . das zu bl
förd. Gut, b . pers . Beglel
führt aus Fa . G . Goetzscb |
Gelnhausen. Ausk. ert .:
Lapp , Weingarten. Bürgst

"Tralag . Stückgut . Sammd
verkehr" Ruhfgebiet-Franl
furt-Süddeutschiand und zi
rück bietet Beiladungsmö |lichkeit. „Tralag" , GmbH
Spedition, Essen -Kray.

Verschiedenes
Fr. Jordan. Heilpraktiker]

Graben i . B. , Hauptstr. 2j
Ruf 183. Spr .rStd . : Mo. , D
8-12, Do. 14-17 u . 19-21 U|
Freitag 14-17 Uhr .Welche Firma liefert Uhrej
b . Lieferung v . Messing
Kupfer ? C3 10659 an BNN

Veriegerl Habe einige No]veilen u . Erzählungen za
Druck u . Verlag zu ver|gehen. Schumann, Staffort]Arbeiten f . Exzenterpresse kJübernommen werden (10
To . Druckleistung) , £3 u|
10443 an BNN.

Ziegelei- u . BetonstefnbetriebJ
z . Zt. im Anlauf befindl .jBez. Wiesbaden, sucht AnJ
lehnung. Interessengemein
Schaft , an Baufirma usw .S unter 10444 an BNN.Welche Fabriken und Groß
handlangen, gleich welcheBranche, suchen Nieder¬
lassung sow . Auslieferungs¬
lager wegen Verpackung»-
u . Transportschwierigkeitenod , GeneralvertretungNorddeutschiand mit dem
Sitz in Bremen . Kompd.Büro , Lagerräume u . Vertre.terstab sowie PKW vorh»S u. H .D . 503 an Anzel»
geit-Dierke, Hameln, Dei¬
sterstraße 29 .

LKW Ford (Holzgas) zu ver¬mieten geg . mdetw. Ubex-
Iassung eines PKW . 13 u.
10596 an BNN .



Verkauf

(
ktro -Motor , fabrikneu, 0 .75
Sf 230/360 Diahetrora , für
25 RM zu verk . GS 5829

Werbeg ««. SUDWEST,
Karlsruhe , Poetfach 200 .
Bzgasgeasnt . -Anlagen , kpl .
k . Einzelteile 15/55/21 und
| 5/65/21 au 50 % des Neu¬
wertes zu verkaufen ,

^.loicher . MehlgroßhaBcUg. ,
Blankeoioch .

Junge Farbentaufeeo zu ver¬
kaufen . Baumgärtner , Neut¬
hard , Kiichensuraße 25 .

Tiermarkt

Fahrkuh zu Terk . Ziege
rird in Zahl , genommen ,
.eitz , Durlach - Awe, fiteier -
^ ärkeratraße 16.
^ tlingszlege gg . tktcMäge
Hafernege . Günter , Spes-

Jsart bei EtUängen, Gar-
Itenstraße 7,
Hchxiege geg . Nu-tx- und
Fahrkuh . Tel Khe . 4793 .

ehilege m. Junge «, 4 M . .
pU verk . Karlsr . Tel . 5588 .
- 2 Mutterschafe au Ter*
kaufen . B 10429 BMN .
gute Hasen , 3 Mod . , gg .

Häsin , 6 Mon . alt . Wulf .
Beiertheim , Altoufer 4 .
Sri* m . 3 Jung ., 10 Woch . .
1 GroQsiibee, Remml . , 14
Monate . zu verkaufest ,
E3 unter 10466 an BNN.
inge Hasen zu verkaufen .
KI unter 10434 an BNN.
ish Setter , ach . Tier , 6 M . ,

im . Staronvb. . zu vk . Repple ,
■Söllingen , Untere Dorf«t . 27 .
| junge Schnauzer , Pfeffer
I und Salz, 6 Woch . , tu vk .

J Dünke , Neureut , Fried .at .20
Schnauzer , reinrassige , 10
1 Wochen «ft , zu verkaufen :

Dellert , Karlsruhe , Wil-
| helmstraße 34
g . Hunde (Schnauzerart ) , 8-10

I Wo . alt , als Wachhunde
I geeign .. reifer. Dackelhün¬

din , 2 J . , s . Zucht geeign . ,1 zu verk . f , Bach , Hunde -
I vermittl . u . Versand , K .-

J Mühlhurg , Nudtsstr . ? .
Kcköa. Schäferhund , 11 Man . ,
T rabiat , «charf , geeign . für
| groß . Anwesen , eilbergr .

Schnauzer , «ehr stark , 14
Mon ., mann>feEt a R ., sowie
and . kl . Hd . zu verte*. To-
berer , Khe . , Essenweinst . 53

Wachhund fmgi . Dtsch . Schä -
ferh .) evtl . Jungtier , mit :
Stammbaum zu kaufen ge¬
sucht ® 10458 BNN

Gj, Wachhund (Schäferhund )
zu verk . A. Britsch , Wein ,
garten am Bahnhof . ;

junge Fox zu verkaufen bei '
Brecht , Karlsruhe , Veil , j

_ chenstraße 16, IV . Stock .
Drahthaar -Fox, 6 W ., «ehr

schö . Tiere , zu verk . Rick , j
_ Bretten , Hirsch «traße 28.
| P . D. Rüde , 6 Mon ., m. St . , I

Rauhbaarteckel -Hündin , m .
1

St .. Welshtamee , Rüde .
J ., verk . Gebrauchah .-

I
Zw ., Fesenfeeck , FleWugen.

JVß. Zwergspitser x. Decken
x. Verfüg . (Rüde ) , Matt -
naüller K .-Hag*feki , Karls *

I

ruher Straße 64.
Truthuhnkücken zu verkauf .

B ) unter 10438 an BNN.
Tauben , jg . Brief- u . schau -

tauben zu vk. Engelhardt /

1—2 Kreissägen v . Baruuntet
nehmen dring » zu kaufen
gesucht . Bl unter 9815 an
BNN Pforzheim « »,

Flaschenkorkmaschlne , eowie
Korken zu kf . g* . W . Ban¬
holser K .G. , Großh ., Khe . .
Karl -Hoffraaan -Straße 8. Te¬
lefon 4778 .

Siulenpresaem aller Größen
v . Veraehr ten -Werkatatt zu
kaufen gesucht . 63 unter
7763 an BNN Duriach .

Nähmaschine und Schreibma¬
schine zu kaufen « od . miet
gee Korbwarenfabrik H.
Klein , Karlsr .-KmeJingen
Saarlandetraße 33,

Nähmaschine zu kaufen gee .
ta 10525 an BNN.

Mtttl . Handspindelpresse od .
Knieheb erpresse (auch *! t .)
zu kaufen gesucht . GES
9407 an BNN.

Dezimalwaage , bis 500 kg
Tragkr . , zu kauf , gesucht
OHmport Bahm , Karlsruhe .
Vorholzstf . 46 , Tel . 877 .

Dezimalwaage dring , zu kauf ,
gee . Curt Riedel & Co . ,
Khe . , Amalienet . 26. T . 2979

Dezinvalwaage zu kaufen ge-
eucht . Mersctuoth , Ruit
bei Bretten .

Opel -Blitz , 3,6 t . . rep .-bed . ,
o. Motor u . Getriebe , zu
kaufen gesucht . S3 unter
10521 an BNN.

Motorrad dringend zu kaufen
gesucht . GE3 10513 an BNN.

Leichtmotorrad zu kauf , ge¬
sucht . £3 10437 an ifNN.

Gebr . Auto - u . Motorrad¬
reifen , auch Schläuche zu
kauf . ges . ES 10482 BNN.

Autoreifen m . Schläuch . drg .
tu kf . ge « . Gr . 4 .50X17 , u .
Motorradreif . , 2 .75X19. EH.
E3 1113 an Anc .-Verm . F .
Luz, Reutlingen . Stadt “
botenstraße 7.

8 qm große Autoplane m k.
gesucht . 69 10510 an BNN.

H. -Anzug , Gabandinemantel ,
1.65 echi ., H .-Schuhe , 42 ,
tu W . ges . Bl 10481 BNN .

Kleider , Wäsche u . Schuhe v .
Schauep ., a . Kgf. entl . , tot .
gesch ., z . k . gs . 0 10545 BNN

D .-Pelzmantel , eteg . . Gr . 42/
44 zu k . ges . G9 10553 BNN.

Schlaf - u . Wohnzimmer , zow.
Radio , Armbanduhr , Ehering .
Brillantring , H .-Anzug 1,70 ,
H .-Schuhe , 42, H.-Hut , 56 .
dring , zu kaufen gesucht - ,
tS unter 8582 an BNN.

Kommode und Schrank , nur
zehr schöne Stücke , dring ,
zu k . ge« . Bl 10540 BNN.

Schreibtisch **u kaufen ges .
b? unter 10531 BNN.

MObekbezugtstoff , auch Über¬
gardinen , zu kauf , gesucht .
® 10526 BNN.

Kd .-Sportwagen u . Kd.-Deck ,
bett o . Bettfedern zu kauf
gesucht . ESI 10515 an BNN.

Gasbackofen zu kaufen ges .
E3 unter 10581 an BNN.

D.-Fahrradrahmen dringd . zu
kauten ges . Tel . Khe . 7446 ,

Leiterwagen , 3—4 Ztr . . ftt kf ,
gesucht , (ä HM* L U BNN.

Elektr . Kochherd , 220 Vott ,
mit Brato/en zu kauf gee .
Q unter 19431 an BNN.

Volksempfänger , auch mit
Röhrendefekt , zu kaufan
gesucht . 03 10554 BNN.

Flügel , Pianos ' Harmoniums ,
elektr . Klaviere , Radios ,
auch beschäd . Instrumente ,
kauft (Vertretsrbeeuch un.
verbind !,) Pianohs . fWeet '*
An- u . Verk . , Stuttgarb -W ,
Bebelstr . 68a, früher Molt -
kestraße .

Schülergeige zu kaufen ges .
Tel . Karlsruhe 8361 .

Fotoapparat : Kleinbild oder
Rollfilm -Kamera zu kaufen
ges . A. Frick , Kkrtach b .
Waghäusel .

Mikroskop z . kf . gs . Schwar¬
zer . Karlsr -, Goethestr . 19.

Eßbesteck , einz . T . od . kpi . ,
L mehr Pers . , Silber , zu
kauf , ges . E 10543 BjNN

Kl. Eisschrank zu kaufen ge¬
sucht . BI 10500 BNN.

Flaschen in allen Größen zu
kaufen gesucht . W . Bau¬
hölzer K.G . , Großh . , Khe . ,
Karl -Hoffmann -Straße 8, Tsl.
lerfon 4778 .

Kupferstiche , Urb . , v . Saanm .
ler zu kauf . ges . 63 unter
10542 an BNN.

Meißen - , Dresden - etc . Por¬
zellan (Fig . u . Service ) zu
kauf . gas . EJ 10541 BNN

Fachbücher Tür Lehrer von
Flüchtling zu kaufen ge .
sucht , CS] 10485 an BNN.

Bücher en bloc aus Privat¬
hand , ' lfd . zu kf . gesucht .
Robert Henri , Pforzheim ,
Wilferditigar Straße 34 .

Mietgesuche
Leeres Zimmer m . Küchenbe -

nützung , evtl . Mithilfe im
Haushalt , v . jg . Ehepaar ,
hindert ., ge« . 69 10612 BNN

Möbliert . Zimmer von Kauf¬
mann gesucht . E9 unter
10478 an BNN.

Gt . mbl . Zimm., heb . , v . Frl
(Beh .-Angeet .) , ges . Bettw ,
Vorhanden 8 > 10433 BNN.

Gut möbl ., hzb . ZK, mit fl.
Wass . o . Ba-dben ., in ruh .
Hause (Süd- u . Ostst . aus.
geechl .) v . Verlagsengeet .
gesucht . 8 10509 BNN.

Möbl . Zimmer (auch f. Mn .
Miete ), von Student ges .
£9 unter 10534 an BNN.

Zimmer mit Klavier , evtl , im
^ Tausch geg anderes Zim¬

mer , von Musikstudentin
dring , ges . IS 10605 BNN.

Sonn . , gt . mbl . Z. m . teilw .
Kü.-Ben. , v . geb . , berufst .
Dame ges . Bl 10558 BNN.

Nett . , ruh . Zimmer , heizb, .
leer od . möbl«, f. Derne, b.
Behörde tätig , gesucht .
Bl unter 20039 an BNN.

Gut möbl ., helrb . Zimmer,
mögl xn. Küchenfeen ., von
ruh . Frau in Durlach , od .
Westetadt . ges . Evtl . Mith ,
Im Hansh . El 10524 BNN.

Möbl . Zimm. , ev . Mansarde ,
in Khe . od . Durlach , von
Dame gee . E 10546 BNN.

Zimmer v . berufstät . Fräulein
gesucht . OS « . 10575 BNN.

Möbl . Zimmer v . 2 Stud . in
Khe . od . Umgeh , gesucht .
Opitet MeltkeMr , 29.

Belm v. Stt, Hera (Reut .
и. Barg .) ges . gg . Abiind .
E unter 10498 an BNN.

Ausbau ! . Wohnung (1—2 2 .)
m Küche v . jg . Ehep . in
Khe . z. Seffestausb . ges .
Baust , vorh ., evtl .

*

imch
finanz . Bet. IS 10402 BNN.

3—i Z.-Woha ., mäß . besch . ,
ln Khe. von Arzt zu miet .
g . Tatkr . Unterst , b . Aueb
к . erfolg . Bl 10523 BNN.

3—ß-Z.-Wohn . t leer , möbl . o.
eusb &uf ., in Karlsruhe od .
näh . Umgeb . gesucht . Ver¬
mittler erwünscht . CS uat .
10608 an BNN.

Wohnungstausch

Geb . möbl, Zimmer in Sine-
heim/Eleenz ; gee , ^ >ens. in
Khe . od. Uingefe . von ge-
echäftstät . Herrn . S unter
10479 an BNN.

1 Zim, u. Kü. a Südst . , geg .
Südst . E ! 10578 BNN.

2 kl . Zimmer m . Küchenfeen,
in Mühlbg ., gg . efeens. ia4
Khe . , evtl . m. Notküche .
03 29467 an BNN.

Sonn . 2 Z.-Wohnung , m. Kü. ,
Vsoanda . Keller , Bader . , in
Rüpp . gg . gleichw . ln gut .
Wohnlage d. Stadt . 4 St.
auegeschl . CB 10426 BNN.

Tausche schöne 2-Z.-Woho .,
32 RM, II . St .r Mühlb -, gg .
ebens . Ottstedt od Umgeb .
OS unter 10604 atn BNN.

Biete schöne 2 Z.-Wohnung
m . all . Komf. (Mietpr . 45
RM) . Su , 3-4 Z .-W . in gut .
Wohnlage . E 10536 BNN.

Schöne 3 Z.-Wohn », m. Bad,
Logg ., Man« .. 2. St . , Süd-
westst ., gg . entspr . 5 Z.-
Wohn ., Südweetat ., II, od.
III . Stock . E -J0563 BNN.

Schöne sonn . 3 Zl .-Wohng . ,
m . Bad in Rüppurr , gegen
2 Z.-Wohnung in Duriach
od , Oststadt . CS unter . 7762
an BNN Duriach .

Biete erstki . S-Zlm.-Komlort .
wohn . in Berlin -Friedenau
(amer . Sektor ) , suche ähn¬
liche in Karlsruhe oder
nähere Umgebung . iS uat .
1060? an BNN

Lttdenscheid/Westf . — Khe .;
Biete in L. 1 gr . sonnig .
Zim. m . Kochgel . , Suche
gleiches in Khe . öd . Vor¬
ort . El 10484 an BNN.

Werbung

Metzgerei Oskar Förter wie¬
der eröffnet l Empfehle ff .
Fleisch - und Wurbtwaren »
Khe .« Amalienetraße 10.

Mauerdurchbrttche , DübeHö.
eher , Schlitzesteinmen , rasch
u . billig , m . elektr . Ham¬
mer dch . Adolf Schlebach ,
Elektro , Gas , Wasser . Khe . ,
BeierthelmeraJlee 10.

Gasbadeöfen n. Gas - Heiß¬
wasserautomaten : Nehme
Bestell , an . Defekte Ge¬
räte , auch stark beeohäd .
werden instendgesetxt . Ad,
Schlebach , Elektro , Gas ,
Wasser , Khe ., Beiertheim .
Allee 10.

Ans 2 FUzhftten bekommen
Sie einen geerbeitet ' An¬
nahme jederz . Gschw . Hoff,
man*» D. -tiAt*. Ksi8eret .i24fe

DavUrstUBmen m. ftepavntar .
• rl . C. Stfehx . Pianobeu .
Kartsruhe , Haas - Sechs-
Straße 2.

Sand , 0 bis 3 , ab Grube He»
ferfear. W . Hegel A Co ..
Neureut 1 Bd., Telephon
Karlsruhe 6170 .

Goldwaagen , Geechsmfcartik. ,
Eisenwaren nof. U«ferfear.
E. Gert dt « , (1) Berlin-Schö¬
noberg , Badenschestr . 52.

Spezial -Autoöl , bek . Marke
,4Greit M - Sommargualität •
Hefert gg . Marken Ölimp .
Bahm , Vorholeet . 48 . T. 877

Ginsterbesen , breit mit Draht
gebunden u . genäht , mit
S tiefen Befsrbar . Preisge¬
nehm . Kleinverkaufspc . RM
2.40 , Einkaufspr . RM 1.85 .
Korbwerenfobrik H. Klein ,
Khe .-tKnielingen , Snarland -
etraße 33 .

Bel Sommersprossen u. Haut -
Unreinheiten wie Pickel .
Mitesser , euch Falten , htfit
Teintwassec , Yehonala " .
Zu hab . in Drogerien , Frt-
oeuff- u . aonst . Fachgesch .
Beeugsquellen -Nachw . dch .
das Auslieferungslager G .
Dießle , (17a) Karlsr . T. 9 .
Eckenerttraße 30 .

Bin gut . Schnitt Ist Praktikus ,
macht Freude stets und
epart Verdruß . Praktikus -
Schritte erhältlich in den
Verkaufseiell au : M . Rupp »
Textilhaus , Khe . , Sophien -
etraße 126. Otto Vieser ,
Handarbeiten , Khe . . Ama¬
lien« tr . 43 1 Leihbücherei

v Droll , K .-Mühlburg . Rheizu
Straße 73 ; Alleinverkauf f.
Ettlingen : A. Streit , Mode-
waren , Ettlingen Markt .
Straße 1—3 ,;

Auskunft jeder Art , Einrieh ,
von Forderungen durch
Berthold Gross , Auskunf¬
tei u . Inkassobüro , (17s)
Karlsruhe . Kaiser*tr . 237-

Kenaen Sie schon BADA-
Fnichtaromen . . . wie Erd.
beer , Himfeeer, Orange , ZU
tron « ? Fruchtsoßen , Pud¬
dings u . Flammeri gew *a*
nen dadurch sehr an Ge¬
schmack . BADA-Arotnen
gibt es überall . Hersteller :
Bach« & Dämmert , Berg¬
hausen b . Karlsruhe (Bd .) .

Leinen -Schuhe aus gestelltem
Material fert . : Kühn , Karls¬
ruhe , Karletraße 35.

Seit Jahren Erfindung DRP »,
Schuhe längen u . weiten .
Schuhtoesohlanst . F . Seite ,
Khe . , Blumenatr . 14.

Eis . Einachsen -Handwag . , ganz
aus Stahl , 10 Ztr . Tragfäh ., 1
Ladefl . 95/66 cm, f . l*nd-
wirtscbaftl . Zw . btsond . ge¬
eign . , sof . ab Lager Khe,
lieferbar . H . Julier , Me-
achlnengroßhdl . Karlsruhe ,
Karlstraße 12. Ruf 482.

„Film-Revue " , die interess .
FilmÜlustrierte für jeder -
mahn . Erscheint mohatl .;
Preis 1.— RM. Firmen und
Interessenten wenden sich
an K . Beck , Zeitschr .-Groß.
vertr . Schufeertst . 14. T . 7450

Fahrradöl . techa . Vaseline ,
Salmiaksteine , Fenstervor .
reiter neu eingetroffen .
Theo Schroth , Karlsruhe ,
Kal—Telia# 51a.

Verbog . Eisenträger werden
wieder gerichtet z. Einbau .
W . Füesier 4 Co. , Karls¬
ruhe L Bad. . BeUrthesmer
Allee 22. TeL 2304/7045 ,
Gleisanschl . Rheinhefen 55.

Wintermäntel zum Wenden
u. Umarbeiten bringen Sie
a . best , jetzt schon zu uns ,
damit diese rechts , fertfg-
gesteUt werden können .
HiUer , R . u . Knefe .-Kleid .,
Khe. , ^ cke Kriegs- u . Ad-
leist . gsgenüfe. d. Markth .

Möbel -Galler , Khe ., jetzt :
Am Stedtgart . 9, Tel . 4930 .
1 Minute v . Hauplfeahnn .

Einmachen Ist heute eine he*
sondere Kunst , denn Pfund
auf Pfund gilt heute nicht
mdhr . Doch „Reeses zeit¬
gemäße Einmach - Reeepte “
zeig. Ihnen , wie man auch
jetzt noch vorteilhaft ein-
kocfeL

Bin- u. MehrfernUienhlusor ,
Gewerbe - u. Industziebaut .
ln Friedsnsgualltät , gegen
Bezugsrechte od . Material
kurefr . montagefert . liefet ,
hat Gr . Typenauswehi so¬
wie Sonderferüg . Lieferung
ganz Siedlungen u . Stadt¬
viertel . Anfrag , an Org, -
u . Ing .-Büro G. Hoffmann,
(17c) Etüingee . Pfonthei -
meretTaße 53.

Uhreareinigungsmaschlneu lie¬
ferbar . Vorfeest̂ hmgen s.
Entmagneffaierappatat und
Poliermotor . A . Schönauer ,
Eutsngen -Pforzhaim , Haupt .
Straße 48.

Schürfbohrungen für indu¬
strielle Zwecke , Baugmnd -
untersueb . u . Aufsuch , von
Waseervork . f. Brunnenbau
wetd . kurufr . durchgeführt ,
Gewerkschaft Nordwest ,
Celle . Windmühlen « tr . #76 -
Betrtebsetelle Ubstadt bei
Bruchsal , Bahnhofstraßs 4.

Antiquitäten , Gemälde , alte
u . neue Meister , Möbel -
Teppiche . Porzellane - Fa.
yencen . Gläser . Schmuck»
Ankauf - Verkauf . Über¬
nahm« ganzer Nachlässe .
Eitel -Fritx Greve , Baden-
Baden . Sophienstraße 5.

Dreharbeiten sowie Motoren -
Wickelungen ward , übern .
Hermann Netminger , Her-
bolzhelm (Jagst ) .

Inserate für eile Zeitungen
n. Zeitschriften werden v .
uns bei fachmänn . Beratg .
zu Origtaalpteisen vermitt .
Südwerfe, M. Faißt k Oe .,
Ann .-Exped . , Schwennin -
gen/N . , Telefon 614, jetats
Fried rich-Ebert-Stra 8e 17.

Deutsche Verkehrs - Zeitung
(Allgemeiner Transport , u .
Spedition « -Anzeiger ) Her-
auageber : Deutscher Ver¬
kehrs • Verlag . Erscheint i
erstmalig nm 9. Juli 1947.
Erscheinungsweise : dreimal
monatl . Bezugspreis vier¬
teljährlich 13.50 RM. Abon.
nements : Fachzettschriften . ,
haue Julius Hampel , Hei- 1
delbg ., Bnumengasee 20/24 .

Wirtschaftliche Kurzbriefe f . |
Seifeständige u . Angestrtlte
u . solche , die ec werden |
wollen . Angebot 93 unveito . j
durch W . Müller , Göppia - !
gern, Garteoetfaße U * I

Fermente - Tabakbetze dem.
nächst überall zu haben .
Wiederverkauf , ford . Ang . t
Fermente - Hersteller , (22b )
Höhr -Grenzhausen , Postf . 61

Hartmetall -Ziehwericzeuge für
runde Metaildiähtt , ferner
verstellbar von 0.5X0 ^ bis
5x5 mm für quadret . und
rechteck . Profildrähta (auch
Binder ) an Verbraucher lie¬
ferbar . Walter K^mp,
Werkzeuge , Maschinen und
Zubehör , Bucgau/Sahwafeen ,
Postfach 19.

trädr . , als . Haadwag . 145.—,
Sackkarren , Stahlrohraue -
führung , Gußetahlräd « m.
Nadellagern 72 .50 RM (f.
Wiedeiverkäufer Sonderpr .)
ab Lager Wllhrtmehaven .
Fr . Köhler,

'
(̂ ) Wilfeelme-

haveo , LUlenbuxgztr . 10a .
Tonwarenfabrik lief , laufend

Spielwaren aus Ton : Für
Puppenküche Eß -Kaffee -Ser.
vice , eowie Domino , und
Mühle . ii, Pame -Spide . Ge-
schmackv . Verp . , saubere
Ausführ . Heinr . Korrillua ,
Tonwarenfabrik . Bauznfeach/
Westerwald .

Audö -HolzimprlguUraug (ge.
ruchlos , pfla&aenunschädl .)
in farfeioe u . olivfereun , b .
LeergutsteEung lfd . kurz ,
frtetig an Handdi . Handw .
u . Großverbraucher liefer¬
bar . August Döring , (20a)
Rinteln ' (Weese ) , Weser -

- Straße 26.
Nichtraucher fta 1—3 Tagen .

Auskunft kostenlos . ^Labo¬
ratorium Hansa . Friedriche¬
hagen H133 bei Berlin .

Leipziger Herbstmesse 1947
vom 3r bis 7. Septbr . Ak¬
tuelle Me*ee - Berichteretat ,
tung über Angebot « und
Neuheiten tämtt . Auseteil .
Ihrer Branche . Geringer
Kostenanteil . Verlangen Sie
Einzelheiten . Hane Jg ,
Maurer , Stuttgaxt -S, Mittel -
Straße 9 , Telef . 76790 .

Tri , sofort lieferbar : Trichlw -
äthylen , dee beete Mftsll -
reiniguags - , Entfettung «- ,
Entrostung «- u . EnCunde-
rungsorittel , per kg 1.70
RM in Verkäufers Fässern
ab Gelsenkireben . Bögar ä
Plobst K .-G ., (21a) Gelsen-
fcirchen-Horst . \

Ihre gebrauchten larierkllu -
gen schleifen wir haar¬
scharf , pro Klinge 5 Pfg.
Senden Sie mir Kl ’ngen ,
Geldbetrag « 48 Pfg . Rück-
porto . Kaiser , Stutfg .-Weil
im Dorf . Trteg ^läckerst . 10.

Liebesgaben -Paket «. Bitten Sie
Ihre Freunde u . Verw . in
Amerika , 6 .50 Dollar f . da«
Paket ,.UseM bei Midland
Brokerago Company 1406
West Lake Street , Minne «.
polis 8 , Minneeota , USA.
eirmisend Es erspart Ihr .
Freunden d. viele Mühe , d.
b . Packen u Aufgaben ver .
wend . wird . Nach Eingang
d . Betrage « wird Ihnen das
Paket sof , sug «schickt und
enthält : 3 Pfd. Kaffee , 2 Pfd.
Kakao 2 Pfd . Schmale , 1
Pfd. Rosinen , 1 Pfd. Tee .
All« Waren sind von beet .

Qualität .

i

Wie schön , hezaafeetnd straff
ia Form i*t , w . «ich jrflegt ,
natürliche Anlagen Wühand
entwickelt , Jugendfrische u .
Haltung bewahrt . Diskreter
Rat vom Sonne -Institut
Kulmbach D 10.

Gummistempel . Jd. Auslüta . ,
Innere « Tfl . . f«to« Sct“*-
dsr , Jd. Gs.. Met. OTTerläw.
Rieh. K. tx ,

’
Rmitllng« Mb ,

Jakobstr . ». Allerorts Ver -
tretuogeo um! Wled « ver -
khuler gesucht

Ein Mslsgcricht nach «nserem
Geschmack : Maisauflaus :
300 9 brotary - M»i*»p« «e
mit % Ltr . kaltem Wasser
auflösen , in H btr . koeben -
Oca Wasser «mrühren , m*t
Sah und Würss sbschmek .
ken und kochen lassen , bh
ein steiler Brei entstent .
Den Br« tu gefettete Form
(od . Blech mit Rand) gaben ,
mit Hai «flocken od. Brö¬
seln bestreuan . mit etwa »
TMlassener Margarine be-
trhufein und % Sld . «b-

) backen . Daxu frisch . Salat .
Neuer Werkseug -Blnkanls -K«-

talogi llelerantenvert . tat
»72 Werkreugarten I Preis
I2 .S0 RM suaügl . RM 1.20
Versandsp . llsiarung such
ron Katalog « ! and . Bran¬
chen aof. geg . Nachnahme .
BHOONA-Vertag , (22a) Rem.
scheld -Lennep 7

Kein ReRIemehrger mehr und
mehr Erfolg bei Einkauf .
Verkauf u. Buvpfehlong dch
Übertragung aller W«rt>e-
anfgaben in eine Hand .
Ford . Sie Ang . r . Werbe¬
büro Dr . Schwärs . (14a) Br-
kenbrechlsweiler 106/Würt.
temb . ,.Keine Werbastart »
— ohne Dr. Schwsrsl "

.Auskunftei u . Detektei STOBA
J . Stollemmaiet , Stuttg »rt -S,
WetBenburgstr . 24 . Spezial .
Helrats -Vertrausn .1-Auskünf¬
te , Geheime Nachforeclnutt-
am u . ProseBmaterial , Ha» ,
dehauekünfte . Inter naüon .
Verbindungen .

Eigenheime ala Bimel . oder
Doppelhhus « u . 46,12 gm
bie 63,75 gm beb . Grundfl .
je Wohnheue sind m . be-
Torx. Baugenehm , n . Uefe .
mag fert . Speiialbtuteile
xu errichten . Bautechn . Un¬
terlagen m . Darstell , ra »
10 Wohnhsmetypea * • Fr .
von RM 16.58 portofrei
durch daa Spezialbaunnter .
nehmen W . Hetaemann ,
Wiesbaden , Rhelnstr . 82 .

VVtr reparieren Ihren taut -
Sprecher u . Radio*Apparat
■chneilstene . Wir berat «
Sie io allen radiotechnisch .
Frag . ! Kundendienst »elbst -
Teretündl . KaRuFa , Karls -
mhsr RuodfunkgeritefaibT .,
Btirkle 4 Gross , Karlsruhe
NidtsstrsBe 23. Rnf 3051 .

Sie reparieren Ihre defekten'
KochtOpfe, Schüsseln nnd
Grftße g«n» gleich , at»
wetchem Metall b« tehend ,
epielend leicht mit dem
millionenfach bewlhrten
Hertna -TopffUcker . Geben
Sie noch heute Ihre le -
atethmg an Freren , Frank -
luct a. M.. B« *e**4».

\

Erdkratt Heflerde , eeft 25 toh -
xea äußerlich und innerlich
glänzend bewährt . Für Ge¬
sunde und Kranke . Zn ein-
echläg , Geschäften . Herstel¬
ler : E. Schümm. (14a) Murr»,
hardt .

Unsere Stellenvermittlung lie¬
fert Ihnen b . tftgl. Versand
all« SteÜeaangeb . Ihres Be .
ntf«nw«lges au* d. Press «
der 3 Weetzonen . Indivi -
durtle Bearfe . i Monatl . RM
15.- - Voraueoahl . ANDI,
Zeitunigsausschni ttd ., (17b)
Konstanz , Postf . 462-BN.

Holsschutz dch . „Imprägnier ,
öl 4740“ Schutzanstriche f.
Holzhäu* ., Barack ., Schup¬
pen , Ställe Zäune . Chem .
Fahr . Flörshetm AG, , Ver-
kaufsfeüro Stuttgart , Post¬
fach 833 .

Wir liefern alle tierischen
Leime geg Bezugsmarken .
Cheun. Fabrik Otto Löwe
K .G», Lack -, Leim- , Beizen,
fahr ., Hamfeg.-Atfoaa . Belm
grünen Jäger 24.

Keine Einmachgläser , kein
Zucker . Jutta nimmt Flutta ,das angenehme Konservie¬
rungsmittel . Wir geben
uns redlich Mühe , wenig¬
stens den größten teil des
Bedarfs xu decken I Leider
ist FRUTTA knapp . FRUTTA
Ges ., Wlesfe.-Biebrich .

Los« der SÜdd. Klasssnlotte .
tle in der US-Zone sind
erhältlich bei der Sbaatl.
Lottierie-Blnnahms Wiegel .
mann , München 2/A 5 ,
Dachauer Str . 48 , Postech .
L.-Konto 747 München . Zie¬
hung der 1. Klasse findet
am 10. und 11. Sept . 1947
statt , Frühtedt . Bestellung
erwünscht . Bel rechtzeitig .
Bestell , sind Wir asm be¬
reit , Ihnen Los« (H zu 3 -̂
RM pro Klasse ) zur Num-
mernauf wähl Tuzusenden .

18 xuekersparende Einkoch¬
winke , 10 saure Einleger
rezepte (Gurket , Melonen
usw .) , 10 Einkochrezepte
mit Sirup , 10 neuart . Som.
meigetränke , 10 gute Back,
rezepte ohne Mehl , Anlei¬
tung s. Einmachen ohne
Einkochgläser , 10 süße u.
saure Karotten -Rezepte , 10
sparsamste Backrezepte er¬
halten Sie geg . Einsend ,
voh Freiumschlag u . 2 .—
RM für jeweils 10 Rezepte
durch Versuchsküche Bu¬
chenau 108 b . Zwiesel , Bay,
Wald (13b) .

Schafhaltert Bei wesentlich
erhöht . Rücklief erungs »ä tz,
die Neuschur , wie immer ,
zu Nau & Co .. Khe . i . B.,
Uhlandstr . 44 . Annahme -
Steil« der Südd . Wollver -
wartung , Neu -Ulm.

NEXIT, der tödliche Staub
gegen Erdflöhe , die junge
Pflanzen in der Entwick¬
lung hemmen ! Geg . Stachel¬
beerblattwespen , die Strfcu-
cher u . Stämmchen schwä¬
chen gegen Kartoffelkäfer ,
Rapeglanskäfer . Rüßler usw .
usw . NEXIT, unschädlich f.
Mensch « Nutztier u . Pflanze ,
(Mit dem Pflanzenschutz .
Mann .) Reifende Gemüse
n. Brächte rieht bestäubeul

SdureibBriscblnea ^ arfeMri Nt
irisch auüärbsn 2.M KM p.
Stok . Packen Sie alle Ihr «
• bgeechrieb . Bänder rin u.
senden sie an W. Kamp*
meier (21) Dortamnd . Kör^
nerhsilweg 118. Vertäte
ÜberaU gesucht .

Neues Geschirr Iri - kauri
haben , darum pfleg « da«
rite otft „OLAX“

. deri gu .
tea putz - und Sch«u«rpu >
ver . Erhältlich to ma*cbL %Geschäften .

Shell Autooele erhalten de«
Wert Ihres Motor «. Sie
besitzen ein aufeecrordentl¬
ich . Haftvermögen , »o d®»
„Trockenlauf " des Motor»,
der in wenigen Minuten
mehr schadet , als
tausend Kilometer Fahrt ,
vermiede « wind. Damit
schützen SHELL AUTO-
OELB die in nochwerüg .
Qualität wieder erhältfich
rind , vor Materialverechleiß
und sichern wirtocheftflchen
Betrieb .

KIKO — mH dem Gockel -
hahn enthält o. • - Weizen .
Milch Butterfett u. Zucker .
Hoher Gegenwert für Ihre
Klrinstkindernahrmtfteltntai -
kea ! In den Fachgeschäft
tenl Gebr . Pariy . KU *
Bsd -Homburg .

260 Glühlampen . 40 W , 1H>
V Edison 27 , M , No»*
m»l*u*tühr . « hälffleh bd
Kail Web st . WUhrfmsha *
-ven Ksissis4i . Be 85 .

OVO h »lt dl» Blei trisehl
W. nn St» nach einem Jahr ,
od»t vfellstcht noch spiter
das tont » Bl ans d« kla .
r«n, appstitl . OVO -LösnnJ
har aus nehmen , werden Sie
finden , ctoB e» f*1“ ““ Aro*
m* tot n . -voriüjUch 9®*
brauch —földq . OVO ist de,
Etotschal # »sh « »srwandt .
os verhütet deah . Brüchig
werd . nl Deshalb brsnehen
Hühnerhsltet . die Bier eT~
übrloen : OVO . Van Hees
GmbH . . Wtesitoden -Biebiicb .

Dtolka -Intsrsien , A. Killmann ,
Ptochin 9»n (14a) ,
Straße 8, früher Slowakei ,
»rreugt wieder . Wir belie¬
fern in Jeder Stadt *- Kur¬
ort das bestrenorom . Fach*
geschÄft für Kunstgewerbe .
Alleinverkauf , Eaportmtet -
• ne . Kundenaiuneld , «Tb -

Süddeutsche Klsitenlotterle
m der US-Zooe . Sie Ist da.
die von vielen Lo -te . -a*
freunden gewünscht » gro .ie
Chane * Der Spleiß »
bietet Wirklich hervona .
gend« Ctowinimussichten .
Hauptgewinne : 250 000 RM. ;
150 000 RM u . 100 000 RM
usw , 1/6 toa kostet _i>u*

RM je Klase». Besteil .
Sie sofort . Sie werden «ur*

, merk «, bedient . Staatlich »
Lotterie -Binnahm » Günther ,
Bamberg 15. Langest ! . 4K »

Blnbruck — Dteb . Uhl »«*
htttot Rücfcect» Alarmsnitog«. 7Gen . -v »rtr . i Massttl . Khe.. ^Martenstr . 34 . Rrrf • }*/ ' rVerkaufsst4tt . t Vsn KaicS,
Karlsr . , AnmUmw» .
A . Grsupner , KW , » »
rlsnstrei » 11.

t
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